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1 Gent, 


elegruphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der United Prek) 7 
Inland. 


Ein Proßibitionsftant-Familiendild. 


Portland, Me., 17. Sept. Die erjt 
14jährige Annie Haley liegt am Ster— 
ven, nachdem jie eine O — Pariſer 
Srün in felbjtmörberifcher 2 (bficht ges 
tommen. ihre Mutter iit nämlich eine 
ver ihlimmften Schnapsiäuferinnen und 
wurde erjt vor mehreren Monaten wegen 
Trunfenheit vor Gericht gebradht. Das 
mals wurde jie zu 60 Tagen Gefängnif 
verurtheilt, indep auf ihr Berjprechen 
bin, daß fie fich gänzlich der alcoholi- 
[den Getränke enthalten werde, das Ur: 
teil vorläufig nicht vollftredt. ine 
Zeit lang Bielt fie das Gelübde — dann 
aber wurde fie wieder volljtändig von 
Saufteufel umfrallt. Geftern trank fie 
fih einen vichiichen Naufdh) an, wurde 
verhaftet und follte nun nad) dem Straf: 
gefängnig zur Bolljtrefung obigen Urs 
theils gebraht werden. Unmittelbar 
ehe fie aus der Bolizeijtation fortges 
[hafft werden jollte, fam ihr Gatte 
athemlos hergerannt und jchrie: „Um 
Gottes Willen, laft meine Frau heim: 


fommen! Annie liegt am Sterben!” Die | 
Mutter wurde denn auch rajch in einer | 


Kutiche nach der Wohnung gefahren. 
Annie war in der Schule gewejen und 
hatte gerade während einer Pauſe ge— 
hört, daß die Mutter verhaftet fei. 
Darauf ließ jih Annie beurlauben, ging 
in die nächite Apotheie und Faufte eine 
Dofis Parijer Grün. Diejes verfchludte 
fie daheim in ihrer Kammer, und fie war 
Ihen von fi, als der Vater fie fand. 


Sie erlangte inde das Bewuhtfein wies | 


der, zur Zeit, als die beitunfene Mut: 


ter tam, und das Zuſammentreffen war 
ein jehr ergreifendes. Anı Sterbebette 
3es Kindes, das von drei Nerzten behau: 
delt wurde, gelobte die jchnell genug er- 
nüchterte Mutter, jet „ganz gewiß“ 
nicht mehr zu trinken. 
Ehetragödie. 
Gleveland, D., 17. Sept. Fred ©. 
Kammerer, wohnhaft No. 119 Pork: 
Str., ihoß Heute früh im Naufh auf 
jeine Gattin, und als er nach) der Polis 
zeijtation gebracht wurde, jprad) er uns 
terwegs die Hoffnung aus, daß er jie 
auc wirklich aetödtet habe; denn fie jet 
„Nicht die richtige Art *—* Die Un— 
glüdliche ftarb noch vor Mittag. 


Erdbeben in Oregon. 


Portland, Dre., 17. Sept. Geftern 
Abend um 8.35 ühr wurden hier meh— 
rere leichte Erdſtöße wahrgenommen. 
Soweit bekannt, iſt kein beſonderer 
Schaden verurſacht worden. 

Salem, Ore., 17. Sept. Geſtern 
Abend um 8.40 Uhr wurde hier eine 
deutliche Erderſchütterung verſpürt. 
Die Gebäude wackelten, doch entſtand 
kein ernſtlicher Schaden. 


Falfhmünzerbande verfolgt. 
Nochefort, Mo., 17. Septbr. Der 
Gcheimpoliziit Withers und feine Ajit- 
ftenten maden auf den benadhbarten 


Flußhöhen Jagd auf eine Falſchmünzer- 
Diefelbe wurde geftern um Mits | 


bande. 
ternacht aus ihrer Jeljenhöhle vertrieben; 
bei der Flucht wurde ein Mitglied der 
Bande verwundet, und man benußt num 
die zurüdgelafjenen Blutjpuren auf dem 
GBejitein als Anhaltspunkte zur weiteren 
Verfolgung. Zu der Bande gehören 
auch zwei Frauen. Man fand in der 
bejagten Höhle Kormen zur Herjtellung 
faljher Silberdollars, 
Anliedbfame Erinnerung. 

Widita, Kanf., 17. Sept. Geftern 
waren jhon alle „Arrangements“ ge: 
troffen, 2. 2. Rolf, den befannten Prä- 
fidenten des Nationalen Bauernbundes, 
zutheeren und zu federn; doc) wurden die 
diesbezüglichen, Hauptjählid” von den 
alten Soldaten betriebenen Vorfehrun: 
gen dur) das Einjchreiten der Polizei 
vereitelt. Die Veteranen dahier find 
auf Rolf fehr erbittert wegen jeiner Be: 
handlung von linionsgefangenen wäh: 
reud des Vürgerfrieges, umd viele ver: 
liegen geitern das Allianzlager und 
ſchwuren Pache. Polk ſoll Aufſeher 
des Militärgefängniſſes in Salisbury, 
N. C., geweſen ſein und als ſolcher viele 
Graufamtenen verübt haben. 


Bielverſprechender Anſang. 


Birmingham, Conn., 17. Sept. 
Frau Charles Bellen, Gattin des Bor: 
mannes ber „AbabamaGreatSouthern“ 
Baht - Werkftätten, it die glückliche 
Mutter von Bierlingen, weldye alle in 
derjelben Naht „das Ficht der Welt ere 
blidten“ und fih jämmtlih jchr wohl 
befinden. Drei derſelben ſind Jungen. 
Frau Bellen iſt eine mittelgroße Perſon, 
nur ein wenig über 20 Jahre alt und 
war noch nie Mutter geweſen. 


Augekommene Dampfer. 


dew York: „Rhein“ von Hamburg; 

„Rynland“ von Antwerpen; „Canada“ 
von Liverpool. 

Rotterdam: 
York. 

Southampton: „Fürft Bismard“ 
von New York nah Hamburg (made 
die Fahrt von New York nah South: 
ampton in 6 QTagen, 12 Stunden, 38 
Minuten — die fehnellite Fahrt auf die: 
jer Strede und in biefer Richtung.) 

Liverpool: „City of Berlin“ von 
New York. 

Hamburg: „Wieland“ und „Galis 
fornia“ von New York. . 


Wetlerbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois; Schön; Süd: 
winde; beitändige Temperatur im öjtlis 


den, in wenig Fühler im weſtlichen 
Theil. 


„Maasdam“ von New 


in BEE 


| unverjchämt wie nur je. 


| Uhr Borm. 
ı hüten an dem Eiland Sigri ohne Er: 
 laubniß gelandet und liegen jebt in Zel: 
ten auf dem Eiland, das von Torpedos 
| umgeben ijt. 


dieſes 


Das Cherokefen-£and. 

Wajhington, 17. Sept. Es ift bier 
die amtliche Meldung aus dem Terri: 
torium Dflahoma eingetroffen, daß 
Richter Green vom Bundes: Kreisgericht 
eine längſt erwartete Entſcheidung in dem 
Cherokeſenland⸗Streitfalle gefällt habe. 
Diefe Entjeidung bejagt: wenn Die 
Andianer aufgehört hätten, das itreitige 
Land als Ableitungsgebiet zu benußen, 
fo jei dufjelbe wieder der Regierung zu: 
gefallen, und die Cherofejen könnten es 
weder verpadhten noch) für irgend einen 
anderen Zweck, 
gebrauchen. Die Entfheidung ift jehr 
wichtig, da fie das Ergebniß eines Pro: 
cejjes ijt, der fehon jeit Jahren die. Ge: 
richte unficher mat, und fie wird eine 
große Rolle bei der demnächitigen Gr: 
Öffnung des neuen Territorialjtreifend 
für allgemeine Befiedlung jpielen. 


Ausland. 

Endlich? 

Köln, 17. Septbr. Die „Kölniſche 
Zeitung“ Tagt: 63 wird mitgetheilt, 
dak Graf v. Wedel der Nachfolger des 
Grafen v. Münjter als deuticher Ge: 
jandter in Paris wird, 

Keine Berföhnung! 

Berlin, 17. Sept. Wiederholte 

BVerfuche, den Kaifer und den Er:Kanz- 


| ler miteinander auszuföhnen, find völlig 


fehlgeſchlagen. 
Ruſſ' und Türk. 

Berlin, 17. Sept. Nach den neue— 

ſten Nachrichten kann es keinem Zweifel 
mehr unterliegen, daß die Zuſammen— 
ziehung einer rieſigen ruſſiſchen Streit— 
macht in Beſſarabien nur einen Theil 
eines Anſchlages zur Eroberung von 
Conſtantinopel mittelſt der ruſſiſchen 
Armee und Flotte bedeutete. 
Der Anſchlag iſt einſtweilen mißglückt. 
mit der Pforte ſteht es aber trotzdem ſo 
ſchlecht wie nur je; denn das türkiſche 
Reich iſt finanziell bankerott; und ſogar 
der Sultan muß die Koſten ſeines Haus— 
halts beſchneiden. 

Die Mittheilung von der Mitylene— 
Geſchichte war die erſte Andeutung für 
Rußland, daß ſich die engliſcheFlotte den 
Dardanellen nähere und darauf vorbe— 
reitet ſei, nöthigenfalls einen Angriff zu 
machen, wenn nämlich Rußland noch 
fernerhin Kriegsſchiffe durch die Darda— 
nellenſtraße hindurch ſenden ſollte. 
Im Uebrigen iſt der ruſſiſche Bär ſo 
Nicht geringes 
Erſtaunen erregte in amtlichen Kreiſen 


das Geſuch der ruſſiſchen Regierung an 


die europäiſche Donaucommiſſion, ruſſi— 
ſchen Flottencadetten zu erlauben, auf 
den der Commiſſion gehörigen Schiffen 
Reiſen zu machen, damit die jungen 
Officiere ſich mit dem Fahrwaſſer der 
Donau bekannt machen könnten! 

Gonitantinopel, 17. Gept. Der 
auswärtige Minijter der Pforte hat fi 
an den britii.yen Botichafter White um 
| eine Erklärung — mündliche jowohl\wie 
johriftlihe — über die Mitylene-Ge- 
| fohichte gewandt. Sir White hat mod 
nichtS erwidert und man}vermuthet, da 
er erjt einen Bericht vom Admiral Kerr 
| abwarten will. 

Die Depefche über biefen Vorfall, 
welche in der ganzen Welt joviel Staub 





| aufmwirbelte, (nutete wörtlich folgender: 


„Mitylene, 13. Sept. 9.30 
Gngländer find mit Ge: 


maßen: 


Der Gouverneur hat den 
britifchen Biceconjul um den Grund für 
Vorgehen befragt. * 


Die böfe Reblaus. 


Wien, 17. Sept. An den Weinber: 
gen im jüblichen Steiermark richtet die 
Reblaus große Verheerung an — troß: 
dem man amerifanifche Neben aufge: 
pfropft hatte, um einen heilenden oder 
ftärfenden Einfluß zu üben. 


Anklagen gegen SKlöfter, 


Paris, 17. Sept. Die Behörden 
von Quai in Nordfrankreich unterjuchen 
jegt die Anfchuldigungen, welde Frl. 
Golding, eine engliſche Nonne, erhebt, 
die unlängſt aus einem Klofier daſelbſt 
durchbrannte. Der große Lärm über 
die Sache hatte eine Unterſuchung noth— 
wendig gemacht. Seitens der Katholiken 
werden die Angaben der Golding nach— 
drücklich als unwahr erklärt; namentlich 
was die angebliche Vernachläſſigung und 
Mißhandlung der kranken Schweſtern, 
die Drohung, Irl. Golding als Wahn— 
ſinnige einzuſperren, und die Andeutung 
betrifft, daß mit dem Kloſter ein gehei— 
mer und ſchrecklicher Strafplatz in Ber: 
bindung ſtehe. In ganz Frankreich und 

England macht die Sache großes Auf: 
ſehen. Frl. Golding iſt noch jung, 
etwa von mittlerem Alter, ſtammt aus 
guter Familie und hat ein Privatein— 
kommen, das für ihren Unterhalt gerade 
—R Sie ſieht aus, als ob ſie ge— 


faſtet und überhaupt fehe ſelbſtbüßeriſch 
gelebt hätte. 


Srauzoſiſche Heerſchau. 


Paris, 17. Sept. Präſident Carnot 
und die Staatsminiſter hielten heute in 
Vitry⸗le-Fran gois Heerſchau über die 
110,000 Mann frauzöſiſcher Truppen, 
welche feit dem 3. September unter dem 
Befehl von General Sauffier Manöver 
durhgemadt hatten. 


Der Hüdtige Exr-Tyrann. 

Paris, 17. Sept. ine Depeche 
aus Buenos Ayres meldet, 
hileniide Er:Dictator Balmaceda in 
Mendoza, der Hauptitadt der gleich: 
namigen argentiniſchen Provinz, ange⸗ 
kommen ift, 


außer alS Durchweg, | 


daß ber, 


Chicago, Donneritag, den 17. September 1891. — 


Bajonnette für leere Wägen. 


Warſchau, 17. Sept. In der gab: 
rikſtadt Tomaszow find fieben Handels: 
firmen auf einmal wegen der jchlechten 
Zeiten banferott geworden. Die Noth 
in verjchiedenen Theilen der Provinz ift 
himmeljchreiend: natürlich führt diejelbe 
auch zu vielen Unruhen. 

Gejtern forderten in Zamirze 200 
Spinner und Weber, taß die Behörden 
ihnenGelegenheit böten, ſich Nahrungs— 
mittel zu verſchaffen, und fielen endlich 
über Bäckereien, Kramläden u. ſ. w. 
ber. ,„ Eine Compagnie Truppen rücdte 
aus und griff Die Verzweifelnden mit 
Bajonnetten an. Die Scene war eine 
furdhtbare. Viele wurden verwundet. 


Immer (hlimmer. 


Madrid, 17. Sept. Gejtern erneu⸗ 
erten ſich die Regenſtürme in der ſo 
ſchwer heimgeſuchten Provinz Toledo, 
und der Fluthſchaden wurde infolge deſ— 
ſen noch größer. Auch verzögerte ſich 
das Zuſammenſuchen der Leichen. 


Auch aus Baläſtina ausgeſperrt. 


Conſtantinopel, 17. Sept. Am Hafen 
von Jaffa ereignete ſich vergangene 
Woche das pathetiſche Schauſpiel, daß 
den Juden —— der Zutritt in das 
„Land ihrer 2 Väter“ verweigert: wurde. 
die flüchtigen „Juden mußten von dort 
zurückkehren, 4 daß ſie auch nur den 
Fuß an's Geſtade hätten ſetzen dürfen. 
Sie verſuchten es dann an verſchiedenen 
anderen Häfen, wurden jedoch von allen 
zurückgewieſen. Schließlich brachte man 
ſie nach Cypern. 

Außerdem ſucht man aber auch die 
Juden, welche in Paläſtina ſind, auf 
alle Art hinauszudrängen. In der 
Stadt Jeruſalem führen die türkiſchen 
Behörden auf das Strengſte die Beſtim— 
mungen durch, welche darauf berechnet 
ſind, die jüdiſchen Einwohner zum Ver— 
laſſen des Landes zu bewegen. Bei 
alledem — ſchreibt neuerdings ein eng= 
liicher Reifender aus 
der Boden des Landes eine große Be: 
völferung reichlich ernähren, und es 
wird thatfählih gar Fein DVerfuc) zur 
Bearbeitung desjelben gemadt. Der 
Sultan würde übrigens vecht gerne die 
Yuden in das gelobte Yand lafien, 
vorausgejebt nur, dak ihm eine recht 
große Geldjunme für eine jolde Con: 
cefjion gezahlt würde. Bis er, die be- 
fommt, wird er keinerlei Milderung ein= 
treten lajjen. 


Wir und Mexico, 


Stadt Mexico, 17. Sept. In ſeiner 
geſtrigen —W an den mexicaniſchen 
Congreß ſagte Präſident Diaz über die 
Beziehungen zwiſchen Mexico und den 
Ver. Staaten: 

„Immer ausgedehnter werden unſere 
Beziehungen zum Ausland. Unſere 
Regierung iſt von derjenigen der Ver. 
Staaten eingeladen worden, an der in— 
ternationalen Münzconvention zweds 
Schaffung eines gemeinfamen Geldver: 
fehrmediums für die Nationen von ganz 
Amerika theilzunehmen. Wir nahmen 
die Einladung an. Die Convention 
vertagte ſich am 3. April, um ſpäter 
wieder zuſammenzutreten. 

Später leitete ein amerikaniſcher Ge— 
ſandter die Verhandlungen behufs eines 
Handelsvertrages zwiſchen Mexico und 
den Ver. Staaten ein, und wir ernann— 
ten einen Sommiifär, um das Project 
weiterzubetreiben. 63 it auch ange: 
mejjen, an. diefer Stelle zu bemerken, 
daß die Einladung zur Theilnahme an 
der Chicagoer Weltausjtellung von un: 
jever Regierung in einer Weife ange: 
genommen wurde, welche der Herzlich: 
feit der Einladung entijprah. Die Ere- 
eutive hofft, daß der Gongreß aus 
reihende Summen verwilligen werde, 
um Mexico eine würdige Vertretung bei 
der ubiläumsfeier der Entdedung der 
neuen Welt zu fichern.“ * 


Die Krife in China. 


Shanghai, 17. Sept. China bereitet 
fi vor, den Mächten ein Protokoll über 
die nenejten Unruhen zuzuftellen. Wahre 
iheinlih werden aber die ausmärtigen 
Gefandten, im dringenden \nterejje der 
in China weilenden Ausländer, nicht 
auf das Schriftjtücd warten, deflen Aus: 
arbeitung wohl nod) mehrere Wocden in 
Anjprud) nehmen wird, 


Telegrapbifhe Notizen. 


— Zu Connemara, Irland, hat man 
auf einem Berg Golderz: Kiffe entdedt. 
Die jüngite, Triegerijch ange: 
haudte Rede des deutfhen Kaijers in 
Erfurt hat zeitweife ein Sinfen aller 
reichöpreußifchen Staat3actien verur: 
jaht. Der Kaijer weilt gegenwärtig in 
Mühlhaufen, wo er ebenfalls großartig 
empfangen wurde. An Samjtag ehrt 
er nad) Berlin zurüd, 


O— Troß aller Heßereien und Dro: 
hungen jeitens der Pariſer „Know— 
nothings* wurde ber Wagner’fche „Lo: 
hengrin“ gejtern Abend wirklich im dors 
tigen Opernhaufe aufgeführt, das bis 
auf den legten Plat bejegt war, Außer: 


halb des Opernhaufes gab es Kleine Un- 


ruhen, die aber rajch von der Polizei 
unterdrüdt wurden. Drinnen verlief 
Alled programmgemäß. Gegen 1000 
Menfchen wurden während der Nacht 
eingejtedt. 

— Der Parijer „Temps“ fagt, daß 
General Sauffier, der Oberbefehls- 
baber bei den franzöfifchen Manövern 
und der General, welder in Ausficht 
genommen war, beim nädjten Krieg 
mit Deuticland die franzöfiihen Heere 
zu führen, fich jüngjt von dem feindli- 
hen »Truppenkörper überrajchen und 
einfließen, und daß fich danıf" General 
Boisdeffre von der Bedeckung Sauſſiers 
in die Flucht ſchlagen ließ, um dieſen 
nicht gefangen nehmen zu — 


— 
Mr * 


eerr⸗ovi⸗ che Notijen. 

— In St. Louis erſchoß der durch 
Schnaps raſend — Henry Alt— 
meyer den Henry Olegis und dann ſich 
ſelbſt. 

— Die „N. Y. Sun“ läßt ſich aus 
Bridgeport, "Eonn., telegraphiren: Mi: 
hael Fitgerald von hier hat — New— 
town Silbererz von reicher Qualität 
entdeckt. Fitzgerald verwendete viel 
Zeit und Geld auf die Sade. « 


— RBräfident Harrifon ernannte heute 


Francis Hendrids zum Zolleinnchmer 
für den Hafen von New Porf, als 
Nachfolger de3 gegangenen J. Sioat 
Faſſett. 

— Eine Depeſche aus San Antonio, 
Tex., meldet: Eine Schaar mericanifcher 
Unrupejtifter unter Führung des berüch— 
tigten C. G. Garcia iſt von Starr— 
County über den Rio Grande nad 
Mexico hinübergegangen; amerikani— 
ſcherſeits bereitet man ſich vor, ihnen 
eventuell den Rückzug auf ameritanijches 
Gebiet abzujchneiden. 


— In Bofton tagte die Staatöcon- 
vention der Republikaner von Mafjachu: 
fetts3 umd ftellte Charles H. Allen als 
Gouverneurscandidaten ouf. 


— Allenthalben in Südrußland ſollen 
jeßt infolge der Hungersnoth Raub und 
Mord an der Tagesordnung fein. Zu 
Elijabethpol überfielen jüngft etwa 50 
Näuber um Mitternacht zwei Käufer, 
ermordeten die 22 Bewohner derjelben 
und hielten dann ein großes Saufgelage 
ab. Aehnliches Fommt auch am hellen 
Tag vor. 


Der Ueberihwemmung in der jpa- 
niſchen Provinz Toledo iſt entſetzliche 
Hungersnoth gefolgt. Der materielle 
Verluſt, welchen die Hochfluthen allein 
in und um Conſuegra verurſachten, 
wird auf $2,500,000 veranjählagt. 


— —— 1t 


Ging in Männerkleidern. 


Richter Lyon beftrafte heute die 19: 
jährige Lou Sullivan um $10 und Die 
Kojten, weil das *** der Kleidung 
ihres Geſchlechtes Valet geſagt hatte 
und, nach ihrer eigenen Ausſage, ſeit 
Jahren in Männerkleider einherſtolzirte. 
Später erließ ihr der Richter jedoch die 
Strafe nnd überwies fie der „Immediate 
Aid Society, " 


—r —er — J 


Appleton abgethan. 


Der Bürgermeiſter widerrief heute 
Vormittag die Licenz des an der Vernon 
Ave. etablirten Wirthes „Jim“ Apple— 
ton. Eine Abtheilung Blauröcke wurde 
beordert, auf die ſtrenge Durchführung 
der Mafregel zu achten, 


r — ie 


Berlangt:, Geſucht-⸗, Berfaufs:, Miethö: 
und alle anderen Fleinen Unzeiges ta Dey 
„bene “+ bleiben felten ergebniblod. 


—,—— 


Emin kämpft am Taugaujita. 


Die Nachricht, dab Emin Baia 
feine frühere Provinz erobert und 
Wadalat wieder beiegt habe, entpuppt 
fi) als große Lüge Emin it vom 
Nyanzajee nad dem Tanganjikajee, 
alio Südlich maribirt, und nicht 
nördlih nah Wadalai. Won Tanga- 
njifajee berichtet ein portugiejiicher Mij- 
fionär vom 20. Mai über Känıpfe, 
mwelhe Emin mit Cflavenjägern be: 
ftand: 

„E3 war an einem der eriten Tage 
im Monat Mai,“ jo erzählte danad 
ein Wadſchidſchi, der durch die afrikani— 
ſchen Banditen, die Ruga, gezwungen 
worden worden war, ſich an deren 
Raubzügen zu betheiligen, „als die 
Ruga ſich zum Kampfe rüſteten. Aus 
dem Lukoma-Flüßchen, ſüdlich von 
Urimba, — die Kandes hervorge— 
zogen und bemannt. Bald jahen wir 
von Rungmwe Kap-her drei Boote gerade 
auf un3 hinzurudern. WUuf 100 Meter 
berangefommten, eröffneten die Nuga 
aus ihren alten Gewehren ein Feuer 
auf die drei Boote, wel lches jedoch erſt 
erwidert wurde, bis wir auf Pfeilſchuß— 
weite herangekommen waren, aber ſo 
kräftig, daß die Ruga ſich ſchleunigſt 
zurückzogen. — 

Die drei Boote hielten direct auf eine 
Inſel zu. Die Ruga griffen nochmals 
die Fremden an. he jedoch auch nur 
einer der Fremden getroffen ſein mochte, 
zuckte von dem vorderſten Boote ein 
feuriger Blitz, und einem Hagelwetter 
gleich hlugen die Geſchoſſe uater den 
Ruga ein. In ganz kurzer Zeit moch— 
ten wohl zehn ſolcher großen Ladungen 
abgegeben worden jein, die eine jurdt- 
bare Vernichtung anrichteten.“ 

Dem Wadihidici, deijen Erzählung 
dieſe Nachrichten zu danken ſind, war es 


nach einer weiteren Angabe des Brief⸗ 


ſchreibers gelungen, nach Katavi zu 
entkommen. Hier erzählte er, daß die 
Fremden ſämmtlich ſchneeweiß angezogen 
waren, und daß, wie er genau bemerkt 
habe, drei Leite, in jedem Boote einer, 
am Steuer gefiandeu hätten. Da zur 
Heit von anderen europätihen Erpedi- 
tionen im jener Gegend nichts bekannt 
ift, jo tünzen jene drei Weißen, Die jo- 
gar ein Heines Schnellfeuergejhüg mit 
ji führten, Niemand anders al3 Emin 
Baia und jeine Begleiter gewejen jein. 
Wie bekannt, hatte Emin ein eines 
M rim-Geicüg für “jenen Zug in's 

Jumere zur Augrüftung empfangen, auf 
welches ſich augenſcheinlich die betref⸗ 
ſende Angabe des Wadſchidſchi bezieht. 
Ueberdies aber ſtimmt auch der Zeit⸗ 
punkt des Eintreffens der Expedition 
am unteren Theil des Tanganyila mit 
früheren Ankuündigungen Cmins ſo völ⸗ 
lig überein, daß an der Richtigleit der 


obigen B En I Re 
1 Beine 





— 5 uhr⸗ Ausgabe. 


Schrecklich es Brandungiae. 


Capitän Thomas Mullens ein 
Opfer ſeines Berufes. 


Vier ſeiner Leute ſchwer verletzt. 


Durch Einathmung von Salzſäure 


ſtarb heute Nacht der Feuerwehr-Capi— 


tän Thomas Mullens und fünf ſeiner 


Leute ſind noch in Gefahr. 

Es war nur ein kleines Feuer, 
in der Anderſon Printing Co., 
Adams Str., geſtern gegen 6 
Abends ausgebrochen war, fverurjadht 
durh das Zerbrehen einer großen 
Flafche mit Salzjäure. Die Angeitell: 
ten des Gefchäftes verfuchten das Feuer 
durch Aufitreuen von Sägemehl zu er: 
ftiden, machten jedoch dadurd die Sade 
nur [hlimmer. Die Fenerwehr mußte 
alarmirt werden, die das Teuer bald 
unter Gontrole befam. Die Mann— 
ihaft war jedoch während der Arbeit 
gezwungen, die .entitrömenden Gaje 
einzuathmen, und nach einigen Stunden 
der Ruhe jtellte jich bei den Meijten 
derjelben Hujften und Athemnoth, jowie 
andere Symptome von Yungen = Ent: 
zündung ein. Gapitän Mullens jtarb 
noch während der Nacht, während Aus: 
jiht vorhanden ijt, dak die übrigen 
Teuerwehrleute, Thomas Garroll, Wim. 
Debereur, ER. Sartin, Wm. Carney, 
Thomas D’Connor und ojeph Wil: 
liams, genefen werden. 

— 0-22 


Brutaler Raubanfall, 


das 


Rofeph MeDonald, Michael O'Brien, 
William King und Nofepp Douglas 
überfielen gejtern an dev Efe von Tay: 
lor und Desplaines Str. einen Mann 
Namens Do$, beraubten ihn und ent: 
flohen, nachdem fie ihr Opfer bis zur 
Befinnungslofigkeit mighandelt hatten. 
Ein Polizift fam gerade noch früh ge: 
nug, um bas väuberijhe Quartett ein: 
zuholen und zu verhaften. 

Die vier Strolde wurden heute Mor: 
gen dem Richter Eberhardt vorgeführt. 
Da das Beweismaterial nicht hinreichend 
war, um die Anklage auf Raub voll zu 
rechtfertigen, wurde dieielbe in folche auf 
unordentliches Betragen umgewandelt. 
D’Brien wurde dann um 850 bejtraft 
und Dieranderen mit einer Warnung ent: 
laſſen. 


Kurz und Nette 


* Die beiden Srländer Daniel Nyan 
und Edw. Mulligan, die den N. SD. 
Yevy am „Laborday“ mit einem Knüp- 
pel mißhandelt hatten, 
von Richter Lyon zu bumdert 
fünfzig Dollars Strafe verdonnert. 

*® Der im Haufe 291 ©. Clark Str. 
etablirte Schneider Kofeph Friedmann 
mußte heute beim Richter Glennon $10 
erlegen, weil er Xeute, die feinen Laden 
pafjirten, mit Gewalt hineingezogen 
hatte, um fie zum Kaufen zu veran- 
laſſen. 

* Der Gemeindeſchreiber von Rogers 
Park, E. A. Sharp, wurde heute früh 
in der St. Henrys Kirche in Rogers 
Park mit Frl. Katie Salisbury getraut. 

* Olef Lawrence und Otto Bundquiſt 
wurden heute Vormittag dem Richter 
Kerſten unter der Anklage vorgeführt, 
am Wajſhington Square geſchlafen zu 
haben, und gegen Zahlung der Koſten 
entlaſſen. 

* Der farbige Strolch William Hen— 

derſon, der den Straßenbohn: Gonducteur 
E. R. Smith vor etwa zwei Wochen mit 
einem NRafirmefjer verwundete, wurde 
heute vom Nichter Glennon um $100 
und die Kojten beitraft. 
* An dem Auftand der wahnjinnig 
gewordenen Yrau MeMahon ijt eine 
wejentliche Veränderung noch nicht ein= 
getreten. Sie befindet ji im ihrer 
Wohnung unter fortgejeßter ärztlicher 
Beobachtung. 

* Eine Droſchke, mit mehreren, vom 
Garfield Park zurückkehrenden Sports— 
leuten beſetzt, brach geſtern Abend gegen 
7 Uhr in dem Waſhington Str. Tunnel 
zuſammen. 
maſſe ſammelte ſich zu beiden Eingängen 
des Tunnels an, ſo daß geraume Zeit 
verging, ehe die Kabelbahn ihren Be— 
trieb wieder aufnehmen konnte. 

* Geſtern langte hier für Armour & 
Go. eine Sendung von 300,000 Pfund 
Weihbleh an. Der darauf bezahlte 
Gingangzoll belief fih auf 86000, doc 
da Arınour das gejammte Blech für 
Bühjen zum Fleifh-Erport verarbeiten 
lejien will, werden ihm Neunzehntel 
des Zolles jpäter zuriderjtattet werden. 


* Morgen Abend um 
Sitnngsjaal des Säulrathes eine Prüs 
fung von Bewerbern um eine Anjtellung 
als Zeichnenlehrer an den öffentlichen 
Säulen jtattfinden. Das Papier wird 
geliefert, während jeder Bewerber jich 
die übrigen Zeichnen = Utenjilien mit: 
zubringen hat. 

* Die Athinfon, Topefa & Santa 
Fe-Eifenbahn erwirkte gejtern vom Ric): 
ter Horton einen Ginhaltsbefehl gegen 
die Stadt. Lesterer wird dadurch ver- 
boten, die von der Firma Broadway & 
Treyjer unter dem Viaduct der 12. Str. 
angebrachten Anzeigetafeln zu entfernen. 
Die Bahngeielichaft behauptet nämlich 
die Eigenthümerin des Grund und 
Bodens, auf weldhem bejagte Bretter 
jtehen, zu fein, was jedoch von der 
Stadt beitritten wird. 

* Advokat John B. Cohrs ift heute 
nad Syme, Conn., abgereijt, von wo er 
die Nachricht erhielt, dak jeine Tochter, 
wahrideinlih in, einem 
Geiſtesſtörung, Selbſtmord 
Ertränkens beging. Das Mädchen hielt 
ſich bei Verwandten zum Beſuch auf und 
wollte ſich in Kürze mit einem angeſehe⸗ 
nen Mann in Chicago verheirathen. 


reſp. 


wurden heute— 


geröſtet zu werden. 


Die „Abendpoſt“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 








Der mörbinlfise Gejolinofen, 


Eine frau in Gefahr, lebendig zu 
verbrennen. 

Sn dem Haufe No. 56 ©. Ann Sir. 

ereignete fi heute Bormittag eine Gafo- 


lin-Exploſion, bei welcher die dort woh-⸗ | gegen den, 


nende Frau Mamie Fiiher Trapp dem 
Shidjal entging, bei lebendigem Yeibe 
Der in der Küche 


| befindlide Gafolinofen erplodirte aus 


67 | 
Uhr | 


| 


* 


Eine ungeheure Menſchen- 


| 
| 


} 
| 
| 
| 


Anfall von | war. 
mitteljt | Eincinnatt, während da3 Zweite von 


nicht angegebener Urjahe mit joldher 
Gewalt, daz die Stüde dejjeiben ım 
Zimmer umberflogen und die Jrau befz 
tig gegen die Wand gefchleudert wurde. 

Das brennende Gajolin verwandelte 
das Zimmer in ein Flammenmeer und 
auch die Kleider der Frau geriethen in 
Brand. Sie ftürste aus dem Zimmer, 
wälzte jih am Boden und jehrie laut 
um Hülfe, aber es gelang ihr nicht cher, 
die an ihrem Körper umberzüngelnden 
Nlanımen zu löjchen, bis jie im Gejicht 
und an den Armen furchtbare Brands 
munden erlitten hatte. 


ein, um einer Ausbreitung der im Jim: 
mer wüthenden Flammen zu verhindern. 
Fran Fiiher wurde fofort in ärztliche 


gleih ihr Zujtand ein jchredlicher iit, 
mit dem Leben davonfommen. 


— 9 — 


Lebensmüde, 
Srau Hoyle nimmt Karbolfäure. 


Die Frau des Droichkenfihrmanns 
Thomas Hoyle verjuchte geitern in ihrer 
Wohnung, 140 Sholto Str., durd 
Garboljäure ihrem Leben’ ein Ende zu 
mahen. Nachdem fie das Gift ver: 
ſchluckt, erzählte ſie ihren Nachbarn, 
was ſie gethan und gab als rund an, 
daß jie zu arm zum Leben fei. Die 
Bedauernswerthe ijt erft 32 Jahre alt, 
und die Aerzte haben wenig Hoffnung, 
fie am Leben gu erhalten, 


— — — 


Verlor ſeine Stellung. 


Der Wirth John J. Lunke, welcher 
an der Fullerton Ave. ſein Geſchäft be— 
treibt, ließ vor einiger Zeit den Sam. 

Klein verhaften, weil derſelbe einen 
Stein durch Lunkes —— gewor⸗ 
fen haben ſollte. Klein wurde freige— 
ſprochen, verlor aber, wie er behauptet, 
durch ſeine Verhaftung die von ihm inne 
gehabte Clerkſtelle. In Folge deſſen 
ſtrengte er heute im Kreisgericht eine 
Schadenerſatzklage gegen Lunke an. 
m — — 
Spazierfahrt mit unangenehmem 

Ausgang. 

Zwei Mädchen beſtiegen heute Vor— 
mittag das vor der Maxwell Str. Sta— 
tion ſtehende Gefährt des Aldermans 
Powers und machten eine Spazierfahrt. 
Nach etwa halbſtündiger Abweſenheit 
kehrten ſie zurück, banden das Pferd 
wieder an und wurden ſofort auf die 
Anklage des Pferdediebſtahls hin ver— 
haftet und eingeſperrt. Die Namen 
der unternehmungsluſtigen Schönen ſind 
Mary Soukoup und Barbara Richards. 


XRV 


Die Concurrenz beſeitigt. 


Richter Collins verbot heute der 
Santa Fee Bahn Geſellſchaft, auf ihren 
Linien weſtlich vom Miſſouri ſog. 
ſtaurationswaggons zu führen. 
Verbot wurde auf Antrag des Fred 
Harvey erlaſſen, der laut Uebereinkom— 
men mit der Eiſenbahn-Geſellſchaft eine 
Anzahl Reſtaurationen längſt der Bahn 
errichtete und ſich nun durch die Einfüh— 
rung der „Dining Cars“ in ſeiner Exi— 
ſtenz bedroht ſie ht. 


Ingtüctiner Zufall. 


— 
Das 


Coronersgeſchworenen, welche 
heute einen Inqueſt über die Leiche des 
an anderer Stelle d. Bl. erwähnten 
Folger A. Bigelow abhielten, gaben 
einen auf „Tod durch Zufall“ lautenden 
Wahrſpruch ab. Alle Umſtände, deute— 
ten nämlich darauf hin, daß die Ent— 
ladung des Revolvers in der Hand des 
jungen Courtney eine völlig unbeabſich— 
tigte und rein zufällige war. 

— 7 


Ein verlaſſenes Kiud. 


Die 


Die Polizei in Hyde Park fand ge— 
ſtern vor dem Hauſe 445 45. Str. ein 
etwa zwei Monate altes „Baby“ in 
‚„inem Kinderwagen ſchlafend, das augen— 
ſcheinlich abſichtlich im Stich gelaſſen 
worden war. Das verlaſſene Kleine 


7 Uhr wird im wurde erſt —* der Polizeiſtation und 


ſpäter nach dem St. Vincent Waiſen— 


haus — 
Deutſches Schlachthaus dahier. 


Wie eine Kabeldepeſche aus Hamburg 
meldet, hat ſich dort ein Syndicat gebil— 
det, das in Chicago ein Schlachthaus 
für Schweine anlegen will. Als Zweck 
dieſes Unternehmens wird bezeichnet: 
Den Deutſchen die Controlle über die 
Ausfuhr von amerikaniſchem Schweine— 
fleiſch nach Deutſchland von vornherein 


zu ſichern. 
„untoſcherer⸗ Schnaps. 


In South Chicago —— heute 
zwei Faß Whiskey in zwei verſchiedenen 
Wirthſchaften von den Inland Steuer— 
behörden mit Beſchlag belegt, weil der 
Regierungsjtenipel an denfelben in be: 
trügerifher Weile verändert worden 
Gines der Fäller fommt aus 


— — 


einer Chicago Firma geliefert wurde. 


— — — — — 


Die ‚„‚Abendpait‘ if das anertannt Deie 
Deutie Blatt für Lleine Unzeigen, * 


Re— 


| 
| 
| 
| 


Böfe Ausfihten für Frau bel 
Steers. 


e Gatte erhebt Ein- 
die Entjcheidung. 


Steerd aus Denver, Col., 
wie unjeren Yejern wahr: 


Der —— 
ſpruch 


W Ed. 


nn 


gegen 


ı Icheinlich noch erinnerlich ſein wird, vor 


einigen Monaten eine, 


von ſeiner Frau 


angeſtrengten Scheid dungstlage entſchie⸗ 


den wurde, reichte heute im hieſigen 


Kreisgericht ein Geſuch ein, dahinlaus 


| er angicbt, 


tend, Das betreffende Sche :idungsbefret 
ungültig zu erklären, 

Steers ge das — 
daß Charl 


indem 
Beattie, der 


—3 


| jest von der Praris aussiälefene Ads 





’ 9€ | jchrift angegeben, 
Behandlung genommen und wird, ob= | geg 


vokat, welcher ſ. Z. den Prozeß der 


Frau Steers leitete, gefälſchte Doku— 
mente und unwahre Beugenausjagen als 
Beweis material beigebracht hat. 
Erſtens behauptet Steers, daß ſeine 
Frau ſehr wohl um ſeinen Aufenthalt 


in Denver gewußt habe, obgleich ſie vor 
Gericht behauptete, 
Inzwiſchen war die Feuerwehr alar- 
.. N or 2 ..» I 
mirt worden und Diefe traf früh genug | 


dak ihr der Aufent- 
halt ihres Gatten unbefannt jei, jo daß 
ihm im Folge defjen eine Borladung zum 


| Prozeß nicht zugeſtellt werden konnte. 


Ferner wurde in der damaligen Klage— 
daß die Klägerin feit 
länger als einem Nahre in Cook County 
gewohnt habe, während fie in Wirklich: 
feit erjt einige Monate hier wohnte. 
Auperdem behauptet Steers, daß er 
nachweislich jeine Frau, die ihm ohne 
Grund davongelaufen war, im ausreis 
hender Weife unterjtügte, fie alfo micht 
berechtigt war, Vernadläffigung feitens 
ihres Gatten als Scheidungsgrund ans 
zugeben. 

Cine Frau Anna Dougberty, welche 
in dem Sceidungsprozeß als Zeugin 
fungirte, fol nicht nur faljch gefhworen, 
| Jondern auch die Unterfchrift ihres Gat: 
ten ohne dejjen Wilfen unter ein Schrifts 
jtüd geleßt haben, das alsBeweismaterial 
gegen Steers diente. 

Das Schlimmite bei der Affaire ift, 
daß Frau Steers ſich gleich nach der 

Scheidung mit einem ihrer Freunde, 
Tollen R. Abel, verheirathet hat. Das 
Paar wohnt jetzt in Chicago und hat 
eine Störung von Seiten Steers gar 
nicht erwartet. Letzterer hat neben dem 
Geſuch um Annullirung des Scheidungs⸗ 
dekretes auch eine auf 825, 000 lautende 
Schadenerſatzklage gegen Abel einge— 
reicht. 


Eine Ehe, die keine war. 


————_ 


Richter Horton befeitigt die Folgen 
einer Kinderei. 


Richter Horton erklärte heute auf Ans 
trag des 5. Lee Nujt und dejfen Vaters 
die am 26. Juni zwifchen NRuft jun. 
und fräulein Getrude Poller voir hier, 
in Beloit, Wis., geſchloſſene Heirath 
für null und nichtig. 

AS Grund wird angegebeu, daß der 
junge Ruft minderjährig ift und weder 
die Sinwilligung feiner Eltern nod) die 
der Eltern der Braut hatte. Außerdem 
wurde geltend gemacht, daß beide Che: 
leute nie al8 Main und Frau miteinans 
der gelebt, jondern fih unmittelbar nad 
der TrauungssGeremonie zu ihren refp. 
Eltern begeben hätten. Fräulein Gers 
trude ift die Tochter des vielfahen Mils 
— O. W. Potter, Präſident der 

North Chicago Rolling Mills und Lees 
vaier iſt ein reicher Holzhändler aus 


Wisconſin. 
—— 0. 


Dettlinger hier, 


Heute Vormittag langte bier in Bes 
gleitung der Detectivs Plunfett unh 
Brown der flüchtige Sekretär der „Wage 
Workers Afjociation“, W. PB. Dillinger 
oder Dettlinger von Bofton an. Les 
terer leugnet jede Schuld und fagt nur, 
daß Sich die von ihm geführten Bücher 
der Gefellichaft in Unordnung befinden. 
Geld fei allerdings geftohlen, do nicht 
von ihm, fondern von Perfonen, die er 
vorläufig noch nicht namhaft gu machen 
wünſche. 


Ein Poſtmarder verhaftet. 


Ein weiterer Poſtmarder wurde heute 
vom NE Stuart verhaftet. 
Der Name des Diebes ift Jofeph B. 
Duffy und wohnt derjelbe bei jeiner 
Mutter, 3309 Haljted Str. Er war 
als Boftclert auf einem von bier 
nah Glihart, Ind., gehenden Zug der 
Michigan Gentral Bahn angejtellt und 
giebt an, das Gtehlen von Geldbriefen 
jeit drei Monaten jyitematifch betrieben 
zu haben. 

Duffy it erit zwanzig Jahre alt und 
jeit drei Jahren im Poſtdienſt. 

— 


Dan Melliiiter todt, 


Bundesmarfhall Hithcof erhielt heute 
Morgen ein Schreiben, in welchem er 
in Kenntniß geießt wurde, daß Tan 
MeNllifter, einer der berüchtigten Gaus 
ner, die jemals im einem Zuchthaus ges 
jeilen, in San Bernardino, Cal., ge 
ſtorben iſt. 

MeAllifter war zulegt wegen Ermors 
dung eines Mannes Namens oe Ende 
zu lebenslä uglicher Zudthausftrafe vers 
urtheilt, jaß vier Jahre in oliet und 
entjprang dann. Er konnte nicht wieder 
eingefangen werden. 


Kurz und Nett. 


* Freu Anna Arnjon von 1546 Dite 
Str. wurde heute in’3 Irrenhojpital eins 
geliefert. 2 

* Shas. Walker, der geitern Abenb ° 
im Irrenhofpital Aufnahme fand und 7 
an der Tollwuth zu leiden fchien, il ® 
heute rubiger, jo daß feine Genejung 
nicht ausgejchlojjen erjcheint. & 





ı fender hinzu, daß Brot aus folder Dti- 


E Sie vollbringen Gutes. | Die Sungersuoih in Nukland. | men Roggenbrot. Auch fügt der Ein- 


es Sterling : 
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= nommen. 
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Heilen die SHranten und beredhnen nur nomi: 


uelte Gebühren. 
Grau M. 


bitagp ankam, vor fünf zit 

üblt jeßt, unter der Behan ug 
erzte 
der permanenten Wiederh 
duet: „AlS wir ein paar : 
hicagd anlangten, hatte ich eine ftarfe Erfültung, 
delcher in Catarri der x 
Magens ausartete. 
von ling oder Sieberfranfen im Hefpital. 
Arhteritihe Schmerzen im Magen, Drud, Blähungen, 


ſtellung befindet. 


überhaupt ein jebr elendes Gefühl, bis ih) mic) ex- | 
ahr 


brochen hatte. Mit keiner anderen Nahrung, 
ein Jahr aus, als Haferichleim und getwäflerte Wild), 


wie fonnte ic) mich erholen? In den legten zehn Jah 
ren habe ich nicht jo viel aegeifen, als in den zwei | 


onaten, feitden ich in Behandlung der Doctoren 
MEoy und MWildman bin. i 


ren MeCoy & Wildman empfohlen wurden. * 


rn E SIEH 
Frant Meine, 345 North Ave. 

Franf Meine, der „Lightning Grocer“, 345 North 
Ave., 163 Divifion Str. und 825 Wilmwaufee Ave., 
fagt: „Jh ging zu den Doctoren MeECoy & Wildman, 
nachdem ich vier Jahre laug mit Satarrh und Magen» 
Beidäwerden geplagt war, und fie machten mid) zu 
einem geiunden Manne. Indem ich fie Anderen 
enıpfehle, jpreche ich aus eigener Erfahrung.“ 


Fünf Dollars den Mottat. 


Bor einen Hahre machten die Doctoren MeEoy & 
MWildman eine eigenartige Offerte, wie fie nie zuvor 
den Bewohnern Chicago geboten wurde, nämlich, 
alle Patienten, weiche mit watarrh, Lungens, Derzs, 
oder Magenleiden, Rheumatisnms und anderen 
hroniichen Krankheiten behaftet find, zu dem einheit= 
lichen Breiie_ von fünf Dollars den Monat zu behaits 
deiu. Die Doctoren NıEoy & Wildinan erneuern 
hiermit dieie im vergangenen Sahr gemachte Offerte, 
und alle Batienten, weidhe fi) vor dem 1. 
Ranuar 1892 an fie wenden, werden bon 
ihnen für die nominele Summe von S5 den 
Monat behandelt, neben freier Lieferung 
von Medizin, fo dDak die ganze Behandlung 
währen» eines Monats nur 85 Foitet. 


Die Dortoren 


McCoy & Wildman, 


Sffice: 224 State Str,, 
Eife Quincy Str., Ehicago. 
Alle hronishen Krankheiten eine Specialität. 


Katarrh wird geheilt. 


Kranke, die auswärt3 wohnen, werden brieflich mit 
Erfolg behandelt. Man lasse jih Formulare jür Ans 
gabe der Symptome fchicten. 

Spreditunden: 9.30 Mora. bis 12.30 Nadhm,, 2 bi$ 
4 Nacm,, 6.30 Did 8Abend3; Sonntags nur von 9.30 
Uhr Morgens bis 12.30 Mittags. doja 








Trunkenheit 
und Gewohnbheits-Trinfen, 
Sn der ganzen Welt giebt ed nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Npecifie. 


&8 kann aud) in einer Tajje Kaffee oder Thee, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, ohne 


wirkt ſtets. Ein 48 Serten enthaltendes Buch Trei 3m 


baben bei Dale & Sempill, Druggijten, Clark und | 


Dladijon Str., Chicago, JS. 2 


Stottern! 


und fonjtige Sprachfrankheiten gründlich geheilt, 
2185 Rranfe bereits geheilt. Unfere Erfolge find aus=» 


gezeichnet durch Ordensverleihung des deutſchen 
Haiſer, Zaren von Rußlanud, König vonSchwe-⸗ 
den, und von höchſten ärztlichen Autoritäten empfoh- 


D. €. Zarras Heilanſtalt, 
129 ©. Peoria Str., Ecke Adams, Chicago. 


len. 
15ſpbwo)] 


I —  — 
£ Allen B. Wrisley's 


WHITE 


SOAP 


Absolutely Pure. Full Weight. 
ASK YOUR GROCER FOR IT, 


Bett » Federn. 


Chas. Emmerich & Co., 


175-8i S. CANAL STR. 
Ede Kadion Str. 


Beim Eintanf vom Federn außerhalb unjere® Haus 
je# bitter wir auf die Marfe C. E. & Co. zu acten, 
welche die von un? fommenden Säcdken tragen. 


85.00 baar, 85.00 monatlich. 
EI” Kauft 850 werth Möbeln, Teppiche und Oefen 
zum billigen Baarpreife. Albwa 
Furniture Oo, 
ve & 92 WMadifon Sitr., nabe Yeiferion Str, 
Offen Abends bi 9 Uhr und Sonutag Vormittag, 


eer atuches. 


Erfolgreiche Behandlung der Frauenkrank⸗ 
heiten. 80hrige Erfahruug. Dr. Roöoſſch, Zims 
wer 0, Us Adams Str., Ede Clark. Bon I bi8 4 
Sonntags von 1 bis ö, 


Krivat-Heim für Damen, die Niederkunft erwars 


Zur Behandlung aller YFrauentranfheiten 


ende man fi im volliten Vertrauen an Frau Dr. | 
| wimmelt e3 jest förmlich von Vor⸗ 


' Iolägen zum Erja des deutichen Rog- 
| genbrotes. 


bal7 | 
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ulz, 60 Elybourn Une. 
Srauenktranfheiten erfolgreid; behandelt. Dr. Schrös 
der, 70 Etate Str, Zimmer 312. Sprechſtunden von 
2 biö 5% Uhr. Wohnung 27. und Hanover Ztr. 


le, Diiis, Dititir, Xüugeie geiz: 

Hs, Unterleibstrantheiten eine Spe— 
i Dr. Ehlers, 112 Wei Str., nahe Dhto. 

3augsmtil 


Im deutſchen College, 512 Noble Str., werden 


 Rrranfe frei behandelt und Wögnerumen frei aufgen | 
| wird jehr rajch troden. Auf dem Lande, 


8ipiw2 


&. Sramaifer, auf der Uniderfität in Wien ausge 
geichnete Geburtöhelferin. 175 Elybourn Ave. Sipsurl 
reuenteant eiten, hroniihe und private Kranf- 
beider Beihleihtee bebanbelt mit Erfolg Dr. 

829 W. 21. Str, Ede Robey. Ebenfalls 

2ö5masınd 


Drieflide Gonfultation. 
PrivabGeim bevor und während ber Entbibung. 


ee Finder werden angenommen und ein Heim für diejels 


— 


ben bejorgt 


hie Shadtel. 144 Ka Ealle Str., Room 9. 


R 


Zara, 497 
2Tauglm? 


Twiegenheit zugefidert. Di. Dr. 
B. Douroe Str. 


550 Belohnung für jeden (Fall don Hautfranf« 
it, grannlirten Augenlidern, Ausidlag oder Hanıır. 
oiden, den Eolliverd Hermit-Salbe nicht heit. 50c 


2. Hut&infonin feiner Privat - Diipenfarg, 
5 ©. Slarf St., gibt brieflich ober mündlich freien 
tb in allen —— Blut: oder Nervenfrantheiten, 
infons Mittel heilen fpnel, dauernd und mit 

m Kofler. Sp den: 9 Borm. bis 8 U 
Sonntags 10 bi8 2 Zimmer 48.844. 24mz1j7 


en tin — 


onbhan von 668 N. Franklin, nahe 
Menomiaee Str. tvar eine Invatide, feitder fie in 
Sie 
\ fung der berühmten 
Coy & Wildman. daß fie jich auf dem Wege 
Sıe 
ahre vor dem Fexer in 


Nate, des Dalies und des \ . 
Mein Appetit war der eines | UND Kinder, 
Alle 

ahrung fonnie ich nicht vertragen. ch hatte | 


) Aber unter ihrer Bes 
endlung bin ich eine andere Syran geworden. Sch 
ann jebt feite Nahrung mit Appetit umd Eicherheit 
hi Mir nehmen und werde jet wieder ſtart und ge— 
und Mir fönuen Gott danfen, dal ums die Docto- 


| Zerjtörungswert ruhig fort. 
| folgte das Kommando „euer“ und 





ldapljil | 


mebhl iſt Gerſtenmehl. 
Hälfte Roggen- und Gerſtenmehl, ſo 
erhält man ein ausgezeichnetes Brot. 


Alle Frauen-Arankheiten bebandelt. | 
De aufriedenftelend auch fürlinbemittelte. Strengfte | 


ı Roggen, Müis und Hafer gemifchtes 
| Brot berzuitellen, welde Miihung jehr 


| Den Unruhen in Schaulen und Wilna 
| wegen der verjtärkten Roggenausfuhr 
find größere in Witebst gefolgt, die 
ihren Anfang in Dünaburg nahmen 
und über die Bahnjtationen Drißna, 
| Polozt fih nad Witebst fortfegten. 
| Den Mittheilungen ruffiicher Blätter, 
daß eine Bolf3menge, namentlich Frauen 
die bereit3 verladenen 
| Roggenjäde aus den Waggons fchleppte, 
die Säde auffchnitt und das Getreide 
| auf den Bahndamm fchüttete, jet Die 
| 

| als die Nachrichten über die Unordnuns 
| gen in Schaulen. Während ein Volks⸗ 
hauſen, beſtehend aus Männern, beſon— 
ders Handwerkern, Frauen und Kin— 


dern, auf dem Bahnhof die Roggenſäcke 


aufſchnitt, machte ſich ein neuerer Haufe 
zur Aufgabe, in der Stadt einige jüdi— 
ſche Gerreidehändler zu mißhandeln, 


Unterdeſſen war auf dem Bahnhof das 


Rachewerk vollendet, und don dort z0g | 


die Menge in die Stadt, um einen rei» 
hen jüdiichen Erporteur zur Rechen: 
Ichaft zu ziehen. 

Zu jeinem Glüd fand ihn die erregte 
Drenge nicht zu Hauje, Einer der Tu- 
multuanten zerichlug eine Yenjtericheibe 
und nad diejem Signal flog Stein auf 
Stein in die Feniter, die Menge drang 
in das Haus und war jchon dabei, alles 
kurz und Eein zu jdjlagen, al3 das Er- 
iheinen der Polizei ihr für wenige Mi- 
nuten Einhalt that. Auch die Schuß- 
leute wurden mißhandelt. Die linord- 


nungen hatten bereit3 jo großen Um- | j das 
| Batterie 5 5 (die hintere Ziffer bedeutet | 
ı der lürze wegen das Regiment) wurde 


fang angenommen, dag nur Einjchrei- 
ten des Mihtärs ihnen ein Ende 
machen fonnten. Die Mafje nahm aber 


auch gegen die Truppen eine jo heraus= | 


fordernde Haltung an, daß dieje genö- 
thigt waren, Schredidhüffe abzugeben. 
Die Menge lieg ji jedoch durd. die 
über ihre Köpfe hinwegjliegenden Au- 
geln nicht einihücdhtern und jegte ihr 
Nun er: 


drei, nad) anderer Meldung fünf Tu- 
multanten janten tödtlich getroffen zu 
Boden. 
einander. Wie groß die Zahl der Ber: 
mundeten ift, wird nicht mitgetheilt. 
Eine Zujchrift des Senators Ljubo- 


ein troftlojes Bild von der Lage der 
bäuerlichen Bevölferung im Gouverne- 
ment Tambow. 
find die Bauern, um Brot, fauien zu 
fünnen, genötigt, zu Mitteln zu grei: 


jen, die ihre Wirtbihajt zu Orunde |. 
| richten. Im aller Eile wird Hafer ge- 23. Regiments vermochte 
| mahlen und um jeden ‘Preis losgejchla= 
| gen. 
| kaum Binreichen, bi3 zum Oftober das 
| Zeben zu friften. Wermere, die ihre 
' Hafervorräthe jhon Fängjt verkauften, 


baß der Patient diejes weiß, wenn toihwendig. E# | 


Und dennodh dürfte der Erlös 


veräußern ihr Vieh, das zu Schleuder- 
preijen von Händlern gelauft wird. 
Für das befte Schaf, dad vorher 6 bis 
3 Rubel eintrug, erhielt man in der 


Kun erft Tief die Menge aus 
| wollte, fam in diejem Augenbfid in die 
ı Nähe des 93. Regiments, 


Schon gegenwärtig | 


„Boiitihe Zeitung“ Privatmeldungen | 
an die Seite, die weit erniter Klıngen, | 


l 


‚ chung nicht nur billiger, foadern aud 
‚ nabrbafter jei, ald das jeht für das 
 deutfche Heer verjuchsweiie zur Ber- 
 werdung fommende Weizen-Roggen- 
| brot. Auch der Frage der Aufhebung 
des Maiszolles könne näher getreten 
werden, um ein billiges und nahrhaftes, 
theilweiſes Erſatzmittel für den jeden» 
falls übermäßig theuren und ſelbſt in 
guten Jahren in Deutſchland nicht in 
genügender Menge erzeugten Roggen zu 
haben. 


Der Todesritt von Btonviue. 


Zum 21. Jahrestage der Schlacht bei 


Vionville (16. Auguſt 1870) hat der 


preußiſche Major Kunz eine Broſchüre 
erſcheinen laſſen, in welcher die vielbe— 
ſungene Heldenthat der Brigade Bre— 


dow militäriſch gewürdigt wird. Kunz 
ei u 0 '.ift der Anjicht, daß Bredoms Todesritt 
welche jeit dem Roggenausfuhrerlaß be: 
deutende Roggenmajjen aufjpeicherten. 


nicht nur ein bloßes Bravourftüf mar, 
fondern große Erfolge aufzumweifen hat 
und jpricht dann die Anficht aus, daß 
auch in den Kriegen der Zufunft für die 


en große Aufgaben zu löjen 
ind. 


Die „Brigade* Bredow zählte beim 
Eingange des Befehls zur Attade nur 
55 Schmwadronen mit 745 Gäbeln, 
nämlich, 23 Schwed. Kürafjiere Nr. 7 





und 3 Schwed. Ulanen Nr. 16. Die 
Kürajjiere waren voran, die Ulanen 
folgten auf 100 bis 150 Edhritt recht3 


| rüdmwärts, und während des Anreitens 
jollen die Berkufte gering gemwejen fein! 





Die Küraffire ftießen zuerjt auf die 
Urtillerielinie de3 6. franzöfiichen 
Korps und auf das 9. Jäger-Bataillon. 


zuerjt ereilt und durdritten: Verluſt 
derjelben 26 Mann und 36 Pferde. 
Batterien 9 und 10 13 verloren 35 


Mann und 32 Bierde; Batterien 7. 


und 12 8 2 Dfficiere, 35 Mann; 2 
Batterien der Divijion Forton 6 Dffi- 
ciere, 55 Mann, 90 Bferde. 


| bisherigen Erfolgen nahmen nur 14 


Züge Ulanen Theil, die übrigen ftießen 
auf das Infanterie-Regiment Nr. 93. 
Eine feindlihe Batterie, welche die 
borjtehende Artilferielinie unterjtügen 


Die dro- 
bende Gefahr erfennend, verjuchte fie 


ihiihinsti an die „Nomojti“ entwirft Kehrt zu machen; e& war zu fvät, fie 
ı Jagte ın das 2. 


| ments hinein, von dem die Leute reihen- 


Bataillon 93. Regi- 


weije niedergeritten wurden. Dasielbe 
Bataillon erreihten dann die 16 Ula- 


| nen und jprengten e3 auseinander. 


Das 1. und 3. Bataillon des franz. 
ebenfalls 


feinen Widerjtand zu leiften, weil die 
| „Refervijten zu wenig Hebung im Carre- 


Sormiren“ Hatten. Die Bataillone 


‚ jollen nur zwei Schüffe pro Mann ab- 


ı gegeben und dann das Weite geiucht 


| Haben. 


Die Ulanen hatten inzwijchen 


das zweite Treffen der nfanterie er- 


einer Attade von 3000 Schritten die 


(egteren Zeit faum 70 bis 80 Kopelen; | 


das jchönfte Brerd fan man jelbit um 


| den niederen Kaufpreis von 8 Rubel 


nicht mehr an den Dann bringen. 


Die Leute flüchten daher au3 den Be- 
jirfen nach allen Richtungen. Das Dorf 


serlafjen. 
‚eine lebende Seele mehr zu finden. 
„Wir fieheu erft an der Schwelle der 
NRothlage,“ icweibt Herr dv. Liuboicht: 
ſchinskti. „Grauenhaft iſt der Gedanke 


an die Lage der Bauern im Winter und 


BÖRÄX 


no mehr im Aribjahr und Sommer 
nächjten Jahres, 515 die neue Grute 
aingeheimit jein wird.* Die „Nedelja“ 


den Kothleidenden amı jchnelliten zu hel⸗ 
ien wäre. Eine vorübergehende Hitfe- 


(eiftung, meint das Blatt, heiße bei den | 


obwaltenden limjtänden fo viel wie 
nichts. Das ganze ruifiiche Wolf er: 
warte daher vom Minifterium, daß 
dajjelbe den Nothleidenden eine dauernde 
Beihäftigung geben werde, Es gibt 


eine ungebeure Anzahl von Straßen, 
die man jchon jeit Jahren zu bauen ge- | 
Auch die Inangriffnahme meh: | Ft: 10 
— + | 32 Dfficiere, 274 Mann und 


Sebt wäre eg | allein bei franz. Cavallerie und Artille- 


denkt. 
rerer Eijenbahnlimien war jchon jet 
(ängerer Zeit geplant. 
Zeit, dieje Arbeiten auszuführen. VBor- 
läufig fann man jedoch auf billige Weije 
den Hunger de3 armen Mannes ftillen. 
Die Regierung müfje dem jeinerzeitigen 
Borihlag des Profeſſors Bogdanow 
acceptiren, und auf GStaatsfojten im 
Schwarzen Meere — Fildhfänge veran- 
fta'ten. Die Fiiche müjjen geräuchert 
und dann unentgeltlih an die Bemoh: 
ner der von der Hungeränoth heimge: 
juchten Gegenden verabfolgt werden. 

Mie es heit, hat die Regierung zwe 
Millionen Rubel zu öffentlichen Arbeis 
ten bejtimmt. Auch jol der VBorichlag 
wegen des Fiichtanges im Schwarzer 
Meere ausgeführt werden. 


Eriat für Roggendbrot, 
Sn den Zeitungen Deutichlands 
Hier einige Proben: Der 


billigjte und befte Erjah für Roggen- 
Miiht man zur 


Neines Gerjtenmehl gibt zwar aud 
twohlichmedendes Brot, aber dasjelbe 


beiden frijchen franzöjiihen Cavallerie- 
divifionen Forton und VBalabregue die 


‚ Reite der Küraffiere und Ulanen von 


| Spaßfoje, das noch Anfangs Yult über | 
30 Familien zählte, jteht nun öd Binz e 
—— 2 at ang ir ur höchſtens noch etwa 400 Säbel. 





allen Seiten umzingelten. Beide zähl— 
ten je 1600 Säbel, dazu eine Schwa— 
dron Jäger, macht im Ganzen 3300 
Säbel. In dieſem Augenblick betrug 


Abſetzuug des König Cotton. 
Baumwolle bringt bekanutlich in die⸗ 


a ER — a ir ni 
891. 


Soldatenmikhandlungen. 


Einen freuen Beitrag zu dieſem trau⸗ 


fem Jahre höditens 7 Cents das | Figen Kapitel Kiefert der frühere Haupt- 


Piund, und es ift alle Ausficht vorhan- 
den, daß fie auf 6 und 5 Cents herun- 
tergehbt. Dazu jchreibt Schäge im 
„zeras Vorwärt3*": Wenn wir nun 
die Anficht ausiprechen, daß e3 für den 
Staat Teras und den teranifhen Far- 
mer ein Segen wäre, wenn die Baum- 
wolle erjt auf drei oder zwei Cents das 
Prund herunter fommt, jo wird wohl 
jeder Farmer im gerechten Born aus- 
rufen: „Ei, den dummen Kerl joll ja 
der Satan holen.“ Aber jo jchnell und 
jo leicht Täßt er fich noch nicht holen. 
Er bat erft noch etwa3 zu jagen. Wir 
find in unjerer Methdde des Aderbaus 


‚ im den lesten 50 Jahren noch wenig 





in Teras fortgefchritten.. Vor 50 Zah: 
ren waren unſere Landesprodufte 
Baummeolle und Mais, und fo it es 
heute noch, nur mit dem Linterjchiede, 
daß viele Farmer auh noch den Mais 
aus dem Erlös der Baummolle faufen, 
und nur Cotton ziehen. Das Weizen- 
mebl und alle übrigen Lebensmittel 
faufen fie. 

Zwar geiteht Jeder ein, daß ber 
Farmer fih mehr auf eine Mannigfal- 
tigfeit der Brodufte legen müjje, aber 
Steder erwartet, daß dad nur feinen 
Nachbar, nicht ihn jelbit angehe, und 
da wird im nächjten Kahre alles wieder 


| mit Baumtolle beitellt, wenn man au 


ı eigenen Kräften weder 


| Baummolle beftelit. 


meiß, dab man das ganze Feld mit 
baden nod 
pflüden fann, und der ganze Profit für 
Arbeitslohn ausgegeben werden muß. 
63 wird mweit mehr Baummolle im je- 
dem Sahre auf der Erde gezogen, al3 
der Bedarf es erheiicht, und trogdem 
wird in jedem Jahre mehr Land mit 
Der Breiß muß 


alio auch mit jedem Sahre jinfen. Ab 


| geiehen davon aber weiß Jedermann, 


Un den | 1 1 
| ben nördlichen Staaten nad; Texas im: 





dat wir jonjt weiter gar nichts Nen- 
nen3werthes in Teras produziren, umd 
was außer der Baummolle das menich- 
Yihe Auge wahrnehmen kann, wırd au$ 


portirt, und das Geld dafür ıjt un? 
bleibt im Norten. 


Mit dem Gelde aber, wa3 mir jähr- 
[ih aus der Baummolle-Ernte -Löjen, 
fönnen nicht alle Bedürfnifje der Bevöl- 
ferung Ddieje3 Staates gededt werden, 
und deshalb Herricht ein ewiger Geld- 
mangel im Lande, Da ijt dann in leb- 
ter Zeit vom Auslande das fehlende 
Geld auf Land gepumpt worden, und 
je mehr gepumpt wird, dejto mehr jteigt 


der Qurus und die Bedürfufje, und 
| deito mehr Geld geht nach dem Norden 


auf Rimmerwiederjehen. Um das aus- 


' zugleichen, müfjen wir vor allen Dingen 


mehr mannigfache PBroducte hier ziehen 
und das Geld dafür Hier behalten. Wo 
folche Producte gezogen werden, fann 
natürlih feine Baumwolle madjien, 


| alio muß der Baummwollebau beichränft 


werden, und das wird er nicht eher, bis 


u m | der Farmer durch den niedrigiten ‘Preis 
reicht und auch diejes zerrifien, al3 nach | 
ı feine Felder zu beitellen. 


gezwungen wird, mit anderer Saat 
Wenn dann 


‚ einmal während ein oder zwei Jahre 


bei jolchen niedrigen Preiien gar feine 
Baumwolle, jondern andere PBroducte 
gezogen iverden, jo wird der ‘Preis der- 
art wieder in die Höhe gehen, daß der 


| Farmer, wenn er gerade jo viel beitellt, 
' al3 er mit feinen eigenen Kräften culti- 


die Ziffer der Kürafjiere und Mlanen 


Es 


verloren von der franzöſiſchen Cavalle- 


rıe hierbei: 1. Dragoner: 5 Officiere 
(Mannjcaften find nicht angegeben); 
9. Dragoner: 2 Dfficiere, 43 Man; 
10. Rürafjiere: 1 Officier, 12 Mann; 


7. Küraffiere: 4 Officiere, 20 Mann, 
30 Bierde; 5. Säger: S Dfficiere, 34 | 
Dann, 34 Pferde; 7. 
befaßt fich eingehend mit der Frage, wie | Iffteiere, 8 Mann; 
tapt fi) eingeh Srag  DOfficter, 3 Mann. 

‚ Init der 9. Jäger zu Fuß, des 91. und | 


Dragoner: 3 
12. Dragoner: 1 
Wie groß der Ver: 





93. Infanterie-Regiments in Folge der | 
ı Attade waren, läßt fich nicht genau | 
‚ überjehen, er war aber bedeutend. Läßt 
ı man num ‘die Anianterie überhaupt 
außer Betracht, jo ergibt fi, dak der | 
' franzöftiche Verluit der Artillerie und 
' Eavallerie allein jehr beträchtlich war, 


denn die Deutjchen büsten zujammen 


222 
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ie, Bei den franzöfiihen Verlusten 
ijt jedoch noch zu berüdlichtigen, daß bei 
den 1. Dragonern die Zahl der Mann- 
ihaiten und bei 6 Cavallerie-Regimen- 
tern und 2 Batterien die Zahl der 
Bferde nicht angegeben wurde. 

Der Major Kunz ift der Anficht, dag 
die metjten Verlufte der Brigade Bre- 
dow auf den Rüdzug entfallen‘ wären 


von den blanten Waffen der feindlichen 
Ravallerie herrührten. Das lettere 
jcheint ung nicht hinreichend bewiejen zu 


jein, da3 erjtere dürfte der Wirklichkeit | 


entiprechen. &3 ifl nämlich bei den 
Berinften zu berüdjichtigen, daß die 
Deutichen im Zurüdgehen zwei Infan- 


| terietrefjen nochmals pajjiren mußten, 


mo wan nur einmal in der Woche | 


badt, nimmt man zum Roggenmehl 
ftet8 gefochte Kartoffeln hinzu, um dem 
Brot die Frtihe zu erhalten. Das 


: Gleiche ift auch ala Zuiag zum Gerften: 
| mebl anzuratben. 


Ein anderer Borichlag, der in der 
Prejie auftritt, gebt dahin, ein aus 


ihmadhaft. fei; au reines Maisbrot 


sit 0) jei zu empfehlen und werde vieliac, 


5. B. in Ungarn, verwandt. Für die 


Kilogramm) kommen. 3 würde das 
allerdings eine immerhin beträchtliche 
Erivarniü bedeuten aen;nüber dem rei 


| 
| 
| 


| 


I 


| 


| oben angebeutete Miihung wird nad) | 
| den Notirungen der Iehten Tage (Roy: 
' gen 250, Mais 165 und Hafer 175 M.) 
ı der Preis auf 210,50 M. (für 1000 


welche inzwijchen fi) wohl von ihrem 
Schreden wieder erholt hatten und die 
den deutichen Neitern ihre Gejchofie 
nachiandten; hierbei jcheinen die fran- 
zöfischen Reiterregintenter, welche fich 
mit den deutichen im Handgemenge be: 
fanden, auch von der eigenen Infanterie 
gelitten zu haben, 

Wie dem jei, der materielle Erfolg 
der 53 ECchwadronen it größer geme- 
ien, al3 e3 bisher angenommen turde, 
Zur Zeit, al3 die 53 Schwadronen an- 
ritten, ftanden weitere 35 Schwadronen 
in der Nähe, für die fich damals eine 
Verwendung nicht „fand“. Hätte man 
dieje als 2. und 3. Treffen der Brigade 
Bredow folgen lafien, fo würde die 
Schlacht dadurch zwar nicht entſchieden 
worden ſein, aber die Schlachtlinie wäre 
zweifellos einen Augenblick zerriſſen 
worden. Die deutſche Reiterei hätte 
zunächſt die beiden feindlichen Kavalle— 
rie Diviſionen aus dem Felde geſchla— 
gen und eine Menge eroberter Geſchütze 
zurückgebracht, welche ſie damals ſtehen 
laſſen mußte. 


AluUe diejenigen Loſer, welche ihre 
Wohnung berändert haben, wer: 
den erjudht, uns ihre newe Adrefle 
mitzutbeilen, Damit Die regelmäs 


| Biec Ablieferung dıs Biaited niat 


auter drochen wird. 


— 


nicht vorhanden. 
Svpeck, Schmalz, Butter, Käſe, Weizen 


viren und einheimſen kann, dann einen 
Vreis erhält, bei dem er gut beſtehen 
kann. 

Abgeſehen davon aber, iſt bei einer 


Mannigfaltigkeit der Producte die Ge— 


fahr, welcher der Baumwolle-Farmer 
jedes Jahr durch eine ſchlechte Baum— 
wolle⸗Ernte in's Auge ſieht, daß er ein— 
fach in dem Jahre gar nichts erntet, 
Weld; Unmafjen 


und Weizenmehl, Kartoffeln, Erbien, 
Bohnen, Zwiebeln, Garten- Gemüje 
aller Art u. j. w. werden nicht Jahr 
aus Kabr ein aus dem Norden nad 
Teras eingeführt, anjtatt Ddieie von 


| Teras nah dem Norden auszuführen! 


Gelbit bei guten Marsernten in Teras 


ı wird biefer noch jedes Jahr vom Nor: 
| den eingeführt, weil man hier uicht ge- 
( eu I nug pflanzt. Wo foll denn das jchliep: 
ein: 18 Dfficiere, 412 Mann, gegen | e 


Bierde | 


lih hinaus? Wir jind ja nod immer 
auf demielben Standpunftt, den wir ın 


dieſer Beziehung vor vierzig Jahren 


| einnahmen. 


Damals hieg es: Mehr 
Cotton, mehr Sklaven; mehr Sklaven, 
mehr Cotton. Seht heißt es: Mebr 
Cotton, mehr Land, mehr Land, mehr 


| Cotton, . 


Aus gut unterrichteter Quelle erjährt 
aan, dab jelbit, wenn alle füdlichen 
Sotton-Pflanzer ihre Ernte in Diejem 


a | Mi & 
und baf fie nicht von Rugeln, fondern | inter au2 dem Marfte, und zu Hauie 


behalten, der Weltmarkt nody auf ein 


| ganzes Kahr mit dem Rohproduft ver: 


I 
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ſehen iſt. Und da kommt nun noch im— 
mer mehr in jedem Jahre dazu. Wie 
iſt es da anders zu erwarten, als daß 
der Preis in wenigen Jahren auf 3 
Cents ſinken muß? Iſt es nicht beſſer 
ſolchem Verluſte zuvorzukommen, und 
die Landflächen, welche jetzt mit Baum— 
wolle bepflanzt ſind, im nächſten Jahr⸗ 
auf die Hälfte zu beſchränken? 


Außer der „New Dorker Staatszeitung“ 
hat dein deutſchamerikaniſches Blatt ſo viele 
tleine Auzeigen, wie die Abeudpoſt⸗⸗. 


— Auf dem Amtsgericht in 
Frankfurt a. M. wurde vor einigen Tas 
gen dad Buch einer Heirathsvermittle⸗ 
rin, welche wegen Proviſionsforderunz 
in einen Rechtsſtreit verwickelt wordeñ 
war, vorgelegt, um daraus den Umfang 
ihres „Geſchaͤftes“ zu ermitteln. Dabei 
ſtellte es ſich zur allgemeinen Heiterkeit 
der anweſenden Anwälte heraus, daß 
ſiebzehn noch unverheirathete Anwälte 
und Referendare ſich au die Vermittlerin 
mit der Bitte gewandt hatten, ſie doch 
baldigſt mit einer vermögenden Frau zu 
verſehen. 

— In einem Boſtoner Poli⸗ 
zeigericht wurde der Polizei des amerika⸗ 
niſchen Mhen neulich folgendes Kompli⸗ 
ment ertheilt: Der Richter fragt einen 
ihm vorgeführten Gefangenen: Ihr be⸗ 
hauptet, Ihr ſeid unſchuldig? Wie wollt 
Ihr das beweiſen? Worauf der Gefange⸗ 
ne mit der Treuherzigleit eines chriſtli⸗ 
chen Märtyrers erwidert: Ja kennen 
denn Ew. Ehren Ihre Blauröcke ſo 
ſchlecht? Wenn ich wirklich der Schuldige 
wäre, wãre ich der Letzte, der die da er⸗ 
wilht hätten!” | 
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mann Edmund Miller in feiner Bros 
Ihüre „Ein Aufichrei mißhandelter Sols 
daten. *, Der Berfafjer ift im jeiner Kri⸗ 
't.E fich jeher wohl bewußt, „daß eire %ıe 
jerne fein Gotteshaus und ein Solda: 
tenmund feine Bibel ijt.“ „Es fällt 
uns alfo nicht ein“, jo fchreibt er,’ „jedes 
unböflihe Wort auf die Goldwage zu 
legen... Was wir im Auge haben, tjt 
die abfichtliche Peinigung des Mannes, 
fei e3 durch Thätlichkeiten oder Worte. 
enn 3. B. der Vorgejegte die Eltern 
und Geihmwifter des Mannes jchmäht, 
um dieien ins Jnnerfte zu treffen, jo ijt 
das eine noch ſchwerere Mißhandlung, 
als ein Schlag ins Antlitz.“ Derſelbe 
Offizier, der eben ſeine Rekruten in der 
Reitſchule in der abſcheulichſten Weiſe 
thätlich und durch Worte mißhandelt 
hat, indem er mit der Reitpeitſche auf 
ſie einſchlug, ſie mit dem Säbelkorb 
ſtieß und ſchließlich nicht nur ſie, ſon— 
dern auch ihre Mütter und Schweſtern 
in unfläthigſter Weiſe beſchimpfte — 
derſelbe Offizier ſpielt eine Stunde jpä- 
ter in Damengeſellſchaft den Galanten 
und Eleganten. Er martert ſein bis— 
chen Hirn ab, um fih den Damen ange- 
nehm zu zeigen. Würde feine Dame 
aber au nur ein einziges Mal die 
heimliche Mannesthräne jehen, die des 
Herrn Rohheit einem armen Refruten 
erpreßt Bat, ob fie ihn dann noch für 
gejelichaftlich möglich halten würde ? 

Daß die größere Mehrzahl der Offis 
ziere Human ift, mag jein. Aber ge— 
tade deshalb wäre es nothwendig, jie 
zur Humanität zu zwingen. ind ein 
treffliches Mittel dazu bieten die öffent- 
fihe Bloßftellumg und das öffentliche 
Gerichtsverfahren. Wie dagegen bei 
ver gegenwärtigen Braris Recht geipro: 
hen wird, zeigen folgende NAusführun: 
gen des Berfaflers: 

„In meiner Eigenichaft ala Beifiter 
oder Gerichtszeuge in Verhören, alz 
Richter in kriegsrechtlichen Commiſſio— 
nen und Priegögerichten babe ich mit 
angehört, wie Richter wegen ihres 
Votums vom Vorgejesten getadelt wur- 
den. Mir jelbit pafjirte es jogar, daß 
in einem Falle niederer Gericht3barfeit, 
in melchem der Gerichtsherr, der Re— 
giment3fommandeur, da3 erite Erfennt- 
niß verworfen und ſeinerſeits Rekurs 
ergriffen hatte, dieſer mir durch ſeinen 
Adjutanten ſagen ließ, wie ich abſtim— 
men ſollte. Ich ſcheerte mich natürlich 
nicht um dieſen Antrag. Kurz darauf 
bekam ich bei einem Offizierrapport 
einige Liebenswürdigkeiten zu hören — 
anderer Dinge halber, natürlich. Ein 
Compagniechef verſicherte mir, bei 
Kriegsgerichten denke er über ſeine rich— 
terliche Abſtimmung niemals nach, da 
das Reriſionsgericht in Stuttgart (Ver⸗ 
fajjer war Hauptmann in der Württem- 
bergifchen Armee) doch das Erfenntmig 
in der Regel u were.“ 

Sit das nit euch ein richterlicher 
Standpunft? Wer etva3 dagegen ein: 
zuwenden hat, verjteht eben nicht3 von 
Militärgerichtsbarkeit. Der wird es 
auch nicht begreifen fünnen, daß der 
Auditeur die Wemter eine3 Unter- 
fuchungsrichters, VBrotofollführers, An- 
Häger3 und Bertheidiger3 auf fich ver- 
einigt. E83 ift nad der Verficherung 
Millerd vorgefommen, daß ein Audi: 
teur im Berhör Soldaten, weiche als 
Angellagte oder Zeugen zu vernehmen 
waren, deren Schuld, rejp. Mitwiijer- 
ihaft noch gar nıdht feititand, die aber 
mit der Sprache nicht heraus wollten, 
oder auch niht3s mußten, anicdrie: 
„Elender Qump, ehrloier Lügner, Dieb, 
warten Sie nur, bei der Strafaus: 
mejjung befommt e3 Ahnen fchlecht!* 
Und dabei hat diefer Auditeur den Be: 
Ihuldigten nit nur anzuffagen, fon- 
dern aud zu vertheidigen! Die Emlet- 
tung des Verfahrens tit feine Kleinig- 
feit und den Beichwerdemeg zu betreten, 
entiebliegt fih ein Soldat nur im äu- 
ßerſten Nothfalle. Biele Offiziere ver- 
jiherten Herrn Miller, dad jie im der 
Inſtruction das Beſchwerdeweſen gar 
nicht berührten, denn „der Kerl brauche 
gar nicht zu wiſſen, daß er überhaupt 
das Recht habe, ſich zu beſchweren“. 


Nichard Wagner in Fraukreich. 


Heute, wo es genau ſo ſchwer iſt, ge— 
gen Wagner zu ſtreiten, wie gegen den 
Strom zu ſchwimmen, iſt es nicht ohne 
Neiz, ſich zweier Franzoſen zu erinnern, 
die Wagners Bedeutung am früheſten 
erkannten. Einer war der unglückliche 
Ueberfetzer des „Tannbäuſer“, der 
Variſer Steuerſecretär Edmond Roche 
Der andere war kein geringerer als der 
hochberühmte, bühnengewandte Hof— 
und Leibdichter der Sarah Bernhard, 
Victorien Sardou. In der Vorrede 
zu einer nach Roches Tode veröffent— 
lichten Gedichtſammlung deſſelben gibt 
Sardou einen kleinen, aber characteriſti 
ſchen Einblick in die Geſchichte der für 
die Aufführung 1861 angefertigten 
Tannhäuſer“-Ueberſetzung, dem wir 
Folgendes entnehmen: Die Ueberſetzung 
des „Tannhäuſer“ koſtete Roche ein 
ganzes Jahr der angeſpannteſten, auf— 
reibendſten Arbeit, er brachte ſeine 
Tage und Nächte damit zu. Man 
mußte ihn erzählen hören, was er alles 
von den Anſprüchen dieſes „ſchrecklichen 


Mannes”, wie er ihn nannte, amdzu- 


ftehen hatte. Der Sonntag, an welchen 
Rode auf dem Zollamt nıht3 zu thun 
hatte, wurde natürlih ganz und gar 
von Wagner in Beihlag genommen. 
Das war dann ein fihöner Sonntag 
für den armen Roche. Um fieben ihr 
Morgens, fo erzählte er mir, waren wir 
an der Arbeit, und jo ging’3 bis Mit- 
tag ohne Raft, ohme' Erholung, ich ge- 
bückt, ſchreibend, wieder ausjtreichend, 
auf der Suche nach der bezeichnenden 
Silbe, welche der bezeichnenden Note 
entſprechen mußte, ohne dabei den Sinn 
zu verletzen; er ſtehend, hin und her— 
gehend, mit glühendem Blick, erregter 
Geberde; dann tappte er wohl im Vor⸗ 
beigehen aufs Klavier, fing au zu fin: 
gen, lachte, ſchrie, und immer hieß es: 
Vorwärts, vorwärtgz!“ So wurde es 
zwölf, ein, ja zwei Uhr, daß ich endlich, 
erſchöpit, halbtodt vor Hunger, die 
Feder ſinken ließ einer Ohnmacht nahe. 
„Was ſehlt Ihnen?“ ſagte Werner 
ganz überraſcht zu mir. „Ach, ich habe 
— „Je, jo, daran habe ich gar 

aedacht. Da wollen wir icuell 


| 


5375 und aufwärts. S375. 


Frontend an Garfield und Weiten Boulevard, frontend an Weitern Aue., 51. biß 55, 
Str. und an Sadet und Hart Str., jlorence, Blanhard, Fremont und Maihtenam Ave. 
und den jhönen Gage Parf. Alle modernen Berbejjerungen, Yafe-Waffer in jeder Crane, 


fhöne Bäume in der front ‚won jeder Lot. 


Der ichönite 


* 


Platz in und außerhalb 82538 
es 


Sehet dieſe Lotten, bedor Ihr anderswo kauft, und Ihr werdet Euch von der Wahrheit 
Geſagten überzeugen, ſicher ECuer Geld zu verdoppeln. 


Bedingungen: 525 baar und 55 monatlich. 


Schöne neue Brid- und Framehäuſer mit kleiner Anzahlung und leichter 
monatlicher Abzahlung zu verkaufen. 


, Kommt ımd jehet! 


Gutes Material! 


Gırte Arbeit. 


Billige Tahrgelegenheit nach der Stadt für nur 5 &t8. 4 Eiiendbahn- Verbindungen, 
Grand Trunf, Santa Fe, Chicago Central md Ban Handle RR. 


Hreie Ereutfion 


jeden Sonntag vom Rolk ımd Dearborn Str.-Devot 
über die Grand Trunf R. R. um 1 Uhr 10 Minuten 
Nahmittags. — Office an 51. Str. und Weitern Ave., jeden Tag 


offen von T Uhr Morgens 


bis 8 Uhr Abends, ebenfalls Sonntags. 
Schreibt oder jprecht vor für freie Tifets, Plane und volle Auskunft. 


Pp.Weihofen, Auent, 


City Office: 601 Tacoma Bidg. Ecke La Salle und MadisonStr, Office: . 51. Str. und Western Ava, 
I Sjreie Tıdets jeden Sonntag zu haben anı Depot vom Agenten. 


„Cnkoria eignet fid für Kinder fo gutfba5 15 
e8 empfehle al3 worzüglicher wie alle mir befannten 


Recepte.“ 5. A. Archer, M.D,, 


111 Eo. D;ford Stu. Sroofign. N. 3. 


was ejjen und dann weiter arbeiten.” 


E3 wurde alio jchnell was gegefien, der | 


Abend fam und überrajchte-ung immer 


nod, mich entfräftet, abgeitumpft, mit | 
brennendem Kopf und fiebernden.Bul- | Mar Schmeling, Apoth fer, 383 Zeels Str. 


jen, halbtol von diejer unfinnigen | 


Yagd nad) den entlegeniten Silben, ih, 
immer aufrecht ftehend, genau fo friich 
wie in der erjten Stunde, wie er unauf- 
hörfih im Zimmer aufs und abging, 


dürrer Schatten, der im gebämtpiten 


Chimmer der Lampe mich umtänzelte | 
und mir Fabbaliftiiche Worte, Töne aus | 
entiegte Ohr | 


der 
raunte: 


Geifterweh in’s 
„Vorwärts — vorwärts !’— 


Roche hat den Mißerfolg des „Tann= | 
häujer*, auf den auch er alle Hoffnung | 


gejegt, nicht lange überlebt. 
vorher träntlic, jtarb er 1861, 


—ñ— — —— 


Schon 
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Der Umſchwung in Cauada. 


Die unbefriedigenden Reſultate ihrer 
Volkszählung machen den Canadiern 
doch ſehr ſchwere Sorgen. Es läßt 
ſich daraus ziemlich genau nachweiſen, 
daß während der letzten zehn Jahre an 
13 Million Canadier nach den Ver. 
Staaten ausgewandert ſind. Der To— 
ronto „Globe“, vielleicht das einfluß⸗ 
reichſte und gediegenſte Blatt der Do— 
minton, läßt jich folgendermaßen ver- 
nehmen: „Im Lichte der Ceniusrejul- 
tete läßt fig die Exuitenz einer Maijen- 
wanderung (Exodus) unierer Beuölfe- 
zung nad den Ber. Staaten gar nicht 
ableugnen. 5 hätte übrigens diejer 
Boltszählung gar nicht dazu bedurft, 
denn jeder von uns Canadiern wird 
zugeben, daß er viele Freunde und Ber- 
wandte in den Ber. Staaten wohnen 
bat. Sn der That gibt e3 von Sarnia 
bis zum Cap Breton nicht ein einziges 
Haus, ın dem jich nicht ein leerer Stuhl 
befindet, der früher von einem Fami— 
lienmitglied eingenommen wurde, wel- 
ches jett in den Ber. Staaten wohnt.“ 

Ind in der New Porter „Sun“ jegt 
ein hervorragender Kanadier, Herr 3. 
%. Glen, auseinander, daß der Erodus 
fortdauern und daß bi8 zum Yabre 
1900 weitere 14 Millionen Canadier in 
den Ber. Staaten ein Heim gefunden 
haben werden. 

Snzwiichen bereitet fi in unjerem 
Nachbarlande ein großartiger polıtiicher 
Umjhwung vor. - Gegen 70 Tornmit 
glieder des gegenwärtigen Parlaments 
find Anfiagen wegen Corruption in 
canadiihen Gerichten anhängig gemacht 
worden. Da die Gerichtsierien jegt zu 
Ende gegangen jind, jo merden jene 
Procefje jofort zur Verhandiung gelan: 
gen. Die Barlamentsjige, welche duch 
die Entjheidungen der Gerichte vacant 
werden, müfjen jofort Durch Neuwahlen 
wieder bejegt merden. E3 brauden 
aber nur el; Liberale an Stelle von 
Torieg gewählt zu werden und die 
jesige Majorität der Tories iſt dahin. 
Das aber ift gleichbedeutend mit Dem 
Sturze des Tory-Cabinets. Haben die 
Liberalen eine Parlamentsmehrheit, wo— 
zu ſehr gute Ausſichten vorhanden zu 
ſein ſcheinen, ſo wird der General-Gou 
verneur den liberalen Führer Laurier 
zur Bildung eines Cabinets auffordern, 
und das bedeutet nach Glens Anſich den 
vollſtändigen Sturz der altengliſchen 
Partei. Letztere habe in der letzten 
Varlaments wahl nur geſiegt, weil ſie 
die Wahlmaſchine in der Hand hatte und 
in der ſchmachvollſten Weiſe ausnugte. 
Iſt dieſe Maſchine aber in den Händen 
der Liberalen, ſo iſt an eine Möglichkeit 
der Wiederherſtellung des Tory-Regi⸗ 
ments gar nicht zu denken. Das nächſte 
Ziel der Liberalen iſt bekanntlich der 
Abſchluß eines Handels vertrags mit den 
Ver. Staaten. 

Die Nationalſchuld Canadas iſt 
furchtbar groß. Man macht ſich von 
dieſer Schuld die beſte Vorſtellung, wenn 
man bedenkt, daß die Ver. Staaten eine 
Schuldenlaſt von 6000 Millionen Dol—⸗ 
lars haben würden, wenn hierzulande 
ebenſo viel auf den Kopf der Bevölke 
rung käme, als in Canada. 


* Fort Sheridan ſoll jetzt auch eine 
Batterie Artillerie als Beſatzung erhal- 
ten. General Miles erließ geſtern au 
die im Fort Riley, Kas., ſtationirte 
Batterie G. den Befehl, ſich ſofort nach 
Fort Sheridan zu begeben. 


* 
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und Kinder. 


Caſioria heilt Nolit Stuhlgangstlago 

Aufſtoßen, Diarrhoe und ſauren Magen 

Macht Wurmer todt, giebt Schlaf, hilft zum Verdauen 
Ohm? jeben Schaden kannſt du ihm vertrauen, 


THE CENTAUR COMPanY, 77 Murray Street, N. V. 
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Anzeigen: Iinnahmelleften. 


Nordjeite: 


Eagle 'Bharmacı, Apotheke, 115 Elybouın Ape 
Ede Larrabee Str. 

®. Weber. Apotäter. AH5N. Slart Str, EdeDivifion. 

\ Hd. Dante, Apotheter, SOD. Chicago Ave. 
dmeling, Apotheker, 5u6 Wells Str.. Gele 

Schiller. 

SHeury Boch, Apotheler, Ecle Lincoln und Webſter 
Abennes. 


' Serm. Shimpity. Newöftore, 276 O. North Ave. 


auf jeinem Hölenflavier trommelte, ein | zn 


BR. Sutter, Adotbefer. 620 Yarrabee Str. 

, ßz · Apotheter. 807 Halfted St. nahe Gentre, 

Fritz Brunhoff, Apotheler, Ecke North und Hudſon 
Aves. 


F.H. Ahlborn, Apotheker, Ecke Wells u. Diviſion St. 
Heury Reinhardt, Apotheler, 91 Wisconſin Str. 
Ecke Hudſoun Ave. 
C. F. Baſeler. Apotheler, 557 Sedgwick Str. 
Bickhaus & Go., Apothefer, Norty Ave. und Om 
chard Str. 
0. 8. Butler, Upothefer, Clark und Gentre Ste, 


Weſtſeiter 


ELichteunberger & Co., Apotheler, 833 Milwauke 
ve. Ecle Diviſion Str. 

SE. Boltersdorf, Apotheker 171 Blue Island Ade. 

B. Bavra, 620 Center Ave,, Ed: 19. Str. 

Henry Schroeder, Apotheker, 453 Diilmaufee Ave, 
Ede Ehicago Avenue. 

Otto G. Saller, Apotheker, Ede Milwaufee nırk 
North Anes. 

Stto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milmwautee Ayo, 
Ede Weitern Ave. 

Bin. Ehhult;e, Apotheker, 913 WE. North Ade. 

Rudolph Ziangohr, Avotheker, 841 W. Divifion 
Sir., Ede Wafhtenamw Ave. 

> = Herr, Apotheker, Ede Lake Str. und Bryan 
Place. 

Eanges Apotheke, 675W. Lafe Sir, Ede Wood 
Straf 


Straße. 
E.3.Hlinfowitröm, Apotheker, 477W.Divifion St, 
U. Rafziger, Apctheter, Ede W. Divifion ı. Mood. 
&. 5. Zobler, Avothefer, 800 und 802 ©. Haliteb 

ir. Erte Ganalport Ave. 

3. 3. Schhimet, Apotheker, 547 Blue Ysland Ave, 

Ede 18. Straße. 

M.x. Brauns & Bro., Apotheler, SION. 21.Str., 

Ede Hoyne Ande. 

Emil Sridyel, Apotheter, 631 Centre Uve., Ede 1 

Straße. 

MR. Zentich, Avotheter. Eike 12. Sit. und Ogden Ave. 
3.3. Bahlteih), Apotheker, Milwaufce u. Genter 

Aveo. 

Eagle Pharmacy, Apotheke, Milwauter Ave. und 
oble Str. 


F. J. Berger, Apotbeler, 1486 Milwaukee Ave, 
Mur. Frau, Apotheier, 361 Blue Jsland Ave. 
Solgau & Eo., NApothek:r, 21. und Paulina Str. 
©. Riegel, Apotheler, 363 W. Chicago Ave, Gele 
Noble <tr. 

6. $. Eiöner, Anothefer, 1061-1063 Milmaufee Are, 
MR. Jofenkand, ApotgeferAihland und North Ave. 
Dhoeniv Dharmacy, Apothefe, 459 W. Wiabifow 


Str. 
Ent Otto, Apotheker, 570 1. 14. Str. 
Eüdjeite 
Otta Coltzau, Apothefer, Ede 22. Str. und Arder 
Ave 


e. 
Rayman & MRirman, Avotheter, Fe 35. und 
Van ing Str, und35. Str. und Arder Ave 
en, Apotheier, 52 MWabaih Ave, Ede 
Harmon Court. 
DB. ı. Barinihe, Apotheker, 3100 State Str. 
3.9. „orbeid, Anotheter, 629 31. Str. 
ww, von Sermann, Apotheker, 420 236. Str. 
Senn ;y. Theme, Apothefer, Ede ©. Glarf Ste, 


und Archer Ave. 
Apotbeler, 3100 Wentwortä 


Rudolph DB. Braum, 
are, Efe 31. Straße. 

Norers & Ming, Apothefer, 258 31. Str, Ecke 

Mihigan Ave. 


F. Wiencde, Apotheler, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 
Zulius Sanradi, Apdtheler, 2904 Archer Ave., Eite 


Deering Str. 
F. Masquelet, Anotbeler, Norboit-Ede 35. und 
Halfted Str., und 39. und Halfted Str. 
Zews Daunen: Apotbefer, 5022 Aihland Ave. 
A. J. Fetterſug, Apotheker. 260. und Dalited Str. 
E. GS. Krreyßler, Apotheter. 2614 Cottage Grove 
Ave. 
A. B. Ritter, Uvothefer, 44. und Halfted Str. 
Binz & &o., Adothefer. 43. und Wentworth Ade. 
John Molzahn. Apotheker. 540 S Halited Str. 
Geo. Keuz & Go., Apotheker. 2901 Wallace Str. 


Zate Biew: 


Chas. 5. Biannitiel, Apatheter, S.D. Ecte Halfteb 
Str. nnd Wrightmood Ave. 

6.3. Zacob, Apotheker, Ede Lincoln, Belmont und 
Aihland Aves. 
2. Brown, Apothefer, Ecke Lincoln Ave. und 


School Str. 
W. 8; zarte, Apothefer, Lincoln und Wrightinoed 


de3. 
A. G. Zuning. Anpothefer, 1800 N. Nfhland Ave 
Geo. uber, Avotheter, 723 Sheffield Ave, 
Columbia DBharmacy, Lincole und Belmont Ave 
H. R. Dodt, 561 Yıncoln Ave. 

x. |. Saloff, SRSouthport Ape. 


Männer-Schwäde. 


Bölfige Wirderherfiellung der 
Geinndgeit und geihlehtligen Rüſtigkeit 


mittelft der 
La Salle'ſchen Raſtdarm⸗Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen bat. 


Die La Ealle’iche Methode und ihre Borgäge, 
1. Applifation der Mittel direft am Sig ber Krane 
eit 


2. Vermeidung der Verdauung und Abihwädung 
ber Wirkjamfeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutender unterem 
Deffnungen der Rüdenmarfönerven auß ber Wirbel 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zu der Ners 
venfläffigfeit uud der — de3Gehirns und Rücka rais. 

4. Der Patient kaun ſich ſelbſt mit ſehr geringen 
Koſten ohne Arzt herſtellen. — 

5. Gebraud erfordert feine Veränderung ber 
Diät oder der Lebenägewohnbeiten. i 

6. Gie find abjelut mufhädlic, 

7. Sie find leiht von Jeden an Ort und Stelle ein⸗ 

uführen und wirfen unmittelbar auf den Gig des 

ebelö innerhalb weniger als einer halben Stnude. 

Kennzeihen: Geftörte Verdauung. Appetitmaus 
gel, Abmagerung, Gedächtnigichwäche, beige Wallır 
und Erröthen, Hartleibigfeit, fieberbafter und nernöfeg 
oder tiefer Schlaf mit umen, Herzfiopfen.: Ruß 
‚Ihläge im Gefiht und Hals, Kopfweh, Abnei 
Base Geſellſchaft Nnentigloffendeit, Mangel an 

nöfraft, Ehüdternbeit u. |. w. Uniere Behand 
[ungsmetbode erfordert keine Berutäftörum 
Magenüberiadungen nit Medizin, die 
werden direft an den affizirtem Theilen angewandt. 

Der La Sallejde Bolusift auch das befte Mittel gegen 
Krankheiten der Nieren, Binje und Bertiehdtüie, 


Bud mit Zengniffen uud Gedrauchsaniveis 
fung gratid. Man jhreibe an 


Dr. Haus Treskow, 
822 Broadway, New Hort, WA: 


und feine 
dikamenre 


Billige Sladt Lonen. 


J 
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Kreis jede Nuuınmer 

Preis der Sonntagdbeilage i 

Durch unfere Träger frei in’ Haus geliefert 
wöchentlich € 

Sährld, im Borauß bezahlt, in ben Wer. 
Staaten, portofrei 

Jahrlich nach dem Audlande, portofrei......... 
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zön8 Die Aufitchung Flowers als 

Gouverneurscandidat der New Vorker 
Demokraten zu bedeuten hat, darüber 
gehen die Anfichten jehr weit ausein- 
ander. inige behaupten, er jei der 
Gandidat der berüchtigten Tammany- 
Hall, während Andere darauf hinmweijen, 
dak gerade die County-Demofratie der 
Stadt New Hort die Aufjtellung 
Slowers am lautejten forderte. Auf 
der einen Seite wird Flower als ber 
bejte Freund Grover Clevelands hinge⸗ 
ftelt, der feine ganze Macht als ou: 
verneur aufbieten werde, um die Wie: 
dererwählung des Legteren zu fihern, 
auf der anderen Seite wird er als Ränz 
fejpinner bezeichnet, ber immer nur für 
fich felbft arbeite. Nur darin flimmen 
alle Berichte überein, daß Flower fein 
Liebling „Dave“ Hils ift. 
4 Die Blatform der New Norker De: 
ofraten befchäftigt fi vorwiegend mit 
Staatsangelegenheiten, enthält aber 
aud) eine jehr fräftige Nationalplanfe, 
An berfelben wird der MeSinley’fche 
Tarif ein Schwindel, die Blaine’jche 
Gegenfeitigkeit ein Humbug genannt 
und über die Gilberfrage folgendes 
gelagt: 

„Wir find gegen die Ausprägung 
irgend eines Dollars, der nicht den 
inneren Werth jedes anderen Dollars in 
den Ber. Staaten hat. Deshalb ver: 
werfen wir au) das neue Sherman’iche 
Silbergefeß, unter welchem ein Zehntel 
unſeres Goldvorrathes ausgeführt 
wurde und unſere ganze Silberförde— 
rung zu Hauſe aufgedämmt wird, weil 
dasſelbe thatſächlich nur von der Gold— 
währung zur Silberwährung führt.“ 

Dieſe Bemerkungen ſind vollſtändig 
richtig. Es unterliegt nicht dem ge— 
ringſten Zweifel, daß der Ankauf von 
54 Millionen Unzen Rohſilber jährlich, 
für die der Bund gar keine Verwendung 
hat, zur Aufſpeicherung alles im Lande 
gewonnenen Silbers und ſchließlich zur 
reinen Silberwährung führen muß. 
Schon nach fünf Jahren wird der 
Bund 270 Millionen Unzen Rohſilber 
daliegen haben, die im Verkehr durch 
Schakamtsnoten im Beige von wenig: 
ftens 300 Millionen Dollars dargejtellt 
fein werden. Rechnet man hierzu noch 
die eigentlichen Gilbercertificate, die 
Silberdollars und das nicht durch Gold 
gededte Papiergeld, jo gelangt man zu 
dem Schluife, daß das Schakamt unter 
feinen Umjtänden im Stande feın wird, 
bie Schagamtönoten auf Verlangen in 
Gold einzulöjen. Sobald es dies aber 
nicht mehr fann, find wir bei der Gil: 

es angelangt, d. 5. aljo bei 
emjelben Buntte, nach welchem die 
Sreiprägungsleute hinjtreben. 

Wenn die Bundesregierung kein Recht 
hat, den Silbergrubenbefigern ihr Me: 
tall in Dollar umzuprägen, fo ijt ie 
auch nicht berechtigt, ihnen daſſelbe ab— 
zunehmen, ohne Verwendung für die 
Waare zu haben. Mie kommt der 
Bund dazu, gerade den GSilbergemin- 
nern ihr gefammtes Erzeugniß abzu: 
faufen und durch feine Anfäufe den 
Preis des Silbers auch noch fünftlich zu 
erhöhen? Diefe Fragen jind dem Se: 
nator Sherman felber jhon oft vorge- 
legt worden, er hat fich aber gehütet, fie 
zu beantworten. Weiß er doh am be: 
jten, daß „fein“ Gilbergejeg weiter 
nichts ift, als ein Compromig mit den 
republifanifchen Silberfhwindlern, die 
im Senat bereits ihren Willen durchge: 
jett hatten und nahe daran waren, au) 
im Haufe ein Freiprägungsgejeg durch— 
zudrüden u der Währungsfrage 
find eben beide Parteien durchaus 
unzuverläſſig. 


Selbit unter Den Franzofen gibt 
‚ fehr viele vernünftige Leute, welche 
‚ch der Radhebrüllerei und des widerli- 
hen Treibens der „Patrioten* gründlich 
fhämen. Leider denkt aber Paris für 
ganz Franfreih, und in Paris wies 
derum find die Gaffenbuben obenauf, 
Man Hat Lebteren jo lange die Zügel 
iSießen lafien, bis fie ganz zügellos 
— ſind, und wenn man ihrer jetzt 
noch Herr werden will, fo muß man fie 
zufammenjhießen. In der „Haupt: 
‚ Stadt der Künfte“ kann eine Dper, die 
| von einem Deutjchen berrührt, aber 
fhon feit Jahrzehnten international ge: 
worden ift, nur dann aufgeführ: wer: 
ien, wenn ber füße Böbel dur Tau: 
nde von Poliziften und Soldaten im 
aume gehalten wird. Und diejes 
solk bildet fih ein, daß es an der 
spige der Civilifation marfghirt! 
Die Barifer Gaffenjungen haben aber 
ich viel unangenehmere Eigenfchaften, 
3 die Sucht zum Nadaumaden. Gie 
ıffen fich ftets einen Göken, den fie 
Hher dem ganzen Volle al$ National: 
tt aufdrängen und dem fie nicht nur 
e Sreiheit, fondern aud die Ehre ber 
ation opfern. Dabei verfahren fie 
die die Wilden in Afrika, die den heute 
verehrten Göten morgen in den Staub 
treten, um feinen Nebenbubler zu er: 
böhen. Noch vor wenigen Monaten 
haben fie dem Hohlkopf Boulanger als 
yem künftigen Räder Frankreichs, zus 
zejubelt, und heute beten fie ben Gene: 
cal Saufjier an, mit defjen Beiftand die 
Regierung den Mann mit dem jhwarzen 
Rofje aus dem Lande trieb. : Sauflier 
fol der ‘eldherr fein, der den Ruhm 
der franzdfischen Waffen mwieberherftellen 
und die Pruffiens zu Paaren treiben 
wird. BZmwar behauptet ber „Temps“, 
-baß diefer Sauffier bei den lepten Mas 
Hövern eine geradezu unglaublide Un: 
ähigfeit an den Tag gelegt hat, aber 
‚ad wird die Pariſer Gamins ſchwerlich 
ıbfühlen. Gie brauchen einen Helden, 
Ind wenn feiner da ift, fo machen fie 
J 


Die dritte Republit bat Tänger aus⸗ 
gehalten, als jede andere Regierung, bie 
Srankreih feit der großen Revolution 
gehabt hat, Wahrjceinli liegt das 
aber nur baran, daß noc fein Mann 
aufgetaußt ift, der Genie und Muth 
genug bejißt, fi) zum Dicteter aufzu; 
Thwingen. Wer bürgt dafür, dag ein 
folder Mann nicht doch noch erſcheint? 


u dem Aufſatze der „Abend⸗ 
poft“ über die Wirren im Turnerbunde 
bemerkt der „Anzeig. d. Weiten“: 

„Wir glauben mit dem Chicagoer 
Blatte, daß ber Turnerbund lebiglich 
der Qurnerei gewidmet fein jolte. 
Aber e3 i,.'gIbefannt, daß er von jeher 
auch eine politifhe Platform ‚gehabt 
und was für eine! Die Principiener- 
flärung ber Turner verlangte die Ab- 
ſchaffung des Bundesſenats und des 
Präfidenten der Ver. Staaten. Dieſes 
Land ſolle von einer einzigen Körper⸗ 
ſchaft (nach dem Muſter des franzöſi— 
ſchen Convents von Anno dazumal) re⸗ 
giert werden und Aehnliches mehr. 
Dieſe unſinnige Principienerklärung 
ſtand glücklicherweiſe nur auf dem Pa— 
piere und thatſächlich kümmerte ſich nie— 
mand darum. 

Aber wenn man im Turnerbunde in 
dieſer Weiſe officielle Politik trieb und 
treibt, warum ſollte man es den Herren 
Socialdemofraten verübeln, wenn -fie 
verjuchen, ihre Principien an Stelle 
jener alten Platform zu jeßen? 

Vielleicht geben die jegigen Wirren 
bie Beranlafjung, um auch mit jener 
findifhen alten Blatform aus des 
jeligen Heinzens Küche aufzuräumen. 
Die Politik gehört fo wenig in die Plat- 
forn des QTurnerbundes wie ber So— 
cialismus. Die Turnvereine mögen 
Vorträge über interefjante Tageöfragen 
aller Art veranjtalten, und ihre geiitige 
QTurnerei mag fi) auf das ganze Gebiet 
ber Wiffenfchaft erftreden, auch follte in 
ihren gefelligen Kreifen jeder anjtändig 
vorgebradgten Meinung freier Spiel: 
raum gegeben werden — aber wa3 barü- 
ber ift, ift vom Uebel. Die meift 
jungen Leute, welche den Qurnerbund 
bilden, find nicht berufen, die ameri- 
fanifche Berfafjung zu verbefjern oder 
bie Welt zu reformiren. Der XQurner: 
bund hat fi dur Pflege des Turms 


| wejens um diefes Land im Allgemeinen 


und um die Deutichamerifaner insbe: 
fondere große Verdienjte erworben, und 
fein Zerfall Würde uns geradezu wie 
ein Unglüd ericheinen. Wenn das fo- 
cralijtifche Element ben Frieden in dem: 
jelben wejentlich jtört und bedroht, fo 
fege man die Agitatoren‘ an die Yuft. 
Aber man fei auch gegenüber diefem 
Elemente nicht zu empfindlid. Go: 
cialiftifhe Redensarten find ja Feine 
Kanonenfugeln. ” 


Rinanzfecretär Fofter giebt jebt 
endlich zu, daß das Schakamt nur mit 
Mühe feinen BVerpflichtungen nachkom— 
men fanı, Cr jtellt allerdings die Be: 
bauptung in Abrede, daß er viele fällige 
Zahlungen abjihtli verzögere, um 
feine Hilfsmittel nicht allzu fehr zu 
ihmwächen, aber er leugnet nicht, daß das 
Geld ebenfo jchnell abfliekt, wie es ein- 
geht, weil die Einnahmen jtark gejun- 
fen, die Ausgaben dagegen colofjal ge: 
wachen find. Die jofortige Veraus: 
gabung der Steuergelder wäre an und 
für fi fein Fehler, fondern es ift im 
Segentheile wünfchensmwerth, daß Die 
Regierung dad dem DBerfehr entzogene 
Geld möglihit fcehnell wieder heraus: 
giebt, aber zwifchen nüßlichen und ver: 
Ihwenderifhen Ausgaben ift ein großer 
Unterjhied zu maden. Wie die Dinge 
jest liegen, weiß der Finanzfecretär nicht 
einmal annähernd, welche Anforderun: 
gen an ihn gejtellt werben mögen. Der 
legte Congreß hat jo viele Bewilligungen 
in’8 Blaue hinein gemadht, daß ein ge: 
nauer Boranfhlag der Ausgaben un: 
möglich ift. ofter muß deshalb be- 
jtändig vor einem Deficit zittern und die 
größten Anftrengungen machen, dasjelbe 
zu vermeiden. Wie oft mag er feufzen: 
„Denn nur erft die Novemberwahlen 
vorüber wären!” 


Lokalbericht. 


Die Coroners⸗Unterſuchung eine 
Farce. 

Die Art und Weiſe, wie der Hülfs— 
Coroner Barrett geſtern den Inqueſt an 
der Leiche der fuͤnfjähtigen Catharine 
Hough, über deren Todt wir geſtern 
berichteten, abhielt, hat große Entrü⸗ 
ſtung hervorgerufen. Von allen Seiten 
wird behauptet, daß der Unterſuchung, 
wie ſie führt worden iſt, der Plan zu 
Grund lag den brutalen Vater des 
todten Kindes vor ben Folgen feines un- 
menfchlichen Betragens zu jhüsen. Dr. 
Mefillig, 1475 Milwaufee Apve,, 
George Wilfon, 60 Rojebud Str., und 
Dscar Hanning, 1468 Milwaukee Ave., 
alle drei Mitglieder der Coroners={ury, 
behaupten übereinitimmend, während 
der Verhandlung fein Wort über den 
Vater des Kindes gehört und nur beis 
läufig erfahren zu haben, daß das Kind 
während jeiner Krankheit nad dem Hof: 
pital gebracht worden fei. Berrett ſoll 
feine, gelinde gefagt, oberflächliche Un: 
terfuhung damit entf uldigt haben, daß 
das Kind doch geftorben wäre und daß 
die Ueberführung deffelben nad dem 
Hofpital den Tod nicht nerurfacht habe. 


„MbendyoR,“ tägliche Auflage über 34,000. 


Streit um Die Bormundſchaft. 


Ein hier kürzlich verſtorbenen Ihlän⸗ 
der Namens Paul Eggery, der vor etwa 
Jahresfriſt mit ſeinen vier Kindern nach 
Amerika kam, hatte vor ſeinem Tode 
einen Brief an ſeinen in Island woh—⸗ 
nenden Freund Steven Stephanſon ge⸗ 
ſchrieben, worin dieſer erſucht wurde, 
ſich der Kinder Eggerys anzunehmen 
und auch das denſelben gehörige Vers 
mögen im Betrage von etwa 85000 zu 


verwalten. Der Großvater der Kinder, 


ebenfalls in Jaland wohnhaft, hat jedoch 
auch Anfprüde auf die Waifen und des 
ren Bermögen erhoben und geftern fam 
die Sade vor Richter Koblfant zur Ver: 
andlung. Eine heidung wurde 
—8 nicht a — 


Weiſe. 


————— den 17. 


Bon Freundeshand erfhoffen. 


‘ol . Bigelow das Opfer eines 
zn Tagen Sufalles. 


Ein yoffnungsrslled Lebeh vernichtet. 


Die zufällige Entlabung eines Re- 
volvers in ber Hand von Anthony ®. 
Courtney führte geitern Abend den 
augenblidlihen Tod des 23 Jahre alten 
Folger F. Bigelow herbei, eines jungen 
Malers, defjen bisherige Leiftungen zu 
ben beiten Hoffnungen berechtigten. 

Die Tragödie ereignete fi im väters 
lihen Haufe Bigelomws, No. 5032 
Prairie Ave. Im zweiten Stod befjel- 
ben Haufes wohnte Courtney nebit jeis 
ner Frau und zwei Kindern. Zwifchen 
den beiden Familien herrfchte das beſte 
Einvernehmen, und befonders Gourtney 
und der junge Bigelow waren die beiten 
Freunde, obgleih erfterer 10 Jahre 
älter ift, als der Maler war. 

Geftern Abend nun begab fi) Court: 
ney in das Erdgejhoß des Haufes, um 
Veuerholz Klein zu maden. Bigelow ge: 
fellte ji) zu ihm uhd erzählte unter an= 
derem, daß er einen Revolver gekauft 
babe. . „Ich bin wenig mit der Behand: 
lung von Schiegwaffen vertraut, * jagte 
er, „und der Revolver jollte nothwendig 
gereinigt werden. Haft Du eine Vier: 
telftunde Zeit, um dies für mi zu 
thbun?“ Gourtney erklärte fih dazu 
bereit, worauf der andere die in Rebe 
ftehende Waffe aus jeinem Zimmer holte. 

„Dies fcheint ein vorzüglicher Revol- 
ver zu fein,“ bemerkte Courtney, nach 
oberflählicher Eraminirung der Waffe. 
Dann richtete er die Mündung gegen Die 
Wand und zog den Drüder drei Mal, 
ohne daß ein Schuß losgegangen wäre. 
In der Abfiht, das Magazin heraus 
nehmen, um zu fehen, ob an dem 
Mechanismus etwas nit in Drdnung 
fei, 30g Courtney den Drücker nochmals 
zurüd, gerade in dem Augenblid, als 
Bigelam fi vor ihn jtellte. 

Wahrjcheinlih entglitt der Drüder 
dem Finger Courtneys, denn der Hahn 
fhnappte nochmals herab und diesmal 
ging der Schuß los. Kourtney jtand 
im erften Moment wie betäubt. Das 
erite was er jah, war der Freund, der 
am Boden lag und aus dejjen Kleidern 
ein Shwadher Blutjtrom hervor riejelte. 

Bon Schred erfüllt, jprang Courtney 
die Treppe hinauf und rief laut um 
Hilfe. E83 gab jedoh nichts mehr zu 
helfen, denn als die erfchrodenen Haus: 
bewohner in den Keller jtürzten, war 
Bigelow bereits todt. Die Kugel war 
ihm duch’ Herz gedrungen. 

Des Erjchofjenen Vater weigerte fich, 
Courtney verhaften zu lafjen, da jeder 
Verdadt, daf eine abjichtliche Tödtung 
vorliegen könnte, ausgefchlojjen ift. 

Der Berftorbene arbeitete in dem 
Atelier jeines Vaters, im Athenaeum: 
Gebäude und war nicht nur, wie oben 
angedeutet, fehr fähig und begabt, jon= 
dern auch bei allen die ihn fannten, 
beliebt. 


Angeblich unverbeſſerlich. 


Einer Opernſängerin trübe Erfah— 
rungen im Eheleben. 

Die gegenwärtig in dem Hauſe No. 
3114 Cottage Grove Ave. wohnende 
Opernſängerin Marie Roe hat gegen 
ihren Gatten Alfred eine Eheſcheidungs— 
klage eingereicht. Roe iſt Mitglied der 
Photographen⸗-Firma Robinſon & Roe, 
deren Atelier ſich an der Clark Str. 
befindet. 

Das Paar verheirathete ſich im Jahre 
1881 und zwar nach zweiwöchentlicher 
Bekanntſchaft, die gemacht worden war, 
während ſich die Sängerin von Roe pho— 
tographiren ließ. Einige Tage nach der 
Hochzeit ſchon zeigte ſich Roe unzufrie— 
den mit ſeiner Wahl und nachdem Mary 
ein Engagement in San Francisco an— 
genommen und dorthin abgereiſt war, 
leitete er ſofort einen Scheidungsproceß 
ein, der auch zu ſeinen Gunſten entſchie— 
den wurde. 

Im September 1889 begegneten fi 
beide wieder, und gegen das DBerfprechen 
Roes, in Zukunft ein pflichtgetreuer 
Ehemann zu jein, fand eine Wiederver: 
einigung jtatt. Die „Neuvermählten“ 
bezogen eine comfortable Wohnung in 
Evaniton, aber faum waren jie einige 
Tage dort, als rau Roe fand, dak fi 
die Gewohnheiten ihres Gatten zwar 
verändert, aber nicht gebefjert hatten. 

Er hat fih nämli, fo behauptet fie 
in der Klagefhrift, das Trinken ange: 
wöhnt und wenn er Abends nah Haufe 
fam, mißhandelte er fie in rajfinirter 
Sie verlieh ihn deshalb und 
fiedelte nah Chicago über. Später 
machte fie einen nochmaligen Verjuch, 
indem fie mit ihrer Mutter zu Roe in 
bejien Haus, No. 3537 Grand Ave., 
309g. Hier verweigerte er ihr die Mittel 
zu ihrem Lebensunterhalt und vertrieb 
bie Koftgänger, welde fie angenommen 
hatte, um das Nöthige zu verdienen. 
Sclieklih nahm fie ein Engagement bei 
ber „Minnie Haud Opera Eo.* an und 
zog nad 3111 Cottage Grove Ave. 

Moe hat ein monatlihes Einkommen 
von 8300 und bejigt beträchtliches Ei— 
gentbum. Die Frau hat dephalb außer 
dem Scheidungsgejud ein anderes ein: 
gereicht, laut weldem Moe verhindert 
werden fol, fi jeines igenthums zu 
entledigen, 


Ein brutaler Schurke. 


Edvd. McKane bezahlt feine Wä- 
fe mit Prügel, 

Bon dem Mitleid, das der gewöhn: 
lihe Sterblihe für fchwer arbeitende 
Wittwen, insbefondere arme Wäſche⸗ 
rinnen empfindet, ſcheint Ed. MeLane 
nicht angeſteckt zu ſein. Im Gegentheil 
hat er die Frau Heine, von 2820 Cot⸗ 
tage Grove Ave., als dieielbe am ver: 
gangenen Sonntag ihm die Wäldhe ab» 
lieferte und Bezahlung verlangte, in 
einer Weije gemighanbelt, daß bie grau 
[were innere Verlegungen erlitten hat, 
und man an ihrem Auftonmen zweifelt. 
Ein Berwandter der Heine ließ den ros 
ben Batron, ber No. 6517 Maryland 
Ave. wohnt, verbaften. Richter Bors 
ter ftellte ihn bis zum Berhör am 22. 
September unter 85000 Bürgichaft. 
Hoffentlih wird ein Erempel. tatuirt. 


* ver „New Do 


—* 


Die Weltausſtellung . 


Die europäiſchen Bevollmächtigten 
werden morgen erwartet. 


Nebenausſtellungen werden nicht geſtattet. 


Wenn nicht ein unerwartetes Hinder⸗ 
niß dazwiſchen tritt, werden Sir Henry 
Wood, James Dodge und Herr Ber: 
muth morgen Mittag aus Wajhington 
bier eintreffen, ebenjo die Auslands- 
Commiffäre Handy und Buttermortb. 

‘Da e8 den Bertretern Englands jo: 
wohl als au Deutichlands darum zu 
thun ift, einen möglicht genauen Gin: 
blid in Alles zu gewinnen, was mit der 
Weltausftelung zujommenhängt, jo ijt 
im Voraus eine Art Programm entwor: 
fen worden, welches fo ftrift ald möglid 
eingehalten werden joll. 

Die drei Europäer werden von einer 
aus den Borftehern der verfchiedenen 
Departements gebildeten Delegation 
empfangen und nachdem fie Sich ausge: 
rubt, jofort nach dem Weltausjtellungs- 
Hauptquartier geleitet werden. 

Am Samftag wird der Bauamtschef 
Burnham die Gäfte durh den Jadjon 
Park führen, um ihnen einen Ueberblid 
über das Ganze, foweit es biß jest mög- 
lich ift, zu verfchaffen. Daß gegen die 
Herren die ausgedehnteite Gaitfreund- 
Ichaft geübt wird, verjteht fic) von jelbit. 

Es ift von mafßgebender Stelle aus 
wiederholt darauf hingewielen worden, 
dak die Ausitellungsbefuher auf nur 
eine Einlaßfarte hin beredtigt fein 
müjfen, alles zu fehen, was fich inner: 
halb der Umzäunung des Jadjon Part 
befindet; — aljo die ganze Weltausitel: 
lung. Diesbezügliche Erklärungen wa- 
ren nöthig, da bis jetzt bereits Geſuche 
in großer Anzahl für die Grlaubnif der 
Abhaltung fogenannter „Side Shows“ 
eingegangen find. Derartige Gejuche 
werden in AZufunft gar nicht mehr 
beantwortet werden. 

Die Errihtung des Gebäudes für 
Forftweien wird in den nädhiten Tagen 
in Angriff genommen werden. Dajielbe 
wird $100,000 Eoiten. 

Dr. Hornsby, der Sekretär Ber Ab- 
iheilung für Glektrizität, wird nad 
Frankfurt (Deutjchland) gehen, um die 
dort ftattfindende Fahausftelung zu 
befuchen. 


Die Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Geſtern Abend fand ihre Eröffnung 
ſtatt. 


Allen Feinden und Widerſachern des 
alten Ausſtellungsgebäudes zum Trotz 
wird auch die diesjährige 17. Staats— 
Induſtrie-Ausſtellung in ſeinen Mauern 
abgehalten. Geſtern Abend fand bereits 
die große Eröffnung ſtatt, und das 
Publikum zeigte durch den wahrhaft 
großartigen Beſuch, daß es dem Unter⸗ 
nehmen ein überaus lebhaftes Intereſſe 
entgegen bringt. Die Ausſtellung war 
geſtern Abend übrigens, wie gewöhnlich 
am erſten Tage, nichts weniger als voll— 
ſtändig, bis heute Abend indeſſen ſoll 
Alles in beſter Ordnung ſein. Im Süd— 
ende des Gebäudes war die „Miniatur: 
MWeltausftelung“ ausgeftellt, während 
in der Norbmeitedfe eine naturgetreue 
Nachbildung unferes 2 Borjtädtchens 
Glarfdale Plat gefunden hatte. 

Die Blumenausftellung joll in diefem 
Sabre bejonders prächtig werden und 
bot bereitö gejtern Abend, obgleich auf 
Bolitändigkeit ebenfalls nod fein An: 
fprucdh erhoben werden Fonnte, einen ent: 
züdenden Anblid dar. Die Inbuftries 
Ausftellung felber aber wird, nad) dem, 
was fon geftern an Ort ımd Stelle 
war und nad der Zahl der jonjt noch 
angemeldeten Ausjtellungsobjekte zu 
ſchließen, an Neichhaltigkeit und Quali: 
tät alles früher Gebotene weit in den 
Schatten jtellen. 

Die Kapelle des zweiten Regiments 
wird an jedem Abend ein vorzügliches 
Programm zu Aufführung bringen, jo 
daß auch dem mufikliebenden Publitum 
bejondere Genüfje in Ausficht jtehen, 


Zojeph Rofenbergs Nachlaß. 


Nahlafrichter Kohlfaat beitätigte ge= 
ftern daS Teftament des veritorbenen 
Californier Millionärs Yofeph Rojen: 
berg. Außer feiner von uns bereit3 er- 
wähnten Schenfung von 810,000 an die 
Stadt Chicago für die Errichtung eines 
öffentlihen Brunnens, finden jich in ſei— 
nem Tejtamente folgende Bermächtniffe 
vor: Küdifches Waifenhaus in San 
Francisco $10,000; Michael Reeje Ho: 
fpital in Chicago 810,000 und weitere 
810,000 für die Errihtung einer Sta: 
tue des Gründers des Hoſpitals Mi: 
hael Reefe; Eurefe Unterjtügungs: Ge: 
ſellſchaft und die Deutſche Geſellſchaft 
in San Francisco ſind mit je 81000 be— 
dacht, eine gleiche Summe wird dem 
dortigen Golden Gate Kindergarten zu— 
gewieſen. 

Alma und Stella Mannbeimer ſowie 
alle nicht erwähnten Neffen und Nichten 
des Verſtorbenen erhalten je 810,000, 
während ſeine Eltern die Haupterben 
ſind. Ein dem Teſtament beigefügtes 
Codizill beſtimmt dem Michael Reeſe 
Hoſpital weitere 815, 000, dem jüdiſchen 
Hoſpital in New York 810,000, den 
jüdiſchen Waiſenhäuſern in New York 
und Cleveland je 810,000 und dem 
Bruder und der Schweſter des Verſtox⸗ 
benen je 820,000. Jacob Roſenberg 
von 1620 Michigan Ave. it Teftaments- 
volljtreder. a 


Bera PB. Ava. 


Es iſt jekt über allen Zweifel feit: 
eftegt, Ta die auf fo geheimnißvolle 

eife von hier nach Cincinnati entführte 
Bera BP. Ava nicht mit der berüchtigten 
Dig Debar identifh ift. Indeh tappt 
man bezüglich der Berfönlichkeit der Frl, 
Ara noh vollftändig im Dunkeln, 
Einem Berichterftatter erklärte fie nad 
Chicago fommen zu wollen, um von 
öffentliher Plattform herab die Namen 
ber wahren Mörder des Dr. Eronin zu 
verfündigen. Sie behauptet von den 
„Clan na Gael“ nad Cincinnati ent- 
führt zu fein, um dort in ein Jrvenhaus 
gejperrt zu werben. s “ 

— — f —— 

Die „UbenppdR “ er. 

ven brutfaen Zeitungen 


Die Geſchichte eines Fälſchers. 


Auftin Bidwell in Chicago, Eng- 
land und Mlerico. 


Biliam Pinfertons Erinnerungen. 


Eine gejtrige kurze Depeſche aus 
London meldete, daß der dort wegen 
Fälſchung inhaftirte Auſtin Bidwell im 
nächſten Herbſt begnadigt werden wird, 
nachdem er beinahe 20 Jahre im Zucht⸗ 
haus geſeſſen hat. 

Bidwell beging, als er 28 Jahre alt 
war, eine der größten Fälſchungen, 
welche die Gerichts-Annalen der Welt 
aufweiſen. Er hielt zu Anfang der 
70er Jahre an der Madijon Str. in hie- 
figer Stadt in Gemeinjchaft mit jeinem 
Bruder einen Ffleinen Laden. Beide 
verihmwanden eined QTaged, und einige 
Zeit darauf befanden fie fich in London, 
wo jie den unerhört Fühnen Plan ent: 
warfen, die Banf von England um 
eine runde Million zu erleichtern. “Der 
Plan gelangte zur Ausführung, und 
zwar vermittelt gejchidter Wechjel- 
fälſchung. 

„Ich war gerade von England abge— 
reiſt, als die Fälſchung begangen wurde, 
und ich hörte davon, als ich in New 
VYork anlangte,“ ſagte William Pin— 
kerton, als er ſich geſtern beim Leſen der 
Depeſche jener Geſchichte erinnerte. 
„Meine Londoner Agenten hatten den 
Fall bereits in Händen, und wie ich aus 
den Depeſchen erſah, war Bidwell mit 
ſeiner Braut nach Paris gereiſt und von 
dort nach Mexico. Ich ſchiffte mich ſo— 
fort nach Havanna ein, in der Erwar⸗ 
tung, dort mit dem Fälſcher zuſammen— 
zutreffen, und der Zufall fügte es, daß 
mein Schiff und das ſeinige faſt zu glei— 
cher Zeit in dem dortigen Hafen ein— 
liefen. Bidwell wurde verhaftet und 
ſeine junge, wunderſchöne Frau (er hatte 
ſich auf der Reiſe verheirathet) in einem 
Hotel untergebracht. Der Gefangene 
entjprang zwar aus dem Polizeigefäng- 
niß, wurde jedoch drei Tage jpäter wie: 
der eingefangen, nah England gebracht, 
prozeffirt und zu 25 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

„Bevor ih Havannah verließ, unter: 
warf ic) die an Bidmwell eingegangenen 
Briefe einer njpection und fand da= 
runter einen, der in Ziffern abgefakt 
war. Nah längeren Bemühungen 
brachte ich heraus, daß eine FKijte unter 
fingirter Abdrefje von London nad New 
York abgegangen war. Ah telegra: 
phirte jofort an meinen Bruder Ro- 
bert, Diejer verficherte fich der Kifte und 
fand in derjelben, in alte Kleider einge- 
näht, Bereinigte Staaten- Bonds im 
Werth von einer Biertelmillion Dollars, 
Die Papiere waren in Europa einges 
fauft worden. Auf diefe Weife erhielt 
die Bauf von England einen Theil ihres 
Geldes zurüd. * 

Der ältere Bruder Bidwells, welcher 
ebenfall3 an jener Affaire betheiligt 
war, wurde nicht lange nach Auftins 
Verurtheilung in Schottland ermilcht, 
prozejfirt und zu lebenslänglicher Zucht- 
hausftrafe verurtheilt. Nachdem er 
einige Jahre verbüßt, wurde er vom 
Schlage gerührt und in Folge defien 
begnadigt.. Seit der Zeit hat er in 
Gemeinjhaft mit den übrigen Mitglies 
dern der Jamilie unabläflig daran gear: 
beitet, dem Bruder bie Freiheit zu ver- 
fhaffen, welhe Bemühungen num enb- 
lich, wie oben bemerkt, von Erfolg ge: 
frönt find. Was aus der Frau Aujtins 
geworden, it nicht befannt, doch behaup= 
tet „Billy“, daß ihr Aujtin einen bes 
trächtlichen Theil des englifchen Geldes 
gelichert hatte, bevor er mit ihr bie 
Reife nah Merico antrat, 


Leſet die Sonntags⸗Beilage der Abendpoſt“. 


unglucks fälle. 


An dem Neubau, Ecke der Shield 
Ave. und der 22. Str., ſtürzte geſtern 
der 19jährige Arbeiter Fred. Barry aus 
dem dritten Stockwerk auf das Pflaſter 
herab. Eine Ambulanz brachte den 
Verwundeten nach dem Mercy Hoſpital, 
wo die Aerzte einen Schädel: nub einen 
dreifachen Rippenbrud konſtatirten. 
Die Verlebungen find wahrjcheinlich 
tödtlicher Natur. Barry wohnt No, 
321 ©. Lincoln Str, 

Dem Fuhrmann WB. Donohue, der 
bei der Firma Weaver, Geb & Co. be- 
dienjtet war, brannten geftern Abend an 
der 22. GStr., nahe der Loomis Str. 
feine Pferde durd. Donohue war nicht 
im Stande, die Thiere zu bändigen und 
wurde bei einem Aufammenftoß des 
Wagens mit einem Telegraphenpfojten 
mit furchtbarer Gewalt auf das Pflafter 
geileudert. Der Bedauernswerthe 
brach mehrere Rippen und wurde aud 
innerlich fo jehwer verleit, daf dieXlerzte 
fein Auflommen für äußerjt zweifelhaft 
erklären. Der Verunglüdte wurde nad 
feiner Wohnung 3952 Atlantic Str, 
befördert. 

Bei feiner Arbeit am Hauje 226 Chi: 
cago Ave. verlor geitern der Anitreicher 
Cha3. Murphy, 236 Chicago Ave. 
wohnhaft, das Gleichgewicht und fiel 
von einem hängenden Gerüft. Beim 
Fallen zerfchlug er ein Schaufenjter und 
erlitt am rehten Arme gefährliche 
Schnitwunden. 

Ein Zug der Burlington-Bahn ri 
geftern an der Halfted und 16. Str. 
einen Mann, Namens Michael Moran, 
zu Boden, wobei dejien Hand in einer 
Reife zermalmt wurde, daß jofortige 
Amputation geboten erfhien. Moran 
ift 31 Jahre alt und wohnt 51 Racine 
Ave. 

Der polnifche Arbeiter John Goldom 
von No. 636 Noble Str. wurde geitern 
an der Noble Str. von einem Zuge ber 
Northweitern Bahn auf die Seite ge: 
fchleudert, wobei er einen Beinbrucd 
erlitt. Er wurde nah dem Alerianer 


Hofpital gefchafft. 


Gente:-Greurfionen, 


Reducirte Raten nad dem Süden, 
Südoften, Weiten und Norbweiten. Am 
25. Auguft, 15. und 29. September 
wird die Chicago und Eaftern Jllinois 
Eifenbahn Rundreifes-Billets für Ernte 
Ercurfionen nad Punkten im Süden, 
Südweiten, Weiten und Nordweiten zu 
—— —— Raten verkau⸗ 
en. Wegen Einzelheiten wende man 
ũch an die Tidet: Agenten, en 


QArbeiter-Ungelegenheiten, 


Polizei und Strifer im Handge 
menge. — Derfchiedenes. 

Zweihundert Arbeiter, die für die 
Contraktorenfirma Eagle & Co. an der 
Deering Str.-Brüde einen großen Ga- 
fometer aufguftellen hatten, legten am 
legten Dienftag bie Arbeit nieder, da 
zwifdhen ihnen und der genannten Firma 
Streitigkeiten eptftanden waren, die fich 
in Güte nicht beilegen ließen. 

Geftern wurden eine Anzahl neuer 
Leute angeftellt, womit die Striter nicht 
zufrieden waren. Sie hielten ji in der 
Nähe des Baues auf und, wie es heikt, 
beabfihtigten fie, unter Yührung von 
Peter Hand und William Lynch einen 
Angriff auf die neueingeftellten Leute zu 
machen. 

Die Polizei wurde zu- Hilfe gerufen 
und Nachmittags erjchien Inſpector 
Marih mit einer Adtheilung von 20 
Mann. William Lyndh wurde verhaftet 
und in der Deering Str. Station einge: 
fperrt. Der Plat wird heute ebenfalls 
von der Polizei bewacht, obgleich noch 
gar nichts vorgefallen ijt, wodurch Letz— 
teres fich rechtfertigen ließe. 

Sm Möbelichreiner - Strife ift eine 
wejentlihe Veränderung nicht einge: 
treten. Die Strifer halten täglich ihre 
Berfammlungen ab und haben von ihrer 
Zuvorfiht noch nichts eingebüft, wäh- 
rend die Fabrifanten fich darauf ver- 
lajjen, daß Geldmangel bald Unzufrie: 
denheit in den Neihen der Arbeiter 
veranlafjen und die legteren in die Fa— 
brifen zurüdtreiben wird. Bis jest find 
allerdings Feine Ausfichten vorhanden, 
daß die Hoffnung der Yabrifanten fid 
erfüllen wird. 

Richter White überwies geftern Die 
Büädereiarbeiter Kacob Goldftein, Sam. 
Frenfel, Albert Adler, David Dijchler, 
Sofeph Cohen, Philipp Slajer und 
Henry Cohen auf die Auflage der Ber: 
Ihwörung unter einer Bürgjchaft von je 
8300 an das Criminalgeriht. Die 
Angeklagten find beihuldigt, über ihren 
früheren Arbeitgeber, den Bädermeifter 
Levy Wittenberg, von 580 ©. Canal 
Str., das Gerüht im Umlauf gejekt zu 
haben, daß defien Brod vergiftet jei. 
Anlag dazu foll ihre vor einiger Zeit 
erfolgte Entlafjung und die Befeßung 
ihrer Stellen durd „Scab3“ geboten 
haben, 


Albert ©. Lane 


Hum Superintendenten der öffent. 
lichen Schulen erwählt, 


Zum Nahfolger George R. How: 
lands al3 Superintendent der öffent: 
lihen Schulen wurde im der geitrigen 
Schulrathsſitzung Albert &. Lane er: 
wählt. 

Nah Annahme des Protocoll3 der 
Situng befhloß der Schulrath, die ge: 
wöhnlihen Regeln der Geichäftsord: 
nung zu fuspendiren und jofort zur 
Wahl zu fhreiten. Herr Cannon, uns 
terjtügt von Nlerander H. Revell, no: 
minirte mit warmen Worten der Aner: 
fennung Herrn Xane für das Amt, wäh: 
rend von der Oppofition Albert R. 
Sabin, der zweite Ajfiftent des früheren 
Superintendenten, als der mehr geeig- 
nete Mann empfohlen wurde. Die Ab: 
ftimmung ergab nach lebhafter Debatte 
die Erwählung bes Herrn Lane mit 15 
gegen 6 Stimmen, Auf Antrag des 
Herrn Thompfon wurde die Wahl zur 
einjtimmigen gemadht. 

Ein weiterer Beihluß beftimmte den 
Schluß fämmtlider Schulen am 7. 
October, zur Feier der Enthüllung des 
Grant-Dentmals. 

Nah Erledigung weiterer nicht bes 
fonder8 wichtiger Gejchäfte vertagte fich 
die Berfammlung. 


Ohne Zeitveriuf Tann Jedermann au in 
Den entfernteiten Stadttheilen eine Zleine 
Unzeige fürdie „AUbendpoft‘’ aufgeben. ine 
Der 56 Aunabmeftellen iit Zepom nahe genug. 


Der Yeuer-Dämon. 


Ein im zweiten Stodmwerf des Ge: 
bäudes der „Chicago Adamant Plafter 
Go,“ an der 73, Sıtr., nahe Woodlamn 
Ave., gejtern Abend ausgebrochenes 
Teuer richtete am Gebäude einen Scha- 
den von 82,000 an und vernidhtete Mas 
terial im Werth von 85,000. E3 wird 
vermuthet, daß eine Rampe erplodirte 
und einen Haufen Späne in Brand 
feßte. Der Schaden ijt durch Berfiche: 
rung gededt. 


Den YJounfon war ed, fo glauben 
wir, der, ald Mallod’8 Frage „Sit das 
Leben des Lebens wert ?* an ihn ges 
richtet wurde, darauf antwortete: „Das 
fommt auf den (oder die) Leber an!“ 
Und Ben Yonjon erkannte ohne Zweis 
fel den Doppelfinn diejes Wortfpiels. 

Die Leber thätig — rafc) — das Leben 
tofig, Alles glänzend, Berge von Sorge 
ehmelzen gleich Bergen von Schnee. 

Die Leber träge — das Leben bes 
fchwerlich, Alles grau, Berge von Unruhe 
wachſen an zu Bergen von Niedergejchlas 
genbeit, und als Refultat entfichen — 
franthaftes Kopfiweh, Schwindel und 
Beritopfung. 

Zwei Wege find die jedoch offen. 
Heilung für ummer, oder nur geitweilige 
Hilfe. - Nimm eine Pille und dulde, oder 
nimm eine Pille und werde geheilt. Ers 
fehüttere dad Sptem durch eine zu ftarke 
Dofis, oder komm ihm zu Hülfe auf ges 
linde, angenehme Weiſe. 

Dr. Pierce’8 Preajant Pellets befigen 
dieje milden Eigenjchaften. Sie wirken 
kräftig ohne allen Schmerz und machen 
dad Syftem jtarl. Cine Heine, vers 
zuderte Pille ift genügend, objchon ein 
ganzes Fläfchchen nur 25 Cents koftet. 


Mild, fanft, Lmdernd und heilend 
ift Dr. Sage’s Catarıh Remeby. Nur 
50 Cents, 


Rartba Behr 
— 


Deutſches Theater in Hooleyꝰs. 


Der ſcherzenden und der ernſten 
Maske Spiel wird von der bekannten 
deutſchen Truppe, welche Sonntags in 
Hooley's Theater dahier Vorſtellungen 
iebt, gleichmäßig gepflegt. Nächſten 

onntag, am dritten Abend in dieſet 
Saiſon, wird die ernſte Muſe die Bret⸗ 
ter beherrſchen. Es wird das berühmte 
dreiaktige Drama „Schuldig!“ von 
dem jungen, phantaſievollen und hoch— 
ſtrebenden deutſchen Dichter Richard 
Voß gegeben werden. Dieſes Stück hat 
in Deutſchland und Oeſterreich gewal⸗ 
tiges Aufſehen erregt, durfte aber dort 
nicht in ganz unveränderter Form dar⸗ 
geſtellt werden. Hier dagegen wird das 
Werk des hochbegabten Dichters zu feis 
nem vollen Rechte kommen. Um ſo 
mehr iſt zu hoffen, daß es bei unſerem 
deutſch-amerikaniſchen Publikum ein 
nicht minder reges Intereſſe finden wird, 
als im alten Vaterlande. Das Stück iſt 
entſchieden das Beſte, was je in drama⸗ 
tiſcherForm gegen den Ju ſt iz mord ge— 
ſchrieben wurde, und auf amerikaniſchem 
Boden iſt ein ſolches Thema gewiß ein 
ſo dankbares wie nur irgendwo! 

Alle ſeit 10 Jahren bekannten Vor— 
züge der Voß'ſchen Stücke ſind in dem 
vorliegenden glänzend vereinigt, und 
daſſelbe verdient entſchieden ein volles 
und andächtiges Haus. 

Die Hauptrollen werden folgenders 
maßen befeßt jein: 


Gotta 


BEE BER En Dean aan Jaques Lurian 
Aſſeſſor von cCulen Waldemar Sporleder 
VER NE in. Sao Sermann Werbie 

(Bom Breslauer Stadttheater, tritt hier zum 
eriten Male auf). 

Hedwig Beringer 
.orsersesnersennnn ge. Yermanı Shhmelzer 
na an na see rear ©ertrud Berry 
Bıuitad Berger Earl Bad 
Adolf Kramer Franz Rauer 
BWilhelm Schmidt ............... Richard Wagner 
Gernlein Ernſt Gſchmeidler 


Deutſche Volkstheater. 


Hepner⸗Cheater. 

„Der jüngſte Lieutenant“, Gejangss 
poſſe von Eduard Jakobſon, gelangte 
am letzten Sonntag vor vollem Hauſe 
in der Apollo-Halle zur Aufführung. 
Frl. Zilla Roſſi zeichnete ſich in der 
Titelrolle durch Geſang und Spiel vor—⸗ 
theilhaft aus und erwarb ſich durch ihre 
vortreffliche Leiſtung viele Freunde; 
wenn die junge Künſtlerin ſo fortfährt, 
wird ſie bald der erklärliche Liebling des 
Publikums werden. Von den übrigen 
Mitwirkenden zeichneten ſich beſonders 
die Damen Schmidt, Loeffler, Hepner 
und Frl. Keding aus; desgleichen waren 
die Herren Loeffler, Hepner, Kofel 
und Schliephonk ſehr brav. 

Am nächſten Sonntag geht Carl El—⸗ 
mars herrliches Charakterbild mit Ge— 
ſang, „Waldlieschen, die Tochter der 
Freihheit,“ über dieſe Bühne. In die— 
ſem Stücke wird Frl. Roſſi, ſowie Herrn 
Kofel Gelegeuͤheit gegeben, ihre ſchöne 
Stimme zur Geltung zu bringen. 


Bahnfrei⸗Turnhalle. 


Die Roland'ſche Theatergeſellſchaft, 
welche durch ihre vortreffliche Vorſtel— 
lungen jeden Sonntag ein zahlreiches 
Publikum in die „Bahnfrei“-Turnhalle 
an der Ogden Ave., nahe der W. 12. 
Str., zieht, gibt am näditen Sonntag 
die Hödhft amüfante Gefangspofje „100 
Thaler Belohnung“, von Galingre, 
Direktor Alfred Roland fomwie die 
Soubrette Augufte Heynold baden die 
Hauptpartien inne, ebenjo find auch die 
anderen Rollen pafjend bejest. Die 
Borftellung fchließt wieder mit einem 
flotten Ball. 


Scheidungsklagen. 


Folgende Scheidungsklagen wurden 
eingereicht: Carrie B. gegen J. R. 
Truman, wegen Trunkſucht; Charles 
W. gegen Mary W. Fiſcher, wegen 
Verlaſſens und Ehebruchs; William F. 
gegen Maggie White, wegen Ehebruchs; 
Marie gegen Alfred J. Roe, wegen 
grauſamer Behandlung und Trunkſucht; 
Michael L. gegen Dora Kiley, wegen 
Ehebruchs; Annie L. gegen Charles C. 
Oreſon, wegen grauſamer Behandlung; 
Fannie B., gegen William A. Wherry, 
wegen Verlaſſens; Laura gegen John 
Brunner wegen grauſamer Behandlung 


und Trunkſucht. 
— — —— 


BSauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Edward Schrober, Iſtöck. Cottage, No. 7908 
Humboldt Ave., 81800; Ludwig Heiden, zwei 
2itöd. Flat mit Laden, No. 161—163 Fule 
lerton Ave., $9000; James U. Borbden, fünf 
4itöd. Flat? mit Faden, No. 325 Weit Harris 
fon Str., $27,000; &. U. Devlin, 14itöd, 
Cottage, No. 5612 Winter Str., 81700; 
Anton O’Malleyg, itöd, Flat-Anbau, No, 
4552 Wallace Str., $1100; George W. Mer» 
&hant, zwei 2itöd. Gebäude, No. 7800-7804 
Sherman Str., 37000; 3. WB. Kuhn, 1jtöd. 
Cottage, No. 6022 South May Str., 3800; 
Joſeph Konopask, 1jtöd. Cottage, No, 1338 
Kamndale Ave., 81800 ; John Schager, Sitöd, 
Flats und Laden, No, 797 W. Diviſion Str., 
38000 ; Andrem Hogo3, 1ftöd. Cottage, No, 
1273 Lawndale Ave,, 81100 ; Edward Oljon, 
2itöd. Flat3, No. 906 Mitchell Str., 82100; 
Sohn U. Blake, 1ftöd. Cottage, No. 936 
Trumbel Etr., 81800; D. Bohlichlager, 
Zitöd. Flats und Store, Ro. 3659 Hoyne “ 
Ave., 83000; ©. U. Campbell, 2ftöd. Anbau, 
Ro. 2391 Indiana Str., 31600; €, Schulg, 
Ztöd. Flats, No. 1479 Filmore Str., 823003 
%. 3. Love, Sjtöd. Flatd, No. 617 N. Dafley 
Ave., 86000; ©. B. Sohnfon, 14ſtöck. Cot⸗ 
tage, No. 910 Mitchell Ave., 81200; Edward 
Goodman, 2jiöd. Flats, No. 1215 Lerington 
Ave., 32000; Mrs. William Walter, 2itöd, 
FHat3 mit Läden, No. 299-801 Schiller Ave., 
$15,000; Edward Hildreth, Aftöd. Flats mit 
Käden, No. 363 W. Madijon Str., 810,000; 
Mi. SG. Wolff, 2iöd. Frontaubau, No. 
1088 N. Dafley Ave., 81200; James Johns 
fon, 2itöd. Scheune, No. 685 Wafhingten 
Boulevard, 81000; Franf Bernasimwisty, 
2itöd. Flats, No. 8813 Superior Avenue, 
82000 ; Schn Niermgid, 1ftöd. Cottage, No. 
8927 Huiton Ave., 81600; Mıs. Annie Lons 
quiit, 2itöd. Nlats, No. 6538 Greenwooh 
Ave., 82600; Mıs, ©. €, Dir, 2ftöd. Ges 
bäude, Ro. 9048 Daupbin Ave, 81500 
Same3 Stewart, Iftöd. Cottage, Ro. 7 
Greenwood Ave., 81800; DeWitt H. Ban 
Evera, 2itöd. Flatz, No. 2742 Commiercial 
Ave., 3500; M. Gollier, Mtöd. Gebäu 
No. 2695 PBaulina Str., 88500; Charl 
Bernhard, 1jtöd. Anbau, No. 46 Florence 
Ave., 81400; Rev. Dr. Lucas, Möd. Ges 
bäude, No. 405 Sunngfide Ave., 82000; W, 
H. Nottinger, Itöd. Cottage, No. 522 Keller 
ploin Ave. und E. und Nortiweitern Eijens 
Bayn, »iv00; Mr3. A. Ederer, 244. Flats, 
I ea we * —F 5 Bm, 
ttinghoft,. Pitöd. Nlats, No. 
Str., 31200; Kasper Reifus, Sftäd.. Ylatk, 
Ro. 668 Fairfield Ave, 83000; Hugh Gafs 
fidy, 3itöd. Flats, No. 50 Iohuion Une, 
85000; A. ©. Gunderfon, Iftöd. Cottage, 
No. 771 Maplemood Ave, 81800; - | 
Gampbell, 3höd. Flat mit Laden, No. 2P 


Dafley Ave, 





Bergnügungs:Wegtweifer. 


McVickers — The Merchant. 
Chicago Opera Houſe — Abraham Lincoln. 
Grand Opera Houſe — Joſeph Haworth. 
Columbia — Alabama. 
ymarket — Natutal Gas. 
indſor — Cuſtet. 
Alhambra — A Royal Paß. 
Caſino — Variety. 
Voolın Academy — One of the Braveft. 
avlins — Die Olion. 
Lyceum — Vaudeville. 
Madiſon Str. Opera Houſe — Vaudeville. 
People s—Stipped by the Light of the Moon. 
Barf Theater — Variety. 
ooley’Ss — Sweet Lavender. 
acob3 Clarf Str. Theater— The Devils Mine 
riterion — Variety. 


Zur Berbefferung der ftädtifhhen 
Finanzen. 


Unter „dein Vorfit de3 Bürgermei: 
jterö bielten geitern die verfchiedenen 
Bureau:Borfteher und die Mitglieder 
de3 jtadträthlichen Finanz: Comites eine 
Beratung ab, um das „Soll“ und 
„Haben“ im ftädbtiihen Schatamt mit 
einander in Einklang zu bringen. Mit 
Hilfe der Einkünfte, die man aus einem 
bedeutend erweiterten Licenzſyſtem zu 
vereinnahmen hofft, glaubt man, allen 
beretigten Anforderungen, die an bie 
Stabtkafje geitellt werden mögen, bes 
friedigen zu fönnen und erwartet mit 
Ungeduld den Bericht des Licenz-Comi— 
tes, das bekanntlich mit der Ausarbeis 
tung, einer Vorlage zur Erweiterung 
des Licenzfyftems betraut wurde. 

Bis jet hat fich das Comite auf folz 
gende Licenzen geeinigt; rcurfionss 
Dampfer, 850—100; Peddler mit Was 
gen, $50; Fruchtverfäufer mit Ständen 
auf. der Straße, $100; Bfandleiher 
8500; Neftauration, 825; Hotels eriter 
Klafje, 8500; zweiter Klaife, 8250; 
dritter Klafje, 8150; Logierhäufer, 
8100; Vergnügungs-Lokale erſterKlaſſe, 
8500; zweiter Klaſſe, 8300; Inhaber 
von Rennplätzen, 55000; Droſchken— 
fuhrleute, *85; Leihſtallbeſitzer, 8100; 
Brauer, 8750; Händler in malzhaltigen 
Getränken, 5750; Gruadeigenthums-, 
Verſicherungsz und Vieh-Makler, 
„100; Apotheker, 825; Flaſchenbier— 
Händler, 8100; Peddler, 810; Verkäu— 
fer von Käſe, Fleiſch, Butter, 815; 
Grocerien 5100, Plumber, 825; 
Sewer-Contractoren 825; Clubhäuſer, 
wo geiſtige Getränke verkauft werden, 
8500; Fabriken, Läden u. ſ. w., 8100; 
Schlachthäuſer, 8100; Straßenbahn— 
Geſellſchaften, 3100 für jeden Wagen; 
Eiſenbahn-Geſellſchaften, 810 für jeden 
Wagen; Leichenbeſtatter 850. 


Eine ſchöne Gelegenheit 


zum Beſuche altbekannter Plätze in Ohio 
und Indiana bei geringen Auslagen. 
Im Intereſſe der Beſucher früherer Hei— 
mathsorte wird die Erie Bahnlinie am 
22. September in ihrer Office in Chi⸗ 
cago Tickets nach allen Punkten in Ohio 
und Indiana verkaufen zum- einfachen 
Fahrpreiſe für die Rundfahrt. Gültig— 
keitsdauer für die Rückfahrt 30 Tage 
nach dem Verkaufstag. Wegen näherer 
Auskunft in Betreff der Raten, Route, 
Fahrtabelle, Schlafwagen ꝛc. wende man 
ſich an A. M. Warrell, City Vaſſenger 
Agent Erie Lines, 242 Clark Str., 
Grand Pacific Hotel Building. eeſps 


* Die Globe Savings Bank, 225 
Dearborn Str., discontirt feine com: 
merciellen Papiere. 


Todesfälle. 


Im Nacftehenden verdffentlichen wir Lie DBifte deu 
Deutichen, über ‚deren Tod dem Gefunbheitdamte zwi« 
Sen geftern Mittag und heute Nachricht zuging: 


Ehriftian Bottger, 743 Van Buren Str., 753. 
ulie Mayjer, 429 Sedgwid Str., 2W. 
aroline Werk, 102 Yalten Str., 50%. 

Beonore Kregger, 44 Brigham Str., 42%. 

Nora Gaerte, 577 Blue Island Ave, 1%. 

Heinricd) Eifel, 2919 Vernon Avde:, 57 J. 

Andreas Lewandowäti, 832 W. 17. Str., 26 3. 

Walter Eramer, 907 Belmont Ave., 3 M. 

Sohn Schneider, 183 Napoleon Place, 5%. 

Mosby Suidfy, 86 Canalport Ape., 2 

B. Novak, 18 Chapin Str., 66 3. 

Eliſe Kronenberger, 4485 Union Str., 81 J. 

Leopold vVoew, 4738 Loomis Str., 30 J. 

Anna Lauer, 12 Erie Str. 53 J. 

Sohn Wiöniewäto, 863 W. 17. Str., 37 3. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths⸗Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


Paul Winter, Maria Klauſner. 
Mervin B. Reines, Bertha P. Luff. 
John Wolf, Eliza Wood. 
Nathan S. Lepper, Lottie W. Türk. 
Charles J. Schumacher, Nellie Prindeville. 
Peter Lau, Anna Hameiſtor. 
Auguſt Link, Anng Luedecke. 
William Juhnke, Annie Meier. 
ohn F. Haage, Emma K. Slyder. 
ja &. Haering, Millie Reilly. 
aul ride, Emma Helms. 
George Lichtingrr, Maria Dellerbed., 
Reuben A. Deuell, Julia ©. Booth. 
George Haigh, Mary E. Brad, 
Aler 9. Livingiton, Lena Gelder. 
Edward Braun, Winnie P. Kunz. 
William Schener, Lizzie Rembert. 
ohann Dompke, Annaſtacia Jeske. 
William Schmidt, Dora Knepper. 
Karl Wiedemann, Ida Wendorf. 
Max Wolff, Mary Cohn. 
Guſtave A. E. Lippert, Agathe Martin. 
Frank Peſchke, Babette Müller. 
Paul R. Zwich, Minnie Haaſe. 
Osc. R. Magnuſſen, Wilhel'a Schönſtrom. 
Fred Kopiske, Thereſe Miller. 
Joſeph Rein, Auguſta Trapp. 
Lonis C. Breyfogle, Mary Aabel. 
Frank Kortan, Katie Levey. 
Solomon J. Levin, Hannah R. Valinsky. 
William Stewart, Mary Duble. 
Guſtave Grief, Jennie MeAuley. 


NMarktbericht. 
Chicago, 16. September. 
Diefe Preije gelten nur für den Großhandel, 
Gemüſe. 
Weiße Rüben 81 per Brl. 
Rothe Beten $1 per BrL. 
Gurfen 5—10c per Did. 
Radieschen 10—1dc per Did. 
Salat 10—1öc per Dyd. 
Kartofjeln 50—65c per Sad. 
er 82.00— 82.50 per Brl. 
obl 65—80c per Kifte. 
Butter. 
Beite NRahmbutter 23—25c per Pfund; 
geringere Sorten variirend von 14—20c, 
Butterine u? Kr Pfund, 

-äje. 
Bol-Rahm-Cheddar, 8—94c per Pfb. 
Neuer — —— 104—12c per Pfd. 

rüdte, 
Aepfel 81.75—82 per Bıl.; . 
Meifina Citronen $4.00—88 per Kifte, 
Cal. Apfeljinen 84.50—86.00 per Kijte, 

Xebendes Geflügel, 
güsne 10c per Bib.. 
üfen 104 —114c per ‚Pfb. 

—— Aoe; Enten 9 Oec. 
Sänje —— per Otzd. 

ier. 


Srifche Eier 17—17%c. 
afe 
Mo. 2, 80-82; No. 3, 


eu. 
No. 1, Timothee $11.00-811.00. 
No. 2, 89.60—810.00. 


Recht Freundlich) beim Automaten. 


Der automatiihe Photograph ift jet 
thatfählih in Paris entjtanden. Bor 
einem Automaten jteht ein bequemer 
Sefiel. Man läht fih auf demjelben 
nieder, nahdem man dem Schuurrbart 
noch einen feden Schwung gegeben hat. 
Dann blidt man, wie auf dem Automa- 
ten vorgefchrieben, auf einen bejtimmten 
Punkt dezjelben, ein Klingeln ertönt, 
was etiwa jo viel heift, wie „jegt! bitte 
recht jreundlih!“ So lange das Klin- 
geln anhält, hat man fein till zu figen, 
bat dasjelbe aber aufgehört, darf man 
aufitehen, und nad zwei Secundeg er: 
fcheint auf der Iinfen Seite da® no 
etwas feuchte, liebe eigene Conterfei, 
welches man, um e3 nich: zu zerjtören, 
bis zur vollftändigen Trodenheit fein 
fäuberlich zwiichen den Fingeripigen 
halten muß. Der Apparat, in dem da3 
Bild die verichiedenen Operationen 
durchzumachen hat, iſt ſehr complicirt. 
Innerhalb desſelben befindet ſich eine 
Glühlichtlampe, ſo daß er auch des 
Abends arbeitet. 

Der Obolus, den man dem Automa— 
ten einzuverleiben hat, damit er freund— 
lichſt ſeine Wirkſamkeit antrete, beträgt 
fünfzig Gentimes. Xn der “Exposi- 
tion du travail” find drei dieier Ap- 
parate aufgeitellt, unter welchen man 
die Wahl bat, je nahdem man Kopf, 
Büjte oder ganzes Bortrait wünscht. 
Damit das lebtere nicht einer gewiſſen 
fünjtlerifchen Ausstattung entbehre, tit 
vor dem Apparat ein forintbticher Säu- 
lenitumpf aufgeitellt, auf welchen man 
fih genial ftügen fann. Recht jämmer- 
fih klang angeiihts Diejer ohne jede 
menschliche Beihilfe arbeitenden Ma- 
ichinen die Klage eine Arbeiters, der, 
an jeinem auf einem feinen Stoffe 
große, fchöne, farbenvräcdtige Stiei- 
mütterchen reproducirenden Webjtühle 
bantirend, fich über den geringen Lohn 
beichwerte, den die Handmweberei in 
Folge der Einführung der mechaniichen 
Stühle abwirft. Wie nun, wenn dieje 
Stühle. erft derartig vervollitändigt 
find, daß das heute noch verwandte, an 
Zahl ihon geringe Menichenmaterial 
auch entbehrlih wird? Nebenbei tft 
biejer Lohn noch nicht einmal fo furdt- 
bar gering, da die für die Handhabung 
eines Webituhles erforderlichen drei 
Berfonen je nad der Schwierigfeit und 
Compficirtheit des Muiterd 12 bis 20 


Trancs pro Tag verdienen, 


66 Anzeigen =: Unnahmeftellen fichen dne 
908 Telephon mit Der Haupt = Office dee 
„Ubendpost‘' in Berbindung. 


‚Damen, 
Zenket— 
dann handelt. 


wotfsAßMEBlacking 


billiger ift al3 jede andere MWichfe zu 
irgend welchem Preis, jei e8 5 Cent3, 
10 Gent3 over 25 Cent3, davon fünnen 
Sie fich überzeugen, wenn fie einen 
Schuh mit Acme Blading wichien 
und den Andern mit Ihrer beliebte- 
ften Wichje. Während Acme Blading 
einen Monat dur Schnee und Regen 
aushalten wird und wenn der Schub 
bejchmugt ift, reingewajchen werden 
kann, wird die andere Wichfe innaffem 
Wetter feinen Tag aushalten. 

Shre Schuhe werden beffer aus: 
fehen, länger halten und bequemer 
fein, wenn fie mit Wolff’$ Acme 
Blading gewichft find. 

Molft & Handolph, Bhiladelphia, 


Miaffen-Verfanmlung 


der reorganifirten 


Brauer » Union Ro. 18 


Sonntag, den 20. September 1891, 
Nachmittags 43 Uhr. 


in GREIFS HALLE, 


LM. Lake Str. 


Tagedordnung: 


1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Durhberathung der — und Neben- 
geſetze. 


Alle Brauerburſchen, die Willens ſind, der Union 
beizutreten, find willfommen. 
dofr ſas Das Comite. 


Slate Roofers, aufgepasst! 
Die nächſte regelmähige Verſammlung der „Slate 
Noofers“ wird abgehalten in der Halle 100 Waſhington 
Str. am Sonntag, den 20. September, Nad- 
mittags 3 Uhr. bofrfa2 


Achtung, deutſche gediente Solda⸗ 
ten der Südweſtſeite! 


Dem Wunſche vieler 
deutſchen Armee entſprechend, einen Weſtſeite⸗Militär⸗ 
Derein zu gründen, ift für Sonntag, den 20. 
September, eine Berfanmlung in SCHMIDTS 
HALLE, 930 Hinman Str., &de Hoyne Abe., 
Nahmittags 2 Uhr, einberufen. 
dienten Soidaten jind zu diejer Verfammlung freunds« 
lift eingeladen. mido9 


Mehrere gediente Soldaten. 


Eleclriſche Pider 


Ruſſiſche Bäder, 
Türkiſche Büder, 


— ſowie — 


Douche· und Wannen; Rider. 


Abſolute Hülfe 
bei Rheumatismus und allen 
Nervenkrankheiten. 
Sonuabend, den 19. September, Nachmit⸗ 


tags von 6—10 Uhr, unentgeltlich für 
Männer. 


Sonntag, ben @. September, von 8—11 
Uber Morgens, unentgeltlih für 
Srauen, bei 


AUGUST K. STEIN, 


642 MILWAUKEE AVE., 
1 Treppe, : 


iniTeeeet 


gedienter Solbaten der 


Ale deutjchen ge» 


nn 


„Abendpoft, Chicago, Donneritag, den 17. Septemper 1591. 


Merkwürdige Erzählung. 


Die folgende bemerfenswerthe Erzählung, ver: 
Öffentliht in den Lofalipalten des „Herald“ vom 2. 
September, ift jo wiätig, daß fie hier wiedergegeben 
wird zum Nugen Derjenigen, welde den Originalar« 
tifel nicht gelejen haben: 

‚Während einer el ne mit William U. Mor- 
tion, mit dem Schreiber Diejed mehr ald zwanzig 
ne befannt ift, erzählte derjefbe die folgende bemer- 

enswerthe Geidichte, die in mehr als einer Beziehung 
einem Wunder ähnlid) ift: 


. „Sie werden fi natürlich nicht erinnern, daß ich, ala 
ic) 4 Yahre alt war, von einen $Fieber ergriffen mnırde, 


-weldes nein Rüdgrat, fowie den rechten Arm jehr 


geihmwädt zurüdlieg. Die Musfeln meinzd Armes 
waren bedeutend zujammengeihrumpit und wudien 
nit im Verhbältniß zu den übrigen Körpertheilen. 
Seit fünfunddreigia Jahren bin ıd) unausgeiegt bei 
ber Zelegraphie beihäftigt. und arbeite ungefähr 
3 Jahre bei der Pan Handle Eiſenbahn in die⸗ 
er Office. €3 findtäglich 225 bis 275 lange Geihäftd- 
Zelegramme durch meine Hände gegangen, und wäh- 
rend diejer ganzen Zeit hatte ih nicht eine ne 
Woche Ferien und bin feine 200 Dteilen auf der Eijen- 
bahı gefahren. 

„Vor zwölf Jahren begann meine rechte Hand ar 
einer — zu leiden.“ Dieſelbe erſtreckte ſich bald 
auf den Arm, daͤnn über die Schultern auf den linken 
Arm und die Beine herunter, ſo daß ich Krücken ge— 
brauchen mußte. Mein Zuſtand wurde täglich ſchlim— 
mer, bis ic) gezwungen war, mit der linfen Hand bie 
rechte auf dem Papier unterzuichieben, wenn ich Depe- 
jhen annahm. Sc wurde jtetig jchwäcdher und konnte 
natürlich mit dem Abiender nicht mehr gleihen Schritt 
halter, jo daß ic) manchmal bis zu zweiunddreißig 
Wörtern im Kopf behalten mußte. Troß diejer Nad- 
theile habe ich zu Zeiten bi3 zu fünfundzwanzig Depes 
ms auf einmal genommen, ohne die Abjender zu uns 
ter brechen. 

„Im December vor 4 Jahren fiel ich, indem ich vom 
Seilenweg heruntertrat, aus reiner Schwäche zu Bo— 
den und brach das rechte Bein. Vor einem Jahre, im 
Auguſt, fiel ich zum zweiten Male, wiederum aus 
Schwäde, al3 ih mi von meinem Site erheben 
wollte, und brach baffelbe Bein. Dies machte die Sie 
tuation fritif), da der Schlaganfall Hinzufam, der 
beide Arme und einen Theil desstörpers berührt hatte. 
Nor zıvei Wochen nun ließ ih mich in der Gosmopoli» 
tan Dispeniary behandeln, die an der Nordoftere von 
Madiion Str. und Wabaih Ave. gelegen it. Deut 
Augenhlid, in dem ich dorthin ging, jehe ich ald den 
glüdlicyiten meines Lebens an. Dkitte Auguft ließ 
id mich zuerft behandeln, da® zweite Mal brei 
Tage ſpäter. Am Abend des vierten DQTages 
warf ich meine Krücken 4 konnte mich waſchen, 
meine Hände gebrauchen, was mir ſeit Jahren nicht 
möglich geweſen. Ich kann jetzt im Zimmec auf- und 
abgehen, ohne nur einen Stock zu gebrauchen. Ich 
gehe zum Eſſen nach Hauſe, 115 Auſtin Ave. eine Ent— 
fernung von ungefähr drei Blocks, ohne Anſtrengung 
oder Fuͤrcht vor Erſchöpfung. Ich nehme entſchieden 
täglich an Kräften zu, kann Hand und Arm gebrau— 
chen wie ſeit Jahren nicht. Ich ſehe meine Heilung als 
etwas Wunderbares aıt, zumal die beiten Aerzte, die 
mich behandelten, mir feine Hoffnung gaben. Heute 
habe ih mehr ald nur Hoffnung, ih weiß und habe 
Gemwißheit! Man bdenfe nur! tiefer wunderbare 
"Wechiel wurde hervorgerufen ohne audh nur einen 
Tropfen von Mediein.“ ö 

Dies wurde einem Vertreter de3 „Herald“ in ber 
Fradt-Difice der Panhandle-Eifenbahn am Halfted 
Str.:Biaduft über Kinzie Str. erählt. Herr Morrifon 
iprad) in erniter Weife von feinen langjährigen Leiden, 
die er für unheilbar gehaiten hatte. Als er von dem 
wınderbaren Wertiel fprad, den die Behandlung 
während der legten zwei Wochen in ihm hervorgeruien 
hatte, leuchteten feine Augen und fein Antlig Ntrahlite 
an der Hoffnung, nun am Ende der eigenartigen und 
furhtdaren Krankheit zu jet. 





Bearabrißz⸗ Blumen und Blumenſtöcke ge⸗ 
liefert innerhalb einer Stunde. Gallaghers 


Wabaſh Ave. und Monroe Str. 23f61j8 


Zodes:- Anzeige, 
D. 0. H. 


Den Brüdern der Santa Loge No. 522, zur Nad« 
richt, daß unfer Bruder John Lemte geftorben ift. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 18. Sept., 11 Uhr 
nach dem Concordia Friedhof jtatt. Die Brüder ha» 
ben fih in der Kogenhalle einzufinden in ©. 8.&9. 
4 Nobt. Wehrmans, Scer. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte Karl Wilharn am 17. Septem— 
ber im Alter von 39 Jahren, 5 Monaten, 17 Tagen 
aeitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sanı= 
itag, den 19. September, Nadyınittags halb 2 Uhr vom 
Trauerhaufe, 3150 N. May Str. nach Wunders Kirch— 
hof. Die trauernden Hinterbliebenen 

Marie Wilharn, Gattin, 
nebjt 4 unmündigen Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trauxige Nachricht, daß 
unfer geliebter Sohn und Bruder Joſeph Michael 
Treit; am Mittwoch, den 16. Septdr., Nachmittags 3 
Uhr, nad langem Leiden felig im Herrn eutihlafen ift. 
Beerdigung findet ftatt Fyreitzg, Nachmittags 2 Uhr, 
von Trauerhaufe, 304 Oft North Ave., nah St. Bo- 
nifazius Kirchhof. { 

Zohann und Eva Treit, Eltern. 
Sohann, Peter und Hatte, Geihwiiter. 





Geftorben: Carrie Sameijter, geb. Stah 
eliebte Frau von Heinrich Hameifter im — von 
—* 10 Monaten und 10 Tagen. Beerdigukg Frei⸗ 
tag, um 1 Uhr, von III N. Ajhland Ave. Ludwig und 
Henrietta Stahl, Eltern. 4 


Dentihes Theater 
. nHOOLEY’S. 


Sonntag, den 20. September 1891: 


Erites Auftreten des Herrn Hermann 
Werbfevom Stadttheater in Breslau. 


Neu! Schuldig. Neu! 


Drama in 8 Acten von Richard Voß. dfa 


(Berfaffer von „Eva“, „Alerandra” zc.) 
Site an der Kajje von Hooleys3 Theater. 


Aus ſtellungs · Ge baaude ·Sudliqer Eingang. 
..............e. Jeden Tag 
: Die Weltauße ! Philipions 
E ftellung. . 
Terenseenenen nn Diniatur-Weltausftellung. 
Dffen von 9 Uhr Morgens bis 10 Abends. 18augbiv3 


Concert und Ball, 


arrangirt vom 


Sozialen Turn - Derein, 
Samftag, den 19. September, 
— in der — 


Sozialen Turnhalle, 
Ede Belmont Ave. und Paulina Str, 


Anfang Abends 8 Ahr. 
Tidet3 25c für Herr und Dame, Un ber ui 2Be 
DD 


die Perfon. 


Zu verlaufen — Lotten. 


Ede Lincoln und Addifon Ave., nur 444 Meilen von 
Eity Hall. Ausgezeichnete Eiienbahn- und Straßen» 
bahn-Berbindungen. Botten $575. 50 baar, Reit $15 
monatlid. Agent Sonntag? am Plage anzutreffen. 


FHofter & Vermilyen, 


1108 Chamber of Sommerce Building, Sübdoft-Ede 
Waihington und La Salle Str. 12jplm2 


Zu verlaufen, 


Doppel:Flat:Gebäude, zu jeh8 Zimmer jedeß, 
an Wilcor Ave, nahe Campbell Ave. Bente 840 per 
Monat. Muß verkauft werden. Preis 85500, X baar, 
Reft auf Zeit zu 6 Prozent. md 
3. 9. Merdant, 
817 Chamber of Gommerce. Xelephon 1562. 


UMZUG. 


Der Bartenderd und Waiterd Segenfeitige 
UAnterftägungs-VBeretn, früher 357 Sedgwid Str., 
deriammelt fih jegt jeden Dien ftag Adend in 74 
Ka&alle Ave. Geogelaeiangs Halle, Vereine und 
Logen können ftet? mit guten Bartender# und Waiters 
berieben werben. 2lagimO 


Kauf: und Berfaufs:- Angebote, 


Seltene Gelegenheit: Drei feine Stühle, Barbierers- 
Einrihtung; muß verkaufen; 108 W. Adams Str. md4 


Zu verkaufen: Billig, 16 Bände Meyerd Lericon, 2 
Parlor-Oefen, 1 gro er Spiegel, 1 Büerihranft. Zu 
erfragen 375 Wells Str. didoja2 


Zu verkaufen: eine Jerfey-Kub, 4 Jahre alt, wird 


Eude October ein Kalb haben. Aodrejfirt oder iprecht. 


vor ber ©. Galetti, 804 Maplewood Ave., Chicago. 
16jep1106 


Zu verkaufen fehr billig: Eine ganze — 
6 ſchöne Oefen, kann aud) einzeln derfauft werden. 218 
Fulton Str. dffal 


Shattel Mortgage-Berfauf von Eonftable P. Brady. 
1 Singer pRodmafsine und ungefähr 12 Nähma- 
ihinen aller Arten, Samitag 10 Uhr Vormittags. 74 
Keenan Str. dire 


u verfaufen billig: Gounterd, Showcajes, Shelves 
und Eiöbored ıc. 160 Eiybourn Ave. dfri 


dert : iB 
—— — 


derlaufen: Ei ön Lo 
ee ne dh" 
maderin. 


wert $11, 
tt, Dan 


«> verlaufen: Euftom-Shoejhop. 729 ae 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent dad Wort Murlie Mio 
Berlaugt: Männer und eAnaben. 


Verlangt: Ein junger Mann im Butgcherſhop, zum 
Adliefern und Pferd zu beorgen. 3021 Archer Ave. 2 


Derlangt: Zunger ftarfer Mann, der mit Pferden 
Beſcheid sr für ale Arbeit. 1035 George Etr. 1 


‚Verlangt: Ein Mann mit etwas Gapital, um Cpes 
zielles auf den Markt zu bringen. Modreffe D. 283 
Abendpoft. ı 


DVerlangt: Ein guter Rocdjibneider, beftändige Ar 
beit. Nadzufragen 125 ullerton Ave, dirl 


Derlangt: Ein guter Junge von 17—18 Jahren. 
485 ©. Halfted Str dffai 


er Fangt: Eine gute Hand an Brod. 4308 — 
r. 


Verlangt: Terra Cotta Preſſers und Finifhers. 
Zimmer 59, 159 LaSalle Str. 1 


Berlangt: Ein guter Pianofpieler, um fi einer 
Geiellihait von Sängern anznjcließen, gr Auffüh- 
rung von Concerten. Offerten unter €. 1119 W. 
Superigr Str. 5 


Verlangt: Ein fleißiger Junge zum Bierflaichen 
mwajden, muß bei feinen Eltern wohnen. 5658 Went- 
worth Ave, Englewood. 


Berlangt: Ein Zuge, der Ion in der Bäderei ges 
arbeitet hat. 534 Ogden Ave. dirl 
Verlangt: Ein ſtarter Sunge im Groceryjtore zu 
beljen, 17 Jahre alt. 141 Cornell Str. 1 


Verlangt: Ein Starker Junge, um in der Bäckerei zu 
helfen. 853 W. Judiana Str. 1 


Verlangt: Ein ftarker Junge im GHypSsornamentge- 
ſchaft. 41 Orchard Str., nahe Elybourn Ave. 2 

Spreden Sie engliich und deutih, Fönnen Sie Re» 
ferenzen oder Bürgjchaft liefern? Wenn, Re wollen wir 
Cie, um eine der beiten finanziellen Jnititutionen in 
der Welt zu repräjentiren; Iprecht vor oder adreffirt 
DB. %. Ricardion, Room 21, Metropolitan Blod, 
Ehicago. dfja4 


Verlangt; Ein Knabe, Stücke zu bügeln an Hojen. 
833 W. Oman Str. 1 


Berlangt: Ein Schneider. 84 Willow Str. 
—— Deutſcher Schuhmacher. 548 W. —— 
e. 


dfſal 


Verlangt: Zwei Bügler an feinen Shopröcken. 
N. Paulina Str. 


DVerlangt: Ein Mann für Saloonarbeit. 406 Mil«‘ 
waufee Ave. 1 


Verlangt: Ein Shuhmader. 5135 ©. Halfted u 
r 


510 
1 


Verlangt: Ein Mann der die Fähigkeit befigt 
beutjche Yogen in Chicago oder Umgegend aufzuma> 
hen. Adreife B. 292, Abendpoit. mbdfr4 

Verlangt: Qumelier, ein guter Arbeiter auf Dia» 
mant» und neue Arbeit, der auch jegen Tann, eben« 
fall3 ein Arbeiter, der dag Gmailliren gründlich ver⸗ 
ttebt, hoher Lohn und fichere Stellung für den rechten 
Mann. Udrefie Meyer3 Jewelry Co, 804 Dlain 
Str., Kanjas City, Mo. ſadidol 


Verlangt: Junge von 14 Jahren um ein Pferd zu bes 
forgen und fic) jonft nüglich zu machen. Naczufra« 
gen 395 Larrabee Str. mdfra 


Verlangt: Stripper, 3748 Elmwood Place, 2 Block 
weſtlich von Cottage Grove Ave. mdo4 
Verlangt: Ein junger Mann im Butcherihop zu hel« 
fen und ein Pferd zu beforgen. 88 Fullerton Ave. md4 


Derlangt: Ein junger Mann für Ofen pugen und 
fonftige Arbeiten. 1128 Belmont Ape. mdo4 


Verlangt: Ein Yunge von 15—17 Jahren in _der 
Bäcderei zu arbeiten und ein Treiber an Commilfion; 
nur gute brauchen fich zu melden. 139 — Ave. 

16ſp1wa 


Verlangt: Tüchtige Agenten für Feuer⸗Verſicherung. 
Hödjfte Commisfion. Nahzufragen 8-9 Uhr Mor« 
gen3. 124 Elybouru Ave. mido8 


Verlangt: 


‚Ein junger Mann, der jhon in Liquor— 
Store gearbeitet hat. 


904 California Ave. mibofrs 


Derlangt: Ein guter Rod: und Hojenfchneider, im 
oder außer dem Haufe zu arbeiten. 297 Sedgmwid Str. 
dimido2 


Berlangt: 500 Arbeiter für Seattle und die Pacific 
Küfte-Ertenfion der Great Northern Eifenbahn in 
Idaho, Montana und Wafhington, 2 
Lohn 32—2.50, iyahrt nur $14. 200 Arbeiter für Ei« 
enbahnen in Michigan, Winterarbeit; freie Fahrt. 

ud 50 Farmbhände für Jlinois, ftetige Arbeit. Roß 
Zabor Agency, 2 ©. Mortet Str., oben. 14jpliw4 


Verlangt: Frauen und Mäddhen. 


2äden und Fabriken. 


anduäherin, fowie ein junges Mädchen 


Derlangt: 
nnöäden an Mänteln. 952 Milwaukee 
o 


zum Knöpfe- 
Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Mafchinen- und Hand» 
arbeit an Euftom-Röcde. 10913. Str., oben. 1 

erlangt: Mädchen, um Kleidermaden zu erlernen. 
Sriedrich, 671 Wells Str. 1 


Verlangt: Maidinen: und Handmädcen an Jerfey« 
Arbeit. Guter Lohn. Pünktlige Zahlung. Kluge, 205 
Hudfon Ave., nahe Nortd Ave. dimido? 


Verlangt: Mädchen, um dad Auffleben von inneren 
Sohlen zu erlernen, von 14—16 Jahren. Gtüdarbeit, 
fönnen von $3—$4 per Woche verdienen. 14—16 N, 
Canal Etr., 4. Flur. dimido? 


Verlangt: Erſter Klaſſe Maſchinenmädchen, um an 
Shopröcken zu nähen. 791 N. Halſted Str. 11iſpiws 


Verlangt-Frauen und Mädchen, um das Zuſchnei⸗ 
ben, Anpaffen, Drapiren, Nähen bei Hand und .an 
ber Mafchine, jowie dad Fertigmadhen don Kleidern, 
2*8 W zu erlernen. Czarras Inſtitut, 212 S. 

alſted Str. wauglme 


Sausarbeit. 


Verlangt: Eine gute Köchin, muß fertig ſein zum ar⸗ 
beiten. 26 &. Clark Str., Baſement. mdo4 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, ein Kinder 
mädhen und Wajchfrau. 171 Seminary Ave. modfr4 


Derlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Familie 
von 4 Perjonen. 329 24. Etr. mido8 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 541 
Eedgwid Str., 2. Flat. dmdol 


Berlangt: Ein Mädchen für Laundry-Arbeit und 
tüchtiges Mädchen, das ſchon etwas kochen kaun; muß 
der Ködin helfen. 50 W. Randolph Str., Radke 
Balery und Reftaurant. 2 


Verlangt: Deutihes Mädchen für gewöhnliche Haus« 
arbeit, fohen, waihen und bügeln. Seine Privat- 
famtlie von Erwadienen. 3261 Bernon Ave. 


‚Verlangt: Eine Perion in mittleren Jahren,  welde 
haft zu führen und mit Kindern umzugehen 
527 Roscoe Str., nahe Lincoln Ave. 2 


rau oder Mädchen 
eımen Haushalt zu 
144 Ontario Str., 


erlangt: Eine alleinitehende 
in mittleren Jahren, um einen 
führen bei einem einzelnen Herrn. 
binten, unten. 


DVerlangt: Zimmermädden,aud) Diningroom-Mäd« 
Gen. Hamburg Houfe, 186 E. Randolph Str. 


Berlanat: Ein Mädchen, in der Küche zu helfen. 
Hermann Bods Reitauramt, Kinzie und Clark Str. 1 


_ Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 75SON. Paulina Str. dfiad 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
265 Dayton Str., vorne, obeu. 4 


Verlangt: Eine Lundküdin. 196 E Ban Buren 
Etr. 8 
u Mädchen für Hausarbeit... 624 .. 
Str. 


Verlangt: Eine anftändige Frau als Haushälterin. 
155 Willow Str., zu erfragen ım Store. 1 


Verlangt: Ein branes Mädchen für gewöhnlide 
ausarbeit in einer Fleinen Familie, guter Lohn. 
adzufragen 3611 5. Ave. 1 


Verlangt: Started Mäddhen für allgemeine Haus: 
arbeit in Privatfamilie. 254 Wells Str. dirl 


Derlangt: Ein gute Mädchen für Hausarbeit, gu 
ter Lohn. 2547 Archer Ave. * ’ 1 


Verlangt: Ein gutes Dienftmwädden für allgemeine 
Hausarbeit, Deutiche vorgezogen. 82 Lincoln Ave. 1 


DVerlangt fofort: 100 Mädchen, Pläge warten. Mr3. 
Apel, 518 Wells Str. : 17jp1mwl 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in einer 
— Familie. 1112 R. Halſted Str., nahe ug 
de. t 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 80 M. Halſted Str. 1 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen — gewohn⸗ 
Iide Hausarbeit. 21 Eugenie. Str., Ede Diohamf. 1 


Berlangt: Ein Mädien, um Kındern aufzupafien. 
1901 ©. Elart Str., in Grocery. 


Berlangt: Ein Dienftwädden. 2311: Wentworth 
Ape. 3 dffal 


Berlangt: Eine Frau zum Haußreinigen. Ede 45. 


und Lincoln Str. 


Berlangt: Gutes Mä algemeine 8a! 
=. 4 von re 482 he 


chen jewöhnlige Haular- 
a u Ade. 


— u Er. Hawernu te 


* 


beit. Muß etwas en 


. werden gute Dienftmädchen bejorgt, 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 


Saußarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen ie ewöhnlihe Haus 
arbeit, Zın Familie, guier Lohn. 12724. Str. mdfrl 


erlangt: Ein junges Mädchen für ußarbeit. 
3113 ©. Haljted Str., — — mdofal 


erlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 776 ©. 
Halited Str. — f v mbol 


Verlangt: Eine Haußhälterin, 
deutſch ſprechen — 107 Frey Str. 


ee Kokain 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine GmmBeie. 


die engliſch 9 


406 Milwaukee Ave. 


r Hausarbeit, 


Berlaugt: Ein 8 Mädchen 
W. Erie Sn. 


braucht nicht zu waſchen oder kochen. 1 
Ecke Saugamon. 


Verlangt: Madchen oder Frau für Hausarbeit ohne 
Kochen. Lohn 34 wöchentlich. 6080 W. Bau Buren 
Str. dofr2 


Verlangt: Ein gute Mädchen für allgemeine Haus« 
arbeit, Kleine yamilie, gutes Heim und guter Kohn. 
Nadzufragen No. 183 Veichigan Str., Ede Dearborn 
Ave., im ©tore. * 


Verlangt: Ein beutiches Mädchen für Hausarbeit. 
Nur ein gutes braucht ich zu melden. Lohn 83.50. 56 
Gowler Str., Wider Park. 


Verlangt: Mädchen, das fodhen und wafchen kann. 
Zweites Weädchen im Haufe. 639 N. Robey Str., 2 Fl. 


. Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
in fleiner Yamilie. 290 Diilmautee Ave. 2 


Derlangt: Ein ordentliches Mädchen für Hausarbeit. 
4467 Atlautic Str., im Store nadhazufragen. dofr2 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit in einer Privatfamilie; nicht foyen. 2511 Wa- 
bafh Ave. 2 


Verlangt: Ein guted Mädchen fün allgemeinegaus- 
arbeit. 1035 Milwaufee Ave. dfrl 


Verlangt: 10-12 Mädchen. 401 California Ape., 
nahe W. Chicago Ave. 17jplmwi 


Derlangt: 2 ftarfe Mädgen, eines muß kochen kön 
nen. 494 W. 13. Str. 1 


Derlangt: Deutjches Rindermädchen, 13—14 
alt. Mrs, Bierfe, 585 N. Lincoln Str. 


a 
Verlangt: Ein Mädchen bei 2 Leuten. 322 Blue 
Island Apde., 2 Treppen. difal 


Derlangt: Mädchen für gemwöhnlide Hausarbeit, 
guter Lohn. 192 Honore Str. 1 


DVerlangt: Ein Mädchen von 14—16 Jahren für eine 
Hausarbeit. 339 Orhard Str., unten. mido? 


DVerlangt: Ein ftarfe® Mädchen 
Hausarbeit. 4403 Wentworth Ave. 


Derlangt: Junges deutjches Mädchen in Meine as 
milie. Naczufragen von 5 bi8 7 Uhr Nachmittags. 
128 Goethe Str. mibotr2 


Berlangt: Ein Mädchen für er: Hausarbeit 
in einer Beinen Yamilie 171. 14. Sir. mıdo2 


Verlangt: Gute Ködin in Familie von Zwei. Gus 
ter Lohn für die richtige Perjon. 8246 VBernon Ave. 
mibofrjas 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
583 Lincoln Ave. midofr2 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädden in einer 
Heinen Familie. 155 Gentre Str, 1 Xreppe bod). 


midos 


Verlangt: Ein gutes Mädchen in einer kleinen Fa— 
milie, muß waihen, bügeln und foden fönnen. 3S1 
Blue Island Ave., 1 Treppe hoch. midofr5 


Verlangt: Köchinnen, 86-87, zweite Arbeit, Kin- 
dermäddeu, Hausarbeit, befte Herrichaften, hödhiter 
Kohn, Stadt oder Land, Pläbe frei, Abends offen. 
Frau Elfelt, 2003 State, Ede 20. Str. - 14ſpiwl 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit und eines 
zum aufwarten im Reftaurant. 599 Wells Str. 4 


Verlangt: Gute? Mädchen oder rau für Ieichte 
Handarbeit. Guter Lohn, fofort. 1 Blue Jsland 
Ave., 2. Flur, vorne. 4 


Verlangt: 100 Köchinnen, Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, gr Mädchen, Kindermäbdchen, $3—86 
die Woche, die beften Pläße auf der Sübdjeite. Bet 
Frau Weifer, 2725 Cottage Grove Ape. 14jplwl 


Berlangt: 100 gute Mädchen für alle Hausarbeiten 
für Stadt und Land. Bei Frau Scholl, 187 ©. Hal- 
ited Str. 14jplwil 


Verlangt: 100 Mädchen für Familien, Hoteld und 
Reftaurants in Stadt und Land. Herrichaften belieben 
vorzufpreden. Duste, 448 Milwautee Ave. 14jpliw3 


erlangt: Ein Mädchen für Hausar- 
beit, guter Lohn. 295 Marfbfield Ave. mo-dol 


— 


für gewöhnliche 
mido2 


Verlangt: Mädchen aller Nationalitäten. rauen 
„Ihe Satisfacs 

tion“, 581 N. Clark Str. & 1ag imo 
Derlangt: Hausmäbdhen, Kindermäbden, Orberkö- 
Himnen, Diningroom- Mädchen, Mädchen zum Geihirt- 
waſchen. —— —— Store ⸗· Maͤdchen, Scheuer⸗ 
mädden, Zimmermäbden. Herriaften belieben vor« 
ufpregen in‘ dem neuen Gmplopment-Bureau, 587 
arrabee Str., nahe Wisconfin ©: 2augimt3 


Gute Kühenmädchen und Mädchen für 
ze ten werben gut bedient bei 
18, Stra MOijunsmoll 


Berlangt: 
alle Hausarbeit. 
Frau Scleiß, 157 


Derlangt: Sofort, Ködinnen, Hausarbeit zweite 
Arbeit, KHindermädden, und eingewanderte Mädchen 
für die beften Pläge in den feinften yamilien bei hohem 
Kohn, immer zu haben an der Sübdjeite bei Eu 
Gerjon, 2837 Wabaih Apde. w17 


Verlangt: Mädchen für Pridatfamilien, Pläte offen 
83 biß 36. Pläge frei. Abends offen. rau Dee, 3539 
Gottage Grove Ave. bw1? 


Derlangt: Eine gute deutfdhe und ledige Köchin. No. 
631 North Elarf Etr. modfr4 


BVerlangt: Ein deutihes Kindermäbchen im Alter 
von 16 Jahren. 1840 fyrederid Str., ein Blod nörds 
lid von Fullerton Ave. dmbol 


Berlangt: 100 Mädden für 


Privatfamilien. rau 
Koeller, 507 Sedgwid Str. 15/plwi 


Stellungen juhen: Männer. 


Gefudt: Junger Mann fuht Stellung als zweiter 
Barkeeper, gute Empfehlungen. Wödreffe R. Albrecht, 
173 Schiller Str., Norbfeite. 1 


Gefucht: Junger ftarfer Mann, deutfdh und englii 
fprechend, juht Stellung, it Pferden gut bewandert. 
©. Diathid, 168 Elizabeth Str. 1 


Geiudt: Mafchinift fucht Arbeit an Drehbant ober 
Hobelmafchine. Adrefie A. 286 Abendpoft. 1 


Gefucht: Lediger Schuhmacher fucht dauernde Be- 
ihäftigung. Adr. Bittner, 1516 W. Harvard Str. 
bofrfamo2 


GSefudt: Ein guter Waiter jucht eine ftetige Stelle in 
einem Reftaurant oder Hotel. Adrefje A. 201 „Abend- 
pojt“. dimido2 


Gejudt: Ein Mann juht Stelle als Collector, 
ſpricht polnifch, böhmiſch littauiſch, ruffiſch. deutſch 
und engliſch, kann Bürgichaft ſtellen. Adreſſe P. 200 
Abendpoſt. iaſeplwe 


Stellungen ſuchen: Frauen. 


Geſucht: 
Waſchen, nimmt auch 
gen 315 Sedgwict Str. 


Etne tüchtige Waſchfrau ſucht Plätze zum 
aſche in's Haus. — 


Geſucht: Eine erſte Klaſſe Kinder- und Kranken⸗ 
mwärterin, mit den beften Empfehlungen, ın Hausge 
—— Handarbeit und Nahen bewandert, wünſcht 

telle bei guten Leuten als Kindermädchen oder zur 
Pflege eines klleinen, wenn auch franten Kindes. 
ze aud als Zimmermädchen gehen. 4849 Bijhop 

tr. 5 


Grfugt: Mädchen fuht Stelle in einer Fleinen Pri» 
batfamilie für Hausarbeit. 411 W. Chicago Ave., 2 
Treppen, hinten, oben. 2 


Geſucht;: Eine Frau wünjct einen Plag zum Arbei- 
ten, mit Kind. 130 Obio, Ede Wells Str. 1 


Gefuht: Deutide Wittwe, 32 Jahre alt, mit einem 
5jährigen Kinde, jucht Stelle als Haushpälterin bei tlei- 
ner Familie. 171 Elybourn Ave. dofrl 


Gefugt: Eine junge Frau wünjht Wafhpläge, aud 
wird Wüjche in's Haus genommen. 269 Larrabee Gtr., 
Bajement. mido2 


Geſucht: Ein erſt friſch eingewandertes deutſches 
Mäͤdchen im geſetzten Alter, ſucht Stelle als Haus häl⸗ 
erin bei Wittwer. 49 Haftings Str. mdo4 


Gejuct: 2 tüchtige deutfhe Mädchen juchen Stelle 
für nsarheit 5% ih — uſpuus 


Geſucht: Tüchtiges ſchwediſches Madchen. ſpricht gut 
Ar —— en aa Ei Sir 
Kochen, Wafchen und Bügeln. 587 Larrabee —J— 


Pferde, Wagen 20. 3% verfaufen. 


verfaufen: Eine mit Lamm und ein 
Das BIER. T Sehe %. Baulına 
o 


3 1100 d eres 


verkaufen: ort, billi xte8 Pferd, 
BR „ne — — irgend * a es 
Milwaukee Ave. * 4 


1 * 


Geihäftsgelesenbeiten. 


Grundeigenthum und Säufer,, 





Zu verfaufen: Eine güte Provifionsroute: Butter, 
Eier, Käfe zc., an der Nordjeite, billig. $400 erforders 
lid. Näheres bei Rud. Andad, 55 W. Elarf Str. 

dofria2 

Eine gute Gelegenheit für einen Buther. Nacdzus 

agen bei 5. M. Dewald, Eliton und Belmont Ade., 

vondale. dfrl 


Zu verkaufen: Milchroute, 7 Rannen, neuer Wagen, 
junges Pferd, 8600. Nacdzufragen 1240 Milwautee 
Wpe., Apothete. 1 


‚Zu verlaufen: Ein gutgehender Ed-Saloon zu 
einent billigen Preis. 235 22. Str. dfrl 


Zu verfaufen: Ein gut zahlender Saloon. 7 Zimmer 
Wohnung, befte Xage, Nordieite, halbe Anzahlung, 
—— Saloon, Union Str., nahe Vtilwaufee Ave., 
leine Anzahlung. Näheres bei John Klein, Notar, 
148 ©. La Salle Str., Bajement. 5 


Zu verfaufen: Sofort, jpottbillig. Ein qutgehen: 
= Saloon an North Ave. Zu erfragen 253 €. North 
de. 5 


Zu verfaufen: Eine der beiten Staatszeitungsrous 
ten auf der Nordjeite. Nachzufragen 369 Larrabee 
Etr., oben, nad) 6 Uhr Abends. dojas 

Zu verkaufen: Eine gute Morgen» und Abendzeis 
tungsroute, bringt 835 die Woche. 4820 Ajhland —— 

dofrſa 





Zu vertaufen: Ein gutgehendes Grocerygeſchäft. 
wegen anderer Gejhäfte. 734%. 12. Str. Iriplwl 





Zu verfaufen oder zu vermiethen: Bäderei an ©. 
alited Str., mit guter Kundicaft, bejteht ion 5 
ahre; für wenig Geld, oder zu vermiethen mit : ⸗ 
nung und Bacoren, Rente 34V per Monat. Nachzu— 
fragen beim Eigenthümer ©. Deuerling, 31 Viozart 
Str., nahe W. North Ave. doirjad 





Zu berfaugen: Wegen Abreiie nach Dakota ein guts 
gehender Saloon mit zahlender Kundiaft, zum halben 
Preis. 114 W. Chicago Ave. 2 





8400, Reit Heine Raten, Faufen gut zahlenden Fancy 
Grocerys und Delicatejien-Store, wegen dringender 
Abreife. Auskunft 371 Weis Str., im Saloon. 4 


Zu verkaufen: Erite Kaffe Srocery wegen anderem 
Geihäft, ein Bargain. 135 Eeitter Str... Eile Shefs 
field. . dfial 





Zu verkaufen: Ein gutgehendes Reitanrant. Zu er: 
fragen 604 Well Str., im Butdergeichäft. mi-ia4 





Zu verfaufen: Ein guter Etialoon, Familienver» 
bältnifie halber, Leafe und Licenz. 400 30. Str, Eike 
La Salle Str. mido2 


Zu verkaufen: Ein gırted Schneider-Gefgäft. Nad- 
aufragen ST5N. Market Str. mi-ja5 


Zu verfaufen: Ein guter Butcherjhop, billig. Offer- 
ten unter B. 297, Abeudpojit. mDdird 
Zu verfaufen: Eigarren » Store mit gutem Milch» 
Verfauf, nahe Schulen und Kirchen. Süpdjeite, qute 
Sage. Preis $275. Nüheres 1808 Butterfield Str. 
Keine Agenten. mido8 
Zu verkaufen: Groceryitore ift jofort zu verfaufen, 
wegen Aujgabe des Geihäfts. 2743 Shield3 Ave. 
midos 
Zu verkaufen: Confectionery- und Cigarrenſtore, 
gute Lage, Nordjeite. 322 North Ave, gegenüber St. 
Michaels ⸗Schule. mido6 





Zu_verfaufen: Ein 6 Jahre etablirtes gutes Gigar- 
ren, Candy u. j. w. Geicyäfi, jehr billig. 308 W. 18. 
Str. mido6 





Zu verfaufen: Eine gutgehende Bäderei mit Pferd 
und Wagen an Nordfeite. Adrejje 2. 223 Adendpoit. 
dmdol 


Zu verkaufen billig: Gutes Bottledier-Geihäft. Zu 
erfragen 881 N. Halfied Str. dmdol 





Zu verfaufen: Saloon und Boardinghaus, ift an- 
derer Gefchäfte halber billig zu verkaufen, lange Leaſe 
und billige Rente, Plat eriter Klaffe., 791 Elnbourn 
Ave. 15fplwi 





Zu vermiethen. 





Gutes Privatboarding und Room, 83.50. 150 N. 
Desplaines Str. fr 





Zu vermiethen: Freundliches Front-Bettzimmer 
mit Pariorbenugung, Gag und Bad, 81.50 per Woche 
346 Center Ave., nahe Lincoln Park. 1 





Zu vermiethen: 5 hübjhe Zimmer Wohnung. 355 
Milmautee Ave. dfial 
Möblirte Zimmer bei einer deutjchen Frau. 


13 N. 
Halfted Str., nahe Randolph. 1 





Zu vermiethen: Möblirttes Zimmer an einen an 
ftändigen Herrn in einer dbeutichen Familie. 258 Hud⸗ 
fon Ave., 2. Flat. 2 


Zu vermiethen: Ein guter Stall mit Wafler und 
Sewer, 15x24. 348 Mohawf, N.-W.-Ecke Center Str. 





u vermiethen: Brid-Stal, Raum für 3 Pferde und 
3 Wagen. 92 Ajhland Ade., nahe 12. und Robey. 1 





Zu vermiethen: Gin fhönes Zimmer mit allen Be- 
auemlichkeiten, wie Bad u. f. mw. an der Nordieite. 802 
Larrabee Str., oben, Ede Beldon Ade., 2 Blod3 dom 
Lincoln Park. dffamo4 


1258 


Zu vermiethen: Ein möblirtes Frontzimmer. 
dofrs 


Indiana Ave. 





Schöne Zimmer, einzelne Betten, mit guter Board, 
34.25. 130 Ohio, Ede Wells Str. dfial 


Zu vermiethen: Zwei ſchöne yrontzimmer, ein dop= 
peite® und ein einzelnes mit allen Bequemlichkeiten. 40 
Elybourn Ave. mbdo4 


Zu dvermiethen:. Zwei möblirte Zimmer bei Zeutert 
ohne Kinder. 84 Larrabee Str., unten. mı-jad 
‚Zu vermiethen: Ein aroßed Zimmer an 2 ordent- 
lie Mädchen oder Herren, mit guter deutfcher Board. 
83.50 per Woche. 386 €. North Ave. midofrs 


Zu vermiethen: Ein freundliches möblirtes Zim— 
mer. 11 Tell Eourt, nahe Sedgwick. mıdofrs 


Zu vermiethen: reundliches 2 gene 
mit PBantry, feparater Eingang, Gas und Bad, 32N. 
Afhland Ave., Ede Fulton Str. dimido2 











Zu vermiethen: Stallung für 20 Pferde und Remieie 
für 20 Wagen, jehr günjtig gelegen an zwei geblocdten 
Straßen, Ede DO. Divifion und Vedder Str. 15feplws 





10 Hull Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes immer. | 
15ſplws 





Zu vermiethen: Billige, reinliche Wohnungen 4 und 

5 Zimmer, Diiethe don $4 bi3 $l0 den Monat, nahe 
Diilwautee Ave. Cable. Naczufragen ir Holitein 
Real Eftate Office, Ecke Oafley und; Wilmot Ave., einen 
Blod nördli von Milwaulee Ave., täglid. 12jp1mt3 
u vermiethen: Hübihe möblirte und zwei un» 
möblirte Zimmer mit oder ohne Board. 225 Chejtnut 
Etr. l1jeplw12 
hinten 
11jp1w8 


Verlangt: Boarderd. 392 W. 14. Str, 


unten. 





Zu miethen gefucht. 





Gefugt: Zwei Zimmer, unmöblirt, für leichte Haus- 
haltung, wejtlih von Welld Str., nördlich von Chicago 
Ave., jüdLich von Genter Str., für eine ältlihe Frau. 


Adrejle ©. 285 „Adendpojt“. dofr2 


Zu miethen geſucht: Ein einfach möblirtes, heizbares 
Zimmer, nicht über eine Meile vom Gourthaug, bei 
ruhiger Farnilie oder bei einer alleinftehenden rau. 
Adr. B.287 „Abendpojt”. 2 


Seirathögefude. 





Ein alleinjtebender deutich-evangelifher Mann, 30 
Jahre alt, jucht die Belanntihaft eines deutichsevdan- 
gelifhen jungen Mädchens. Adr. A. 296, — 

midofr 


—————— Ein gebildeter junger Mann im 30. 
Lebens jahre mit gutem Verdienſt wünſcht die Befannt- 
ſchaft eines ebenfalls gebildeten Mädchens oder jungen 
Wittwe behufs Veredelichung zu machen; nur erñnſt⸗ 
gemeinte Offerten werden beantwortet. Ehrenſache. 
üdr. D. 288., Abendpoſt“ midos 


Ein Geſchäftsmann. Mitte der 40er Jahre, wünſcht 
die Bekanntſchaft einer gebildeten Wittwe in gleichem 
Alt r; am liebſten Berlinerin oder Plattdeutſche. Etwas 
Bermögen oder eigenes Geſchäft erwünſcht. Reelle 
Offerten bitte unter F. 2804,Abendpoſt“ niederzulegen. 


Perſõonliches. 


Alexanders deutſhe Gedeimpoli— 
ei⸗Agenturx. 181 W. Madiſon Str., Ede Hals 
he, Simmer 21, bringt u etwas in Erfahrung 
auf privatem Wege, 3. 3. juht Verihmwundene oder 
Verlorene. Alle Eheitandsfäle unterjuht und Bes 
weije gefammelt, Schwindeleien auf Verlangen aufs 
geipärt Die einzige richtige deutiche Polizei-Agentur 
der Stabt. Jeder, ber in irgend weldg Unannehms 
Höteiten verwidelt ift, möge vorjprehen. Geleglicher 
Rath frei. Offen Sonutags bis Mittag. i6maljl 


‚Köhne, Noten, Board», Saloon, Grocery:, Rent 
bills und Tchlehte Schulden aller Art jofort -collectirt. 
Gonitabier immer an Hand, die Arbeit zu thuı. 
bi3 785. Ave, Zimmer 3. Offen Sonntag bis 11 Uhr 
Morgens. Schneidet Died aus. 14j 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Gramer, Damen» 
frifenr und Perrüdenmacer, North Ave. 16jlw 


Otto Woltmann wird freundli erſucht. ſeinen 
Koffer abzuholen. are mo-dol 


iyred. freitag wird erfuiht in 793 Girard Str. vor- 
zuſprechen. mdol 


8&. tomm’ zurüd, afles wird wreder gut jein. ®. 1 


PLAId Eloat3 und alle Arten Jadet3 werden gt- 
—— gefteamt,; übergefänitten und mobderniftzt. 
212 ©. Haljted Etr. 


ißt bie rothe Flagge! 


Nicht die der Anardiften, 
Sondern die der Auftionä 
90 yuß über dem Michigan See, 
2v0. September 1391, im 
f Sranktlin Bart, 
Und zeigt dem erwartungspollen, ftarfen Zulauf von 
. fleißigen Arbeitern 
Die befte, billigfte Gelegenheit um fih ein hübiches 
Heim, womöglid in näditer Nähe von Chicago, zu er · 
werben. So ſei Euch zu wiſſen. bei der Viacht aller 
Elemente, 

Am ziwanzigiten Tag de September-Mornat3 
1891. ob Regen oder Sonnenicein, follen die Arbeiter 
unferer wohlfituirten Stadt und ihrer ihönen 
Nahbarinaften den Wortheil eines wahren, feltenen 
bößjt jtaunenerregenden Auttions-Verfaufs von 
Baulotten haben, der je ftattgefunden hat, And Dom 
George 9 Elarf geleites 


⸗ 


am 


wird. 

400 Sotten, innerhalb Yeichter Erreihung der zwei 
hervorragenden Eiienbahn-Stationen, werden ın- die 
glüdlihen Bieter zu den miedrigiten Baarzahlungen 
und monatlichen Nbzahlungen, verjchleudert werden, 
den Käufern dur) alle möglichen Verbeilerungen Gas 
rantie leritend. 

100 Prozent Profit zu machen in einem Jahr, und 

ftetig mehr und mehr jte d. 

Dies find Rüchterne und wahre Worte, und fo ficher 
wie der Tag der Nacıt folgt, jollten fie Gehör erhalten. 
da wir nicht Stüce von einer Wilderniß verkaufen, des 
ren geheimnigvollen Karten uns bier nun vorgelegt, 

Sondern wirkliche Lotten von vollem Werthe. und 
ftet3 fteigenden Ausfihten Auf groken Vortheil der 

kleinen Geld⸗Anlage in der nächſten Umgebung von 

Franklin Park. 
Niemals, niemals wieder, wird ſich eine ſolche Gelegen⸗ 
beit finden. 100,000 Fremde, im Nabre 1891, 
ihwärmen durd dje Stadt, } 
digfeiten und Baupläße im unse 
ſchen. Höret! Ihr könnt das Echo 
hoͤren. Werdet nicht zurückgelaſſen. 
reit! Sebtember %., 1891. Leget 32 
bei Seite und feid dabei. Neben dem ‘I vird Eu 
bereiten, 
in Frantlin Park, dur 
Ein großartiges Ereigniß, 
Nodh nie dagemweien ! 
Eine Wettfahrt juft unter den Wolfen! 

Zwei berühinte Luftichtffer, Prof. Somes und 
Sımpjon, werden fih in aller Höhe den Rang im 
Schnellfahren jtreitig machen und zwar in 

3weifolojjalen Suftidiffen. 

Aus Ihwindelnder Höhe werden fie dann den Falle, 
fhirm fallen laffen und jo ihre Wettfahrt, durch die 
NRücdretie zur Mutter Erde, beendigen. 

Voltitändige Arrangements für 10,000 Leute find zu 
diejer Boritellung am 20. September 1891, getroffen. 
Freie Ercuriiond- Züge 
werden ın Furzeu Ziwtichenräumen fahren, wie folgt: 
Dia Chicago & Northern Pacific R. R.: 12:30, 12:45 
und 1:WNahm. Pia Ehicago, Milwaunfee & St. P. 

R. R.: 1:00 und 1:15 Nacnt. 

Dies ijt eine günjtine Gelegenheit, um „AU Rigbte 
gotten“ nahe einem gewerbeileigigen Ort zu erlangen. 

Nur 214 Meilen von Ehtcagover Grenzen, 3u 
Spottpreiien. Zwei beri te Mufttfapelen mit je 
40 Mufifern werden die Genrüther belieben. lnberes 
henbare Gewinne warten der qlüdlihen Bieter dom 
20. Sept. 9 ı der Erwerbung von hübjichen Lotten, 
zu ihrem ergenen Breiie werden unter fie 100 Ges 
Iihenfe, werth 85000, heilt, u. 9.: Eine polls 
ftändige Refidenz, foitete $2500; 5 Lotten, jede zu 8300; 
nebjt Döbeln, Koböfen, Nähmafchinen, Orgeln u. a. 
Werthiahen. Am 20.Sept. zu Franklin Park. Kommt! 

Vollflommen meggeihentt! Vergeſſet nicht! 
Kommet vorbereitet, um die Bargains zu erhaſchen. 

Anzahlung für 2 Xots, $10 Baar und $ 8 monatlich. 

Anzahlnng für 4 Kot, 320 Baar und $15 monatlich. 

‚Für Karten, Erreulare, FreitidetS und alle Auskunft 
diejcs große Ereignig betreffend, fraget nach in meiner 
Difice, 130 La Salle Str. 


dfſa⸗ Leſſer Franklin. 


— — * 


vondale —Avondale—Avondale— 
A 


Kedzie und Elſton Ave. Subdiviſion: 


Große freie Excurſion 
Sonntag, den 20. Sept. 1891. 


Zug verläßt den Wells Str. Bahnhof der Ehicano 
und Northweitern Eiienbahn um punkt 1 Uhr 30 
Min. Nahmittags und hält an Elybourn und Maples 
wood Ave. Station. Rücdfahrt von Avondale Bahıe 
bof um 5 Uhr 33 Minuten Nachmittags. 


MufilvonderzweitenKegimentsfapelle 


Dieje Subdipifion frontet nad Medzie, Troy, Al 
bany, Utica und Sarrantento Aves., mır fünf Meilen 
vom Eourthaug. Städtiſches Waſſer, Lawns, Läden, 
Straßenbahnen und alle Beqguemlichkeiten in nächjtel 
Nübe. 


Preife 8325 und 8350 auf monatlide Ab 
zablungen von $5 


Dies ift das billigfte Beigthum in Chicago. Komm! 
heraus zur Befihtigung und Ihr werdet Eud eimi 
Heimftätte faufen. FreitifetsamDepotodei 
in meiner Office. 

G. W. Megefthr, _ 
dofrjas 88 Wafhington Str., Zinkurer 76: 





Braätvolle Banftellen! 


Eanfield auf dem Berge, Part Ridge, 
Norwood Part, Maymwoob 
und Melroje 
find die fchönften Vorjtädte von Chicago, zum Theil 


nur 114 Meilen don der Stadtgrenze gelegen. Dis 


Bauftellen find groß, zum Theil 50x150 Fuß. 
Preiß don $150 und aufwärtß, 


DBaarzahlung nur 810 biß $25, der Reft in monatlichen 
Abzahlungen von je $5 zu entrichten. 


Freie Ercurjfionen 

werben jeden Tag um 10 Uhr von der Officeauß veran« 
ftaltet und jeden Sonntag um 1 Uhr vom Wells Str.« 
Bahnhof der Northweitern-Bahn aus. — Um weitere 
Auskunft Ortfhafts-Karten und Fahrbillete wende 

man fih an 

A. Gray, 
77 &. Clark Str. (1. Flur), gegenüber ben Court Houfe 
dibo® 


Zu verfaufen— South EChicago—2000 neue Häufer 
werden ın South Ehicago nötgiq fein. Die beiden gros 
Ben Geichäftscentren Chicagos find und werden Ttet3 
fein die Hafenpläge am Chicago und dem Galumet 
Fluſſe. outh Chicago hat jetzt ungefähr 70000 Ein⸗ 
wohuer und die Zahl iſt im ſtetigen Wachſen begriffen. 
ſowie einen beſſeren Hafen als der am Chicago Fluß. 
Innerhalb acht Blod3 nördlich vom South Chicagoer 
Hafen offerire ich Beinige Xotten zu nur $22—$25 den 
Fuß; 10 Acres an 89. und Juniata für 824,500; 5 Acres 
an 110. und Willet3 zu 85500. Theodore Winningham 
Zimmer 46, 115 Dearborn Str. di-ja3 


Zu verfaufen, fofort: 100 Lots, angrenzend anFrank- 
In Barf, zu Acrepreifen. _ Näheres beim Eigenthüme 
223 ©. Water Etr. di—jal 


Zu verfaufen: Atöcdiges Haus und Lot. Haus 21x 
36 Fuß. Lot 25x177 Fuß. Preiß $1800. A. Godel⸗ 
mann, 50 Kimball Ave. 5 


Zu verfaufen: 80 Ader Farın in Wisconfin; 60 unter 
Plug, Pferde, Kühe und Ernte, $1600. Nähered 
Münzberg, 232 Milwaukee Ave. 4 

Zu verfaufen oder gegen Lotten zu vertaufgen: Ein 
12 Zimmer-Haus mit 1-3 Edlotten an 45. und Lin 
coln Str.; näheres bei 9. Kraufe, Abendpoft. Ageıı 
ten verbeten. leſpbw⸗ 


Zu verkanfen: Gute Michigan-Farm. 810 per Ader. 
$100 baar, Reit auf lange Zeit. 9. Sweet, Summer 9 
195 La Salle Str. midofrjat 


Zu verkaufen billig: 8 Zimmer-Haus mit 7 uf 


B fJerungen. 8600 Paulina Str. 
Bajement, alle Verbejjerung PB — 


810 für eine Baulot, 25x109 Fuß, in der wunder 
Ihönen Chicago Spring Bluff Addition. Dies if 
alles, wa3 Jhr zu bezahlen braudt. Nur nod wenige 
übrig. Wegen Pläne und mäherer Auskunft wende 
man fih an 3. A. Webb, 151 Glarf Str. bwil 








Billig. zwetitödige® Haus und Lot, 


u verkaufen: Lö Dt ! 
3 , Zu erfragen 375 Wells Str. bidofai 


4065 Wells Etr. 


: hen: Zweiſtöckiges Haul 
> verfanfen oder zu bermietjen: Zweiftöciges® 
me und Stall, 29x52. 419 Armitage Ave. 14jplmf 


Zu 


egen e 
—8* ein zweiſtöckiges Brickhaus mit Baſement. 


Soste. Tigenthumer. 2000 Enerald Abe. 


veraufen: Sillig, ſchͤne 4 Zimmer —— 
fleine Anzahlung nnd leichte re 


Sagbıwi 


Geld zu verleihen im Privatwege auf Möbel ze 
Prompte Bedienung. Nortbweitern Soan Go, 34—St 
Safalle Str., gegenüber dem Gourthaufe, — * 

ſep 


250,000 Sollar3 zu verleihen auf Grundeigentbum 
& 5 und 5% Procent Zinien: K. Smith, 629 I Robe 
tr, gegenüber Wider Park, bil 


2 verfaufen: Mortgages, 6 biß 7 Procent Zinjen. 
Beite Sicherheit. K. Smith, EAN. Robey Str., ges 
genüber Wider Parf. bwi? 


Unterrigt. 


Gründlien engliihen Unterricht, i fi 
Methode, Panel Gr Kleknenıe a 
2 ar Kla 25 Gent, Larraber © 
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kunſslelen der Abendpofl, 


Horbdfeite. - 


Henrichs, 56 Ciybourn Ave. 

John Dobler, 144 Clybourn Ave, 

G.C. Putman, 249 Clybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 757 Clybourn Ava, 
G. A.M. McComb, 635 N. Clark Ste, 
H. Heine, 590% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 

Es. Trostensen, 78 E. Division Ste, 

8. E. Nelson, 334 E. Division Ste, 

Paul Valy, 467 E. Division Str. 

A. W. Triedlund, 282 E. Division Stz, 
A. Zimmer, %6 F. Division Str. 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklia, 
"Viernow, 7% N. Halsted Str, 

Fred Beisswanger, 149 Illinois Str. 

H. Hoyer, 362 Larrabee Str. 

O. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earnst, 5% Larrabee Str, 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel, 
K. Schuster, 15644 E. North Ave, 

H. Schimpfky, 276 E. North Ave, 
Frau Petry, 366 E. North Ave, 
Peterson, 415 E. North Ave, 

Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Str. 
Frau Walting, 2% Sedgwick Str. 

W.J. Meisler, 5897 Sedgwick Str. 
Miller, 29 Willow Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Str. 
John Beck, 141 Wells Str. 

Sutherland Bros., 149 Wells Str. 

L. Stapleton, 190 Wells Str. 

J. Buckly, 211 Wells Str. 

d. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells $tz 

©. Taubert, 667 Wells Str. 

C. Giese, 344 Wells Str. 


Kordweftfeite, 


Henry Brasch, 391 N. Aslland Ave 
C. Peterson, 402 N. Ashland Ave, 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
John Asmussen, 376 W. Chicago Ara, 
Chas., Stein, 418 W. Chicago Ave, 

C. F. Dittberneg, 518 W. Division Ste, 
Frau Kray, *X Indiana Str, 

E. N. P. Nelson, 335 W. Indiana Str. 
F. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Supius Jensen, 242 Milwaukee Ave, 
Martin Ackerınann, 354 Milwaukee Ave, 
C. J. Hilgers, 542 M:]waukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1039 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1050 Milwauker Ave, 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Ave 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweſtſeite. 


Erenner, 11% Blue Ieland Ave. 
Math. Krollens, 137 Blue Island Av 
Tod'imemm, 188 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave. 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave 
A. Brunner, 38 Canalport Ave. 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 
J. Buechsenschmidt, 9 Canalport Ave, 
Rottburg, 104 Canalport Ave, 
Frau J. Eberts, 162._analport Ave, 
Enzhuuze, 45 S. Halsted Str. 
8. RKoseubach. 212 S. Halsted Str. 
Rosenburg, 242 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Stz. 
d. Newmen. 3518. Haisted Str. 
J. Mueller, 550 S. Halsted Str. 
A. Nickols. 664 S. Haisted Str. 
Newsstore, 776 8. Halsted Str. 
Yrau Bruhn, 851 5. Halsted Str. 
Frau M.cC. Laughblim, 144 W. Harrison Str. 
W.L, Covell, 166 W. Harriecn Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Sir. 
Perry, 193 W. Lake Str. 
O’Comnor, 351 W. Lake Str, 
Schmelzer, 383 W. Lake Str. 
J. L. Kosure, 612 W. Lake Steg, 
Jenson, 676 W. Lake Str. 
Peterson, 7585 W. Lake Str, 
Leo. Schuck, 1118 W, Lake Str. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 
W. J. Moore, 117 W. Madison Ste, 
Chamberlain, 256 W. Madison Str. 
Georg Holt, 36735 W. Madison Ste, 
Fash, 516 W. Madison Sir. 
Smith, 108. Paulina Str. 
Salomon, 275 W. Polk Str. 
C. Enghauge. 213 W. Van Buren Ste 
JoeLinden, 295 W. 12. Str. 
Theo. Schulzen, 301 W. 12. Ste. 
"Keutel, 630 W. 12. Str. 
H. Reinhold, 194 W., 18 Str, 
Ch. Hilgendorf, 184 W. 18, Ste. 
J. Lassalın, 151 W. 18. Str. 


Südjeite, 


Jaeger, 2143 Archer Ave, 

Fred Bomer, 412 $. Clark $Stz, 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave, 

Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ava 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave. 
Edelstein, 4020 Cottage Grove Ave, 
Farley, 4302 Cottage Grove Ave. 

L. Kallen. 8517 $. Halsted Str. 

W. M. Meistner, 3113 S. Halsted Str. 
Jos. Pietschmann, 3150 S. Halsted Str, 
A.C. Fleischer, 3519 S. Halsted Str. 
Weinstock, 3615 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 

©. A. Enders, 2525 Hanover Str. 
Echacher, 2131 8. State Str. 

Frau Franksen, 1714 8. State Str. 
Thomas G. Virchler, 2724 S. State Stz 
G. Kass, 2608 Southpark Ave, 

J. Sneyder, 3902 S. State Str. 

Metz, 3950 8. State Str. 

Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave, 
8. C. Smith, 2339 Wentworth Ave, 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave, 
John Doyle, 3559 Wentworth Ave, 
Johann Zeeb, 2717 Wentworth Ave 
Henry Ringe, 116 E. 18. Str. 

Kimms, 123 E. 22. Str. 

Bulton, 233 E. 2. Str. 

Bapf, 324 E. 22. Str. 

Beruhard Horn, 159 25. Place. 


Safe Diem, 


8. Valentin, 1313 Ashland Are. 

€. W, Coohrane, 836 Clybourn Ava, 
P. C.Rolada, 485 Lineoln Ave. 

D. A. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 
J. B. Wehmhoff, 724 Lincoln Ave, 
W.H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
A. Klinker, 789 Lincoln Ave. 

G. Henmmer, 1089 Lincoln Ave, 
4A.C. Stephan, 11% Lincoln Ave 
&.S. Egloff, 464 Southport Ave, 


Town of Safe, 


. WA. Rhein, 5234 Justine Str. 

“XKilroy, 801 Root Str. 
Ch. Dirk, 4410 $, State Str. 
Geo Hunneshagen, 4704 Wentworth Ave 
E. Gross, 4056 Wright Str. 


Dorftädte. 


ARLINGToN HeıcHts, John Behling. 

AUBURN PARK, Sam. Chudleieh. 

AURORA, W=., Wolff, 10 N. Broadway. 

Austin, Emil Frase. 

AYONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel- 
mont Ave. 

Bıur IsL.anp, Wm. Vanderob. 

CoLEuoun, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 106. Str. 

Davenrorrt, Ia., Herm. Haak, 1025 W.7. Str. 

Drspraınes, Louis Fritz. 

Ercıs, Louis Mengeler, 104 Dundee Ava 

Eımetrst, Wm. Meier. 

Gerx£seo, B. Lacher. 

CExtRAL Park, E.J. Horder. 

GRAND Crossing, Peter Preise. 

Haunuoxp, J. A. Hartman. 

Irvına Park, H. W. Bussey. 

Srasca, H. Arlenstorf. ; 

JErrERsoN Park, W. Bernhard, Ecke Mitwau- 
kce und Lawrence Ave. 

Kensıneros, Chas. Wohlfahrt. 

Loxzaro, John P. Weibler. 

MAywoop, Gust. Dettmering. 

Morrts, R. H. Hank. 

Oax Park, C. Zimmermann, Wm. Wese. 

PaLarıne, Beutler Bros. 

Pıakx Rıpez, David Mueller. 

PıARrKsIDE, Oscar Eckland. 

PuıLman, T. P. Strubsacker. 

Racınz, Wıs., Wm. Groenke, 1957 Maund Ava 

RAVENSsWwooD, C. W. Clark. 

Rıvervaue, F. Ebert. 

Roszsurt, Theo. Weber; W. H. Terwilliger. 

SoutH CHıcaco, F. Milbrath, 

SUMMERDALE, Lebkuechner. 

Tereston, Ch. A. Bormann. 

TURNER, C. Neltnor 

Waseınaron Hzısars, A. B. Wiemeles 

Weezaron, M.E. Jones, 

: Wiowrımıv, Fehrmann und Sohn. 


Sergius Vanin. 
Roman don GeorgesOhnet. 


(42. Fortſetzung.) 

„Indem ich ihn zwinge, zu verſchwin— 
den.“ 

„Und wenn er ſich weigern ſollte?“ 

Drohend ſchüttelte Cahrol das Haupt 
und erwiderte: „Ich möchte es ihm nicht 
rathen! Denn falls er ſich fträubt, 
bringe ic) ihn vor’s Kriminalgerict. “ 

° Sie?“ rief Frau Desvarennes und 
trat näher. 

„Sa, ich !“ entgegnete der Bankier 
entjchieden. 

„Unglüdliher ! Aber meine Tochter 4 
rief die Prinzipalin. „Weberlegen Sie 
doc, was Sie da fagen! Sie entehren 
uns, mid) und die Meinigen !“ 

„Und bin ich etwa nicht entehrt ?* er- 
widerte Cayrol.” „Ihr Schwiegerjohn ijt 
ein Bandit, der mein Haus bejudelt, der 
meinen Geldjchranf erbrochen hat.... “ 

„Ein Ehrenmann vertheidigt fich nicht 
mit folden Waffen, wie Sie fie anwen: 
den wollen;“ unterbrach ihn Frau Des: 
varennes ernit. ° 

„Ein Ehrenmann vertheidigt fich, wie 
er fann! ch bin kein Poladin, fondern 
ein Kaufmanır Das Geld ijt meine 
Waffe! Der Fürjt hat mid beftohlen, 
und ich werde ihn wie einen Dieb ver: 
urtheilen lafjen. “ 

Frau Desvarennes runzelte 
Brauen. 

„Stellen Sie Ihre Rechnung auf,“ 
ſagte ſie, „ich bezahle.“ 

„Bezahlen Sie mir etwa auch mein 
verlorenes Glüf?“ rief der Bankier 
außer fih. „Als ob ich nicht weit lie 
ber ruinirt, als auf folde Weife ver: 
rathen wäre! Gie find nit im Stande, 
das Unrecht, welches man mir zugefügt, 
wieder gut zu machen. Auch ijt meine 
Qual zu groß; ih muß mich rächen!“ 

„Unfinniasr!“ begann Frau Desvas 
renne®. „Yhre Rache trifft nicht den 


"Die 


Schuldigen,sfondern Unfchuldige! Wenn | 
| Anfunft wußte er nicht, was er beginnen 


Sie meine Tochter und mich zur Ber: 
zweitlung gebradjt haben, werden Gie 
dann weniger unglüdlid fein als jest? 
Ob, Gayrol! Nehmen Sie fih in 
acht, daß Sie nicht ebenjoviel an Xhrer 
Winde einbüßen, wie Sie durd Ihre 
Hache gewinnen. Le weniger man von 
andern refpeftirt mird, Ddeito mehr muß 
man ich jelbjt vejpeftiren. DBerachtung 
und Schweigen ziemt dem Opfer; Nach: 
oter und Haß dagegen erniedrigen und 
jtelen uns auf die Stufe desjenigen, 
der uns beihimpft hat.“ 

„Man mag über mich urtheilen, mie 
man will; id Fümmere mid nur um 
mich felbjit! Weinetwegen fann man 
mich für eine gemeine Ceele, für einen 
niedrigen Geijt, für alles, was Sie 
wollen halten! Aber der Gedanke, dap 
diejeg Weib einem andern angehört, 
macht mich rafend! Eigentlich müßte 
ich dicfe Elende hafjen, aber ich fann fie 
troß alledem nicht miljen; fie muß die 
neinige jein. SKehrt jie zu mir zurüd, 
fo verzeihe ih ihr. Das ijt gemein, ich 
fühle es, aber ich Fanı micht anders. 
Ich vergöttere ſie!“ 

Dieſer blinden, tauben und thörichten 
Liebe gegenüber war Frau Desvarennes 
ſprachlos. Sie dächte an ihre Tochter, 
welche ihren Sergius ebenſo liebte. 

„Wie aber, wenn Micheline mit ihm 
zöge!“ dachte ſie dann. Plötzlich ſah ſie 


ihr Haus verödet, Micheline und Ser- 


gius in der Fremde und ſich ſelbſt, ganz 
allein, inwitten ihres zerſtörten Gluͤcks, 
ſterbend vor Kummer und Schmerz. 
Um Cayrols Mitleid zu erregen, wollte 
ſie noch eine letzte Anſtrengung machen: 
„Sollte ich wirklich Ihr Mitgefühl ganz 
vergebens anrufen!“ begann ſie wieder. 
„Wollen Sie ſich gar nicht mehr daran 
erinnern, daß ich Ihre ergebenſte 
und zuverläſſigſte Freundin war, 
daß ich es war, die Ihnen Ihr Ver— 
mögen verdienen half, die Ihnen Ahr 
erſtes Geld in die Hände gab. Sie 
ſind ein rectfchaffener Mann und 
tönnen die Vergangenheit nicht ver: 
geiien. Man hat Sie beijhimpft und 
Sie haben das Recht, fih zu rächen; 
aber vergefien Sie nicht, daß Sie zwei 
rauen jtrafen wollen, die Jhnen nichts 
als Gutes erwiejen haben. Seien Sie 
großmüthig, Seien Sie geredht! Ber: 
Ihonen Sie uns!* 

Gayrol blieb ungerührt, feine ver: 
düjterten Züge veränderten fidh nicht. 

„Sehen Sie, bis zu weldh einem 
Grad von Nihtswürdigfeit ich gejun- 
fen bin, daß mich fogar ‘hre flehent: 
lichen Bitten nicht mehr rühren! Freund» 
haft, Dankbarkeit, Sroßmuth, alle guten 
Empfindungen bat dieje fluchwürdige 
Lieberverjchlungen. Ich denke an gar 
nichts weiter, al3 an dies Weib. _Gei: 
netwegen vergefle ich alles, jeinetwegen 
werde ich verächtlich, würdelos, Und 
das Schredlichfte ift, ich fühle es felhft, 
wie fchlecht ich Bin, ı.nd kann es doch 
nicht ändern. “ 


ih. bin fehr unglüdlich!“ 
ſchluchzte Cayrol und ſank kraftlos in 
einen Seſſel. 

Frau Desvarennes näherte ſich ihm, 
legte ihre Hand auf ſeine Schulter und 
ſagte: „Cayrol, Sie weinen?.... Alſo 
vergeben Sie.“ 

Der Bankier ſprang auf und rief, 
ohne ſich zu beſinnen: „Nein, durchaus 
nicht, mein Entſchluß iſt unwider— 
ruflich. Ich will Jeanne und Sergius 
abſolut und für immer voneinander 
trennen; reiſt er heute Abend nicht ab, 
ſo reiche ich morgen dem Kriminalgericht 
meine Klage ein.“ 

Frau Desvarennes beſtand nicht län- 
ger auf ihrer Forderung. Sie fühlte, 
daß das Herz diefes Ehemannes allen 
Bitten unzugänglich fei. 

„Gut!“ fagte fie, „ich danke Ihnen, 
daf Sie wenigftens no daran dachten, 
mic) in Kenntniß zu fegen. Gie hätten 
es ja auch unterlaſſen können. Adien, 
Cayrol! Ich überlaſſe es Ihrem Ge— 
wiſſen, zwiſchen uns Beiden zu richten.“ 

Der Bankier verneigte ſich und 
flüſterte: „Adieu!“ 

Mit ſchweren Schritten, faſt wan⸗ 
kend, verließ er das Kabinet. 

Die Sonne war ſtrahlend aufgegan⸗ 
en und durchleuchtete die Bäume des 
— Die Natur hatte ihr Feſt⸗ 
Meid angelegt, die Blumen hauchten 
ihren Duft aus und die Schwalben 
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duchichnitten mit ſchrillem Gezwitſcher 
im eilenden Fluge die Luft und hajchten 
fih im tiefblauen Aether. Der Kon: 
traft zwifchen diefer irdifchen Luft und 
ihrem eigenen Leid bradte Frau Des: 
varennmes fajt zur Verzweiflung und fie 
ſchloß haſtig das Fenjter. Am liebften 
hätte fie die ganze Welt in Trauer ge: 
fehen. Niedergefchlagen und in pein- 
liche Betratungen vertieft, faR fie da; 
— mie lange diejer Zuftand dauerte, 
muhte, fie jelbjt nicht. 

63 war aljo alles vorbei. Der wunder: 
bare Aufihmung des Gejchäfts, bie 
fledenloje Ehrenhaftigkeit der Firma — 
ihr Wert — alles war plöglich gejcei: 
tert. Gelbit ihre Tochter war ihr nicht 
mehr ficher, fie war im Stande, dem 
eleuden Gatten, den fie troß feiner eh: 
ler und vielleicht gerade um feiner Feh— 
ler willen vergötterte, rejignirt zu fol- 
gen, um vielleicht in der Fremde eine 
Eriftenz zu führen, die jedenfalls durd 
einen frühzeitigen Tod ihren Abjhluß 
findet mußte. 

Denn diejes janfte, zarte Kind be- 
durfte de3 materiellen Wohljtandes, 
bauptfählih aber einer moralijchen 
Stübe. Ihres Mannes Loos war aber, 
von Stufe zu Stufe bis hinab. in die 
Gofje zu verjinten und das theure We- 
fen mit fi zw’ziehen. Und die Prinz, 
zipalin mußte zuiehen, wie ihre Tod: 
ter, Diejes von ihr in Daunen und 
Seide gebettete Kind, auf dem Siechen- 
lager, im Elend umfommen würde, 
Auf die Nahriht davon würde fie her: 
beieilen und der Mann ihrer Tochter 
würde ihr'dann, gehäflig und feindfelig 
bis zum Ende, den Eintritt in die Kam: 
mer verweigern, in mwelder Micheline 
den Todesfampf fämpfte. 

Eine fürdterlihe Wuth bemädhtigte 
fi) ihrer, das mütterlihe Blut emipörte 
fih und fie ftieß drohend die Worte aus: | 
„Das fol nicht geihehen!“ 

Die Thür ward geöffnet, fie fan wie: 
der zu fih und jtand auf. Maredal, 
welcher äußert erregt und auf's Tiefite 
ergriffen war, trat ein. Nah Cayrols 


folle; er machte fich daher auf und ging 
in’3 Bureau des „Univerfalfredits*, 
Dort fand er zu feiner Weberrafchung, 
dak das Lokal gejchlojien war. Gr er: 
fundigte jich daher , beim Pförtner des 
Haujes —— einem von jenen impojanten, 
in blaue Livree gefleideten . Gejtalten, 
die den Aktionären jo großen Refpeft 
einflößten — und diefer Bedienjtete 
theilte ihm ganz entrüjtet mit, daß am 
Abend vorher, auf Veranlafjung eines 
der Verwaltungsräthe, eine polizeiliche 
Hausjuchung ftattgefunden, daß man die 
Sejhäjtsbücher befhlagnahmt hahe und 
dat, nachdem ſich der SKommiljär 
entfernt, alles verſiegelt worden ſei. 
Marechal war voll Schrecken zurückge— 
eilt, um Frau Desvarennes zu benach— 
richtigen. Offenbar mußten durchaus 
Maßregeln ergriffen werden, um dieſer 
neuen Kataſtrophe zu begegnen. Ob 
wohl dieſe polizeiliche Unterſuchung die 
Einleitung zu einem gerichtlichen Ver⸗— 
fahren war? Und ſollte es der Fall ſein, 
welche Verantwortung würde alsdann 
den Fürſten treffen? 

Frau Desvarennes hörte Marechals 
Bericht ſchweigend an. Dann traten 
die Ereigniſſe ſchneller ein, als ſie er— 
wartet hatte. Die Angſt der Gläubi— 
ger des „Univerſalkredits“ hatte Cay— 
rols Haß noch überflügelt. Welche 
Reſultate würde die gerichtliche Unter— 
ſuchung gegen Herzog zu Tage fördern? 
VielleichtUnterſchlagungen, Fälſchungen? 
Ob man wohl den Fürſten in ihrem 
Haufe feſtnehmen würde? Sollte das 
Haus Desvarennes, welches noch nie 
den Bejud eines Gerichtsboten erhalten 
hatte, durch die Anmwejenheit von Polizi- 
jten entehrt werden? 

est, in diefer Stunde der Entjchei: 
dung, fand Frau Desvarennes fi) felbit 
wieder. Das mannhafte Weib der 
früheren Tage Fam wieder zum Vor: 
bein. Marehal erjchrat noch mehr 
über Diejfe plößliche Energie, ala eı 
über Die vorhergegangene Schlafiheit 
der Prinzipalin bejorgt gewejen war. 
Als er jah, wie Frau Desvarennes ihre 
Schritte zur Thür lenkte, bielt er fie 
zurüd und fragte ängftlih: „Wo wollen 
Sie hin, Madame?“ 

Die Prinzivalin warf ihm einen 
Blid zu, daß er zurüdprallte, dann ant: 
wortete fie drohend: „ch gehe, um 
mit dem Würften abzurechnen!“ Cie 
öffnete die Thür, die zur Meinen Treppe 
führte, und ftieg zu ihrem Schwieger- 
john hinauf. 

(Fortſetzung folgt.) 


Wer dad ganze Dentihthum Chicagos er 
reihen will, fee eine Lleine Anzeige in die 
„Bbendpoft‘‘. 


Weiberſchlauheit. 


jcherkeſſiſche Sage.) 

Ein Mann und eine Frau trafen ſich 
auf einem Kreuzwege und gingen zuſom⸗ 
men weiter. Der Dann batte einen 
propen eifernen Kejlel auf feinem Rüden, 
mit einer Hand trug er ein lebendiges 
Huhn an den Beinen, mit der andern 
bielt er einen Stod und führte dazu eine 
Ziege am Etride, AS fie an eine tiefe, 
duntele Schlucht famen, fprach die Frau 
zu dem Mann: „Sch fürchte mich, mit 
Dir durd) diefe Schlucht zu geben, es iſi 
ein einfamer Ort, und Du fünnteit mir 
bier leicht einen Huf rauben.” „Wenn 
Du Dich davor fürdhteft”, antiwortete der 
Plann, ‚dann hätteft Du eigentlich gar 
nicht mit mir geben follen. Wie fann 
ib Dir etwas rauben, da ich Doch jo be- 
laden bin. Ich Tönnte ebenjogut an 
Hand und Fuß gebunden jein.” ae 
das ſcheint fo,” jagte die Frau, „aber 
wenn Du Deinen Stod in die Erbe jted- 
tejt und die Ziege an denfelben bänbdejt 
und den Kefjel mit dem Boden nad, oben 
auf die Erde Ilegteft und darunter bag 
Huhn einfperrteft, dann Zönnteft Du 
mich doch heimtüdifcher Weife trog mei: 
ned Widerftandes küffen.“ „Gott fegne 
Deine Schlaubeit,“ jprach der Mann er» 
freut für fih, „ic wäre nie auf ben 
Einfall gelommen.” Und als fie in der 
Schlucht waren, ftedte er den Stod in 
ben Boden, band die Ziege daran, gab 


der rau das gıbn : Ite 
es a Kugesakd, banıı “ ie die 
Ziege Futter fchneiden Tann.“ Dann 
— — ei ran * 
——— wie ſie e ne. 


geahut battı. 


— — — — — — 


Riima un) Rlimawechſel. 


Vrofejfor Brüdner in Bern hat nad: 
gewiejen, dag jih da3 Klima unferer 
Erde ungefähr alle 35 Jahre vermin- 
dert, derart, dag auf eine fältere und 
naffe Periode von 35 Jahren itet3 eine 
ebenfo lange trodene und warme folgt. 
E3 fiel Brüdner auf, da dem Ror- 
ftoßen und Schwinden der Öleticher 
eine Bewegung des Wafjeripiegels der 
Seen, befonder3 der abiluglofen, paral⸗ 
Iel ging, daß der Seejpiegel ſich analog 
dem Vorſtoßen und Schwinden der 
Gletſcher hob und ſenkte. Dieſe Schwan⸗ 
kungen der abflußloſen Seen mußten 
naturgemäß in der größeren oder ge- 
ringeren Menge des Regenfalls des 
Einzugsgebiete3 der Seen ihren Grund 
haben, und da die Regenhöhe von den 
jeweiligen Luftdrudverhälintiien ab: 
hängt, die Veränderungen des Quft- 
drudes aber wiederum durch die Tem: 
peratur der Luft hervorgerufen tverden, 
fo unterfuhte Brüdner alle dieje Er- 
fcheinungen der Reihe nad. Er fam 
dabei zu dem überraichenden Rejultat, 
daß ſowohl die Schwankungen in der 


. Größe der Gleticher und Seen, twie die 


des Regenfalls, des Luftdrudes und 
der Temperatur, in ganz bejtimmten 
Beitperioden von durhihnittlich fünf- 
unddreißig Sahren Dauer wieder: 
tehrten. Er ftellte aljo damit fejt, daf 
da3 Rlima, und zwar das ber 
ganzen Erde, Veränderungen unter: 
worfen ift, die ungefähr 35 Jahre an: 
halten und die er fäculäre Klima- 
{hwantungen nannte; eine kühle und 
feuchte Periode wechjelt mit einer trode- 
nen und warmen ab. Das Vorftogen 
der Gletſcher, ſowie der höchſte Waſſer— 
ſtand der Seen tritt in einer kühlen 
und feuchten Periode ein, während das 
Schwinden der Gletſcher und der nie— 
drigſte Stand der Seen mit der trocke— 
nen Periode zuſammenfällt. Die Diffe— 
renz zwiſchen Maximum und Minimum 
des Regenfalls in der einen und an— 


deren Veriode beträgt 110 —4 des viel— | 


jährigen Mittel der 
während ‚die Durdidnittstemperatur 
auf der ng Erde in der einen Be- 


tiode mebrere Zehntel Grad unter, in 


der andern ebenfoviel über der nor- 
malen beträgt. Höchſtwahrſcheinlich 
find getijfe Vorgänge auf der Sonne 
der Grund der QTemperaturberände- 
rung, toir fennen dieje Urjachen aber 
bis jegt no nidt; nur das it er: 


wieien, daß die Sonnenfleden nit da= | 


mit zufammenhängen. Um das reiche 


Material, aus dem Nrüdner zu feinen | 


Schlüfien kam, zu fennzeichnen, jei 
erwähnt, daß von abflußlojen Seen 


11 in.Europa, 12 in Afien, 12 in 
Amerifa, 6 in Afrifa und 3 in Auftra= | 


(ien unterfuht wurden, dann wurden 
die Ergebnifje von 321 Regenftationen 
mit 13,500 Beobadhtungsjahren und 
von 280 Temperaturftationen mit 10,- 
000 Beobadhtungsjahren in Betracht 
gezogen. Die Temperaturichmwantun- 
gen ließen fich durch direfte Thermome- 
terablejungen zurüdverfolgen bis zum 
Sabre 1731 und betrug der Unterjchied 
zwijchen Marimum und Minimum der 
beiden Perioden für die ganze Erde 
etwas über 0,76 Grad Eelfius. Die 
Differenz zwijchen der größten und 
Heiniten Regenmenge wächit jelbjtver- 
ftändlih nad dem Junern der Kontis 
nente hin, da die am Dcean gelegenen 
Länder feinen jo großen Unterjchied 
aufweijen fünnen, al3 die im Innern 
gelegenen, die nicht unter dem Einfluß 
de3 Meeres ftehen, für diefe ift die Dif- 
ferenz in der Regenmenge beider Berio- 
den 24 pECt., während fie im Mittel 


der Negenmenge, | 





teuggten und talten Werroden. In den 
trodenen Ländern #t e3 matürlich um- 
gekehrt ; Sibirien, Djtindien und andere 
trodene Gebiete [itten um da3 Jahr 
1860 jehr ftarf an Mikernten und 
Dürren, während die feuchten Gebiete 
um dieje Heit die reichjten Erträge auf 
wieten. 

‚Die Weinerträge belieten fich in Naj- 


fau und Württemberg, bei einer Wittel-- 


ernte von 15 Heftolitern pro Heltar, in 
ben feuchten Jahren von 1850—55 und 
1870—80 auf nur 8 Heftoliter, wäh- 
rend fie in der trodenen Zeit von 1826 
— 30 und 1866—70 18—21 Heftoliter 
pro Heftar ausmadten. Umgekehrt 
bradte Nordamerika in den trodenen 
jechziger Jahren 105 Buihels Weizen 
pro Acre, ın den feuchten achtziger Jah 
ren aber 15.6 Bujhels; in ähnlichen 
Verhältnig ftanden die MWeizenerträge 
in den betreffenden Jchren in Deutjch: 
land. 

So jehen wir, daß die Henderungen 
unſeres Klimas, die ſich durchſchnittlich 
alle 35 Jahre vollziehen, ſo langſam ſie 
auch vor ſich gehen und ſo gering fie 
ſind, dennoch von ungeheuren Folgen 
für die Länder der ganzen Erde beglei— 
tet ſind. Da wir nun im Jahre 1860 
das letzte Maximum eines trockenen, in 
den achtziger Jahren das einer feuchten 
Periode hatten, ſo gehen wir jetzt wie— 
der allmälig einer trockenen und warmen 
Periode entgegen, deren Höhepunkt 
wahrſcheinlich um das Jahr 1900 fal— 
len wird. 

— ——— —— —— — 
Die Haut in der wir fieden. 


Geine Haut zu Markte tragen heißt: 
fih im Lebensgefahr bringen. Aus 
der Haut fahren wollen, mit heiler 
Haut davonfommen, jemanden: das Fell 
über die Ohren ziehen, in feiner gefun- 
den Haut jteden, ich jeiner Haut weh: 
ren, eine harte Haut haben, find lauter 
Ausdrüde, die uns darthun, welche Be- 
deutung von allen diefem Sad gegeben 
wird, in dem unjer Fleijch und unjere 
Knochen ſtecken. 

Die Haut, die unſern Körper auch 
inwendig bekleidet und bis zu den letz⸗ 
ten Labyrinthen, den kleinſten Winkeln 
deſſelben dringt, ſetzt die Eingeweide, 
die Muskeln und Nerven, die Knochen 


und ſogar das Knochenmark mit der 


Außenwelt in direkte Verbindung. 

Ein Telegraph für die Außenwelt, 
ein Spiegel für die Innenwelt, eine 
Hülle, die uns ſchützt, ein Sack, der un— 
ſere Armſeligkeiten und unſere Schätze 
birgt, eine unüberwindliche Schranke 


für die züägelloſeſten Begierden, die 


Wahlſtatt der Liebes- und Lebens— 
kämpfe, iſt die Haut der Sinne Haus, 
Horſt, Spiegel und Grenze. Wir ha— 
ben allen Grund, ihr die größte Sorg— 
falt zuzuwenden, ſie zu ſchützen, zu pfle— 


gen und zu lieben. Die Haut iſt ein 


großer Theil unſerer Schönheit, und 
die duftendſten Salben, die koſtbarſten 
Schönheitsmittel vermögen ihr nicht 
einen Strahl von jenem roſigen Glanze, 
nicht den geringſten Schein von jener an- 
mutbigen Frifhe zu geben, die die 
fruchtbare Natur ihr verleiht. Auf der 
Haut lieft man die durchlebten Jahre 
und die Sünden der Bergangenheit und 
die beim eyniichen Varfümeriehändler 
gefauften Schönheitsmittel; auf der 
Haut lieft man die Tugend und das 
Lajter, auf ihr läßt jede Freude, jeder 
Schmerz eine Spur zurüd, die fi nicht 
verwiſcht. 

Wie wunderbar iſt doch die Structur 


unſerer Haut! Paolo Montegazza, der 


für die ganze Erde 12 pCt. beträgt. 
Als Centren von kalten und feuchten 
Perioden ergaben fich die Kahre 1700, | 


1740, 1780, 1815, 1850 und 1880, 


als Centren von warmen und trockenen 
Perioden 1720, 1760, 1795, 1830 und 


1860. Aus den wankungen des 
—2* da wie folgt: 


Termins der Weinernte, die ſeit vielen 
Jahren in den Weinländern genau auf— 


ezeichnet iſt und der natürlich je nach 
2— nr. ı Shit übereinandergelagerter abge: 


dem Klima Später oder früher eintritt, 
and ebenio aus der Häufigkeit jtrenger 
Winter, deren Auizeihnung bis zum 
Sabre 1000 zurüdreicht, konnte Brüd- 
zer die 3äjährige Klimafhwanfung vom 
Jahre 1000 bis jegt 25mal nachmweijen. 

Betrachten wir nun die Folgen diejer 
periodiſchen Klimaſchwankungen, jo 
ſollte man auf den erſten Blick den Ein— 
fluß der geringen Temperaturdifferenz 
von ungefähr 3 Grad Celiius nicht für 
groß balten, jedoch die Thatjachen be- 
ehren uns eine3 andern. Die let: 
Icher de3 Hohen Tauern verfleinerten 
ih in einer Trodenperiode um unge> 
jähr 16 Procent, die Gefammtglejcher- 
mafje der Alpen verminderte fich um 
25 Rubiffilometer. Das tajpiiche Meer 
fiel in einer trodenen Veriode um 9 
S5uß, d. 6. feine Oberflide nahm um 
13,000 Quadratfilometer ab, aljo um 
sin Stüd jo groß wie das Großherzog: 
tum Medlenburg - Schwerin. Der 
Rafe George in Neu-Sitdwaled, der in 
ber feuchten Periode 20 bis 30 Kilo» 
meter lana, 10 Kilometer breit und 5 
bis 8 Meter tief it, trodnet in der 
warmen Periode aus und ebenjo ver- 
Ihivinden um dieje Zeit in Afrika die 
Adflüffe des Tjadjees, Tanganyıfa- und 
Nyafja-Sees, die durch die Anjchwel- 
lungen der Seen in der feuchten 
Zeit entitanden find. Wenn auch die 
Klimafhwarktungen anf die Waffer: 
ftände der Ströme und Flüffe nicht fo 
ftarf einwirken, wie auf die abflußloſen 
Seen, jv haben fie doch zur Folge, daf 
die deutjchen Flüjje während der Trof- 
tenperiode um 13 Zub niedriger find, 
al3 in der anderen Zeit. Die Schiff: 
fahrt wird aber auch direft jehr jtarf 
beeinflußt dadurch, daß in der feuchten 
und faiten Beriode die Flüfje viel län- 
ger duch Eis geichlofjen find, als in 
der entgegengejegten Zeit, Diefer -Unter- 
jied beträgt 5. B. für Südoit-Rußland 
17 Tage, für die baltijhen Provinzen 
25 und für die Weichjel jogar 32 Tage, 
an denen die Schifffahrt ruhen muß. 
Die Schifffahrt auf dem Erie-fanal im 
Staate New York war in der warmen 
Zeit von 1828—33 nur 129 Tage im 
Sahr geichlojien, in der kühlen Zeit von 
1833—42 dagegen 141 Tage jährlich. 

dlich tft der Einfluß des 
Klimawechſels am bedeutenditen auf die 
Landwirtgichajt, in Mittel- und Weſt⸗ 
europa fallen 77 pEt. der reichen Ern- 


vielgenannte florentiner Dichter umd 
Gelehrte, der in jeiner beionderen 
Weije einer ganzen Welt die Geheim- 
nijje des menjchlichen Körpers enthüllt 
und das Wejen der Hygiene practiidh 


; beibringt, hat in feinen bygienifchen 


Schriften der Haut ein bejonderes 
Bändchen gewidmet. Er befchreibt fie 
Auf der äußeren Ober- 


: fläche, dort wo das Sch beginnt, haben 


wir die Epidermis oder Oberhaut, eine 


| platteter Zellen oder Schüppchen, die, 


I 
| 
! 
| 
| 
| 
! 


I 
} 


| 
| 


jobald fie alt geworden find, von jelbit 
abjallen, wie die Blättchen einer alten 
Platanenrinde. Auf fie ergießen un- 
zählige in der darunter liegenden Leder- 


haut verborgene Säddhen ein jchmieri= | 


ges Fett, die Hautjchmiere, welde fie 
gejchmeidig, elaftiich und glänzend er- 
hält und ums gegen viele äußere ®e- 
fahren jhütt. Folgt jodann die Zeder- 
haut, eın wunderbares ardhitettoniiches 
Gebilde von Zellen, die die Nerven 
[hügen, von Nerven, die fi in’3 Un- 
endliche verzweigen und Nervenfäjer- 
chen, die in Zajtförperchen endigen; 
und ein Neb von Blutgefähen, die den 
Zellen und Nerven Nahrung zuführen, 
von Zellen mit feingerieften Rändern, 
von fnäuelförmigen Drüfen, die aus 
dünnen Röhrchen den Ehweih ausjcei- 
den; und ein weiches Fettpoliter, das 
zwiichen allen dieſen mikroſkopiſchen 
Organgebilden lagert und deren Be- 
wegungen erleichtert und der Haut ihre 
Weichheit und Schönheit gibt. 


Die Haut athmet, die Haut fcheidet | 


aus, die Haut nimmt auf, die Haut em- 
pfindet. 
fommt da3 Blut mit der Zujt in Be- 
rührung, hier nimmt e3 Sauerftoff auf 
und fcheidet Wajjer und Kohlenjäure 
aus, mit einem Worte: die Haut ijt der 
Generaladjutant der Zungen, und beide 
zujammen beleben da& Blut und reini- 
gen e3 von feinen Auswurfftoffen. Wer 
jih das Bergnügen machen wollte, 
feinen ganzen Körper mit Firniß zu 
überziehen, der würde einfach erjtiden, 
wie die Thiere erftiden, die diejem Er- 
periment unterivorfen werden. 

Doc die Haut jcheidet nicht nur aus, 
fie nimmt auh auf. Waſſer ſcheint 
allerdings erft nad längerer Berührung 
von ihr abiorbirt zu werden; aber Ter- 
pentinöl, Aether, Chlorofnrm und andere 
flüchtige Flüjfigfeiten werden leicht vun 
ihr aufgenommen. Auch Fett wird ab- 
forbirt, und ın manchen Fällen jogar 
fehr ichnel. Einreibungen de3 ganzen 
Körperd mit Del, mie fie bei den Ath- 
feten de3 alten Rom im Gebrauch wa- 
ren, find ferophulöjerl Kindern, radıi- 
tiihen und zur Schwindjucht geneigten 
Berjonen jehr dienlih. Sie veringern 
außerdem die Wärmeansftrahlung und 
erhalten jo den Körper warm. 

Die Haxt empfindet, und wer wühte 
da3 mit? Ueberall in der Haut befin- 
deu ‚fi Taftlörwerhen, Qedes bieies 


Dnch die Haut hindurd | 


diesſeits des 
| bleibt, 
ı Vieles vollbradt worden, ‚daß ihre 
Bürger und dieje Befriedigung frei- 


Taſtkörperchen iſt ein Fleines Telegra- 
phenamt, das mittelſt der Nervenfäden 
das allgemeine Verwaltungscentrum 
des Organismus von dem benachrich— 
tigt, was in dem unter ſeiner Gerichts⸗ 
barkeit ſtehenden Bezirke vorgeht. Mit— 
telſt dieſer Körperchen empfinden wir 
die Wärme und Kälte, die Flohbiſſe und 
die Liebkoſungen unſerer Lieben. 

Schlimm iſt's, eine wenig empfind⸗ 
liche Haut zu haben, denn es iſt mit 
ihr, wie mit einer unzuverläſſigen Poli— 
zei. Es kann in unſerm Umkreis eine 
Revolution ausbrechen, ohne daß wir 
vorher davon benachrichtigt werden; 
und dann iſt es nutzlos, Gensdacrmen 
und Poliziſten auszuſenden. 

Eine wenig empfindliche Haut haben 
jene, die ſie zu ſehr den Sonnenſtrahlen 
und dem Winde ausſetzen oder beſtändig 
mit den rauhen Elementen der Natur 
in Berührung ſind. Welch' großer Un— 
terſchied zwiſchen der Haut eines Bau— 
ern und der einer ſogenannten gebilde— 
ten jungen Dame. 

Schlimm iſt's ebenfalls, eine zu em— 
pfindliche Haut zu haben, denn ſie ſen— 
det durch ihre zarten Nerven zu häufige 
und zu ſehr beunruhigende Nachrichten. 
Eine zu empfindliche Haut iſt zudem 
ſehr reizbar und wird blaß und roth, 
treibt Schweiß und erſchlafft um jede 
Kleinigleit. 

Ein heißes Klima, zu warme Klei— 
dung, der Mißbrauch warmer Bäder, 
ſowie alle entnervenden und verweich— 
lichenden Lebensgewohnheiten geben 
der Haut eine übermäßige Reizbarkeit, 
die dann die Urſache unzähliger Qualen 
iſt. Die Haut iſt ein Spiegel, der nicht 
nur das Bild der Geſundheit wieder— 
gibt, ſondern auch die Leidenſchaften 
und Gemüthsbewegungen zurückſtrahlt. 
Furcht, Schmerz machen die Haut blaß, 
und Bateman ſah bei zwei Perſonen 
infolge einer heftigen Gemüthsbewegung 
Flechten auf der Haut erſcheinen. 


Ein glänzender Erfolg. 


Wiederholt ift in diefen Spalten auf 
eined der großartigiten Experimente 
auf dem Gebiete der Technik aufmerf- 
famı gemadt tworden, nämlich auf die 
Uebertragung der Wafjerfraft der 
Kedarfälle bei Lauffen nah Frankfurt 
am Main. Die Entfernung beträgt 
175 Kilometer, oder ungefähr 115 
engliihe Meilen. Auf Heine Entfer- 
nungen, bi3 zu 15 engliihe Meilen, 
hat man die Kraftübertragung fchon 
früher erfolgreich vorgenommen. Zum 
eriten Male wird bier jedoh ein 
bo hgejpannter Wechjelftrom (melcher 
auf der eriten, 60 Kilometer langen 
Strede Lauffen-Eberbacdh mit Fjolatoren 
verjehen ift, welde für Spaunungen 
bis zu 25,000 Volt3 berechret find) 
auf drei dünnen Drähten eine Strede 
von 175 Kilometer fortgefeitet und am 
Gebrauhsort in Frankjurt am Main 
in Umformern auf die übliche miedere 
Spannung herabgeitelt. Der Strom 
wird in Lauffen in einfahen Majchinen 
mit niederer Spannung erzeugt, 
dann in dünnen Dräbhten mit hober 
Spannung fortgeleitet und in Frankfurt 
wird die hohe Spannung wieder in 
niedere Spanmung umgejebt. 

Dies großartige Erperiment ift 
glänzend gelungen Man nußt 
die durch den Nedarfall bei Lauffen er- 
zeugte Kraft von 300 Pferdeftärfen 
zwar noch nicht volfftändig in Frankfurt 
aus, weil man erjt noch'ganz gemaue 
Mefjungen de3 Stromes und feiner 
Wirkungen veranjtalten, namentlich die 
doppelte Umwandlung de Stromes 
von niederer Spannung.in hohe Span 
nung und von hoher Spannung wie- 
derum in niedere Spannung no) ge- 
nauer beobadhten will, aber 100 PBferde- 
fräfte fommen jett fchon in Frankfurt 
a. M. tagtäglich zur Anwendung. 

Wenn man in Frankfurt die taufend 
Glühlampen an dem Schild mit der 
Aufihrift „Lanffener Kraftübertra- 
gung“ fo ruhig brennen fieht, fällt es 
jchwer, fich zu vergegenmwärtigen, daß 
fie dem fernen Kedarfall ihre Leucht- 
fraft verdanten, und daß durch die drei 
dünnen Leitungen auf den hohen Stan- 
gen eine Arbeitämenge fließt, die einem 
jtündlihen Berbraud) von 100 Kilo- 
gramm Kohle oder mehr entiprict. 

Sn der That, e3 ift wunderbar: der- 
jelbe Draht führt die bewegende Kraft 
des fürzenden Wafjers mit gleicher 
Leichtigkeit über Länder und Flüfie, 
wie die zarten Schwingungen, die unjer 
Laut in einer Membran erzeugt, Aber 
twie fur; nur twird e3 dauern, biß die 
Menichheit fih auh darübe* micht 


| mehr wundert und die Woblthaten des 


neuen ungeheuren Fortichritts als 
ebenfo jelbitverjtändlich hinnimmt, wig 
das Telephon, 

Sr England fcheint man etwas nei- 
diich darüber zu jein, daß e3 Deutfche 
waren, welche dieien großartigen Ber- 
juh wagten und ıhn erfolgreich durd- 
führten. So heit e3 in einem Leitarti- 
tel der Londoner „Daily News”: 


| „Wenn wir aud) bedauern mögen, daß 


auf die erjte große That in diejem 
Zweige der Technik England feinen An- 
ipruch machen kann, jo Tönnen wir doc 
auf jeden Fall al3 Europäer jtolz 
darauf jein, daß der Ruhm derjelben 
Atlantiihen Dceans 
In der neuen Welt ijt jchon fo 


müthig angejtehen dürfen,“ 

Bon der allergrögten Wichtigkeit ift 
das Gelingen des Lauffen - Frankfurter 
Erperiment3 für die Ber. Staaten, dem 
Lande der großartigften Wailerfräfte. 
Ber weiß, ob nicht jchon auf der Ebi- 
cagver Weltausjtellung die Majhinen 
durch Kraft getrieben werden, welche der 
550 Meiien dason entfernte Niagara» 
fall erzeugt hat? 

Die Leitung von Lauffen bis Franl- 
furt Hat Alles in Allem 700,000 Darf, 
alſo etwa $175,000 gefoftet und ift in 
ganz außerordentlich furzer Zeit fertig 
geitellt worden. An die Unkoiten haben 
fi die Behörden der Frankiurter Yus- 
fielung unter Beihilfe von Privaiper- 
jonen, (darunter auch der Kaijer) jowie 
die beiden unternehmenden Firmen 
DOerlifon in der Schweiz und Heile in 
Hedernkeim, jowie ferner auch die faijer: 
liche Reihspojtverwaltung getheilt. 


Im Berhältuik zu ihrer Berbreitung rechnet 
Die „Abendpoft‘' Die niedrigften Unzeigege 
bühren in Chicago. 





Malaria. 


Einige Worte gefunden Menfchenverftande® über 
eines der verbreitetften und am wenigften verjtandenen 
menschlichen Leiden find noch recht mohl am Plage, 
trogdem ganze Bände vol darüber geichrieben wurden 
und ärztliche Theorien in Betreff deffelben jo zahlreid 
vorhanden find, wie Sand am Meere Mar weil 
jest, dag da3 fogenannte MWechielfieber in feuchten, 
niedrig gelegenen Gegenden durdh dad Eindringen bon 
niedrigen Organiömen hervorgerufen wird, welds 
unter dem Namen Mifroden oder Bacillen befannt 
find. Wan weis aber aud, da& diefe Malaria-Frofts 
anfälfe und Fieber nur diejenigen befallen, deren Blut 
dur Unmäpigfeit im Efien oder Trinken, woburd 
Trägbeit der Xeber oder Nieren, Verbauungsjtörungen 
u. ſ. J verurfacht werden, verunreinigt oder entartet 
iſt. ie können Leuten mit reinem Blut, geſunden 
Lebern und kräftigen Nerdenſdſtemen nichts auhaben. 
Vor mehreren huudert Jahren. als die Grafin vom 
Cinchona die Behandlung von Fieber und Wechſelfieber 
mit Chinarinde in Euroda einführte, befand ſich die 
arztliche Welt ob dieſer großen Entdeckung in wilder 
Aufregung. Der wundervolle Erfolg der alten St. 
Bernyardiner-Diönche bei der Behandlung jener Krank 
beiten war ebenfall3 lange Zeit ein Rätbiel. Dieie 
Mönche heilten nicht nur die hartnäcdigften Fälle, jons 
dern beugten auch dem vor, dat Andere daran erfrante 
ten. Sie mwuhten, daß gute Berdanung, unges 
hinderte Girenlation reinen Biuted und Ent: 
fernung abaeftorbener, verbraudter Stoffe 
aus dem Hörper die drei weientlichen Gefundheit 
bedingungen find, nnd niemals hatten die aus dem 
beiten medicintichen Krüutern und Wurzeln der Alpen 
bergeitellten St. Bernbard- Pillen als Blutreinigung® 
und Spitemerneuerungsmittel einen Rivalen gehabt. 
Niemand, „der den Magen, die Leber umd die Därme 
mit &t. Bernard räuterpillen in Ordnung Hält, 
braudt Malaria zu befürchten An jeder guten Apo— 
thefe zu 25 Cents per Schachtel au baben. 8 


Manner und Jünglinge! 

Den einzigen Weg, verlorene 
Mannestraftwiederherzuitellen, 
fowie frijche, veraltete und felbit ans 
fcheinend unheilbare Fälle von 
Gefhlehtstrankheiten fiher und dauernd N 
zu heilen; ferner, genaue Aufflärung Fi 
über Mannbarkeit! Weiblichleit! 
Ehe! Sinderniife derjelben und 
Seilung, zeigt das gebiegene Bud: 
„Der Rettungd:Anter‘, 25. Auf- 
lage, 250 Seiten, mit vielen Iehrreichen i 
Bildern, Wird in deutiher Sprade W 

Cents in Voſi⸗ B 

marlken, in einem unbed umſchlas I 
wohl verpackt, frei verſandt. Adreſſtte: F 

DEUTSCHES HEIL-INSTI ’ 
li Clinton Place, New York, Y. X. 

BD % 657 ? x — I + 


udier 
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Der „Rettungd:Anter‘‘ it au zu haben in 
Chicago, Zl., bei Herm. Shimpity, 276 RE 
ve. 


— — 


4 

weide ihre volle Mannestraft und Beifteds 
frijcde wieder zu erlangen mwünfchen, follten nicht 
verjäumen, den „„Fugendfreund‘‘ zu leſen. 
Das mit vielen Krankengefchihten erläuterte, (9 
| reichlich außgeftattete Werk, gibt AufichFuß über IM 
ein nenes Heilverfahren, wodurd Tanfende | 
Itn fürzeiter Seit ohne Berufeftörung H 
| Geihlehtstrantheiten und den Folgen 
der Fugendfünden wiederbergeftelt a | 


ı Schwache grauen, 
auch fränkfiche,nerwöfe, bleihfüchtiae und Finder- 


Ioje Frauen, erfahren aus diefem Buche, wie bie 
A volle Sefuncheit wieder erlangt und der heißeſte 
Wunſch ihres Herzend erfüllt werden kann. | 
Heilverfahren ebenfo einfach als billig. Jederjein | 
ee De a ee br 
ommt dad Buch verfiegelt und frei zuge | 
— fieg frei zugeigidt 
Privat Klinik und 
23 Weit 11, Str., Rem 


von fi 


„Der Jugendfreund‘‘ ift au im der Buhhands 
fung von Felie Schmidt, No. 292 Milwaufee Ane., 
Chicago, ZU, zu haben. 
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186 ©. Elarf Str., Chicago, ZU. 
Etablirt jeit 1851. 
Deralte und bewährte 


Arzt und WBundarzt, 


| behandelt noch und ftet3 mit größter Gefdid-. 
&teit u. beitem Erfolg alle geheime, ner 
!söje, droniiche und private Krankheiten 
| beiber Geihledter. Konfultation perſönſich 
oder brieflih im beuticher oder engl. Sprade 
| u und geheim. Stunden von 9 biß | 
| 6.30, Mittwoch und Sonnabend von 8 bi8 8, 
| Sonntag? voı 9 biß 12, 

F.D. CLARKE, M.D., 
Spezial-Arzt für Haut, Blut, Gejchlechts- m. 
Frauen⸗Krankheiten. 

186 Cü» Glart Str., Chicago, Ju. 


SDR. DANIS, 


zz 166 W. Madison St., Chicago, IL, 
der große Wurzel: und, 
Kräuter:-Spezialift, 
turirt alle Krankheiten des Blutes, der Haut, deB 
Gehirns, der Augen und Ohren, des Haljesıund ber 
Luffge. Katarıh, Herz- und Leber-Bejchiwerden, jowie 
alle Krankheiten des Nerven-Spitemd, Gedächtniß⸗ 
ihmwäche und Energielvfigteit, Zurüdgezogenbeit und 
alle empfindlichen, ernften und hartnädigen Leiden 
werder jchnell und dauernd nebeilt. 

Gonfultation auf brieflihem Wege oderin der 
Office frei. Cchidt 10 Et. in Briefmarken ein fü 
den Gejundheit3:Wegweiier. Dfficeftunden vonY U 
Bormittans big 9 Uhr Abends. 

EI Deutich geiprochen und gejchrieben. 


Dr. Dodds 


mwibmet feine befondere Aufmerffamfeit allen 
&roniichen Krankheiten. Geheime Gejchledtös 
und Jautfrankheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige Geichwüre behandelt ohne Mejjeg 
und ohne Verhinderung am Geihaft. Cem 
fultation frei. 139 O. Madilon Ste. 


+0BVH149 1 srrvag 914 





Goufultirt den alten Arzt 


Dr. EMRICH. 

CE Spezialität: FFrauen- und Kinderfranfheiten, 
Spredftunden: 8-9 Borm., 18 und 6—7 Nadım. 
467 W. CHICAGO AVE., Ede Ajhlandb Ave 

Zelephon No, 7250, itpbiwg 


Dr. DETLEFSEN, 


(fräher am ftädtiiden Krantenhaufe, Berlin) 
815 DBelmont Ave., Ehe Lincoln Ave. 


Spredjitunden: 3-9 Borm., 1-2 uud 6-8 Nam. 
Zelephon: 12040. 15/p1mt3 


a DR. GOODMAN, 
— —— Barlor 1, 2, 3 und’&, 
32 D. Hadijon Str., Ede Hals 
fied. Zähne ſchmerzlos ausgezogen. 
Beſte Gebifſe S bis 810. Feine Füllung 50 c. u. aufs 
wãris. Die grdßie u. vollſtandigſte zahnarztliche Oice 
Thicagos. Keine Schüler, nur geprüfte Zahnärzte. 13mt 


Dr. C. SCHROEDER, 
ahnarst, 


FR 413 Milwaukee Ave., 


.  Beite Gebille 5—8 Dollar, 
Fe en 90 Füllung von 508 
und aufwärts. Belle Arbeit garantist, 4inljs 
Eichere Heilung aller Drüjen, Filteln, böfen Wrrne 
den, Flechten durh Dr. Shormannd berühmte 
Salbe und Zhee. Criolg überraigend. Preit 
81.50. Girculer frei. General-Bertretung für 
Amerila: 8. Seimbeder, 821 Milwaufee 
Ave. didofalm? 


Mi wirkt unſehldar. 
Bandwurm nn a 


Dian achte genau auf die nat DB.FRınzi Sb 


Die beften und ** Bruch⸗ 
bander tauft man drifane 
ten Otto Kalteich, Room 1 
133 Glar? Sir., Ge Madifom 


ZzD ihere Heilung der Falliu 
G Im Interefie derjenigen, an 
fer traurigen Krankheit leiben, jemdet 

d eilanfkalt in St. Lowe pente 








Sechs Fahre gepfant. 2 

Baftor WB. Stug, Ned Tide, Minn, fagt ein gutes 
Wort für Raitor König’s Werven: Stärker, weil er er: 
Blärt, daß er die Medizin feit füni Jahren, vielen Yeis 


Laug bauptjähli in einem Falle bewährt bei einer 


Brau, — ſechs Jahre lang von der Eyilepſie ge⸗ 


vðlagt w 
Die fühnften Erwartungen übertroffen. 
Murpbyöboro, JYadion Eo., SI. 


Bfters bon den wunderbaren Wirkungen von Paſtor 
FKönig’3 Nerven-Stärfer. Schon im erften Kahre meiner 
Amt Inafinfeit bot fich Gelenenbeit, dieielben bei einem 


epileptifhen Falle zu veriucyen, und ich fan mit dem | 


beiten Gewiften jagen. daB die Wirkiingen de3 Nerpens 
Etärfer mein fühnites Erwarten übertrafen. Nachdem 
wir ſechz Flaſchen aebraudt haben, ift das Dräddhen, 
in Kind von 12 Jahren, frei von feinem Leiden. 
Bafior. Shauerte. 


ein werthpolles Bu für Nervenleidend 
wird Jedem der es verlangt, zugelandi, 
Arme erhalten au die Medizin unfonit, 


Frei 


Hochw, Vaſtör König. Fort Wahne, Ind zubereilet 
And jegt ater feiner Anveiiung von der 
KOENIG MEDICINE CO,, 

2838 Kandolpn St., 
Dei Wpothetern 32 haben für 
81.00 »ie leide, 6 Fieimen für 85.005 
große 831.75, 6 für 89.00. 


Ueber Zaltimore | 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäßige Roit-D 


Baltimore und Bremen 
Direet, 


durch die neuen und erhrobten Schnelldampfer 
Darmſtadt, Dresden, Karlsruhe, 

Münden, Oldenburg, Weimar, 

von Bremen jeden Dornerftag, 
von Baltimore jeden Mittwodh, 2 Uhr N. M. 
(Größtmi ög lic heit. Billige Preife. 
Vorzüglide Verpflegung. 
mit Dampfern des Norddeutſchen Lloyd wurden 


mehr als 
2,509, 099 Baflagiere 


elüidiic über See befördert. 
Ealond und Eafüte ter 
Die Einrihtunga fi 

Schlafſtellen ſich im O 

finden. ſind anerkannt vortreffl 
Elektriſche Beleı uchtu: 2 in allen Räumen. 
Weitere Auskunft eriheilen die © eneral-Agenten 


4. Schumacher &K Eo., - Baltimore, Md., 
J. Wm. — Chicago, Ills. 


oder deren Vertreter im Inlande. * 


3paji agiere, 
m zweiten Deck be⸗ 
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H. Clauffenius & &D., 
General-Ugenten für den Weften 
80 Fiiih Ave., Chicago. 


Schiffskarten 


von und nach EUROPA 
biliiger als irgend eine andere Agentur. 


BER Geldfendungen "EEE 


pünktlich uud billig beiorgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


General⸗Agenten. > 


58 CLARE STR. 


Er Scuntags offen von 9—12 Ubr Vormittags. u 


WASHBURN’ S 
SUPERLATIVE FLOUR 


tft das befte Mehl und ebenfo billig, al3 irnend — 
andere Sorte. — Alle Grocers vertaufen es. 

Jedes ak oder jeder Sad Mehl wird in den —— 
ten Maihburn- Mühlen in Diinneapoli3 bergeiteilt und 
trägt den Namen von 24jaljladıdo2 


WASHBURN CROSBY CO. 
Alles andere ift nicht echt. 


—— 


HAYMARKET 


Crockery House, 
191 W. Randolph Str., 


nahe Halſted. 

Haupt » Niederlage 
für 

Saloon-Glaswaaren 


und Vtenjilien, 


fowie alle Arten von ! 


Hotel und KReitanrants 
Geſchirr 
zu ben niedrigfien Preifere 


ode. Matt einen Versich, 


I Mir . feine —— 2riunsmſadidoo 





CHAs. C. BILLETERS 


California⸗, Miſſonri⸗ und 
Ohio⸗Weine, 


35 5 Cs. die Gallone 


und aufwärts, frei in’® Haus geliefert. 
u 200-108 O0. Randolph Str., SOjndidoflj 
awiihen 5. Ave. und La Galle Str, 


Brauereien, 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Dffic: 171N. Desplaines Str. Ede Indiana Str. 

Be Ko. 171-181 N. De 3plaiues Str. 
Malzhaus: ne 186192 N. „Jefferfon —— 
Eledator: l5auglj 


Jon. Schlitz — 005 
Ntilwankee Eagerbier 


Office Ecke Ohio und Unton Sir, 


Edward G. Uihlein, Manager, Ohloaan. 
Telephon 4856. ljpimtil 


Reitaurationen, 


«THE VIRGINIA”, 320 Dearborn Str, 


Monon Blod, Bafement. 


Nekaurantund Bierballe, 


Frauk Beyerle, Eigenthümer. — 
Echte deutich Küche. 
Amportirte Weine ftet? an Hand. 
Daß berühmte Shlig’# Bräu au Zapf. 


Diere inglajgen. 


ter. 
| Ichieden die Hottentotten; 


ı Zer Staffer trinkt 
ı Bereitung geichieht in ähnlicher Beije 


enden empjobler hat, und zwar hat fi die gute Wir | 


ampfichifffahrt zwifchen | 





| Bombebier verwendet wird. 


| er mir naiv erwibderte, 








Atrifanifhe Bierftudien, 


Afrikaniſche Bierſtudien gibt TH 


Seelmann in den „Münch. N. * “zum 


Beiten. Fait in allen Theilen Afrifas 
Igwingt Könıg Sambrinu3 jein Szep- 
Den jchlechteiten Stoff haben ent- 
dagegen jind 
die Kaffern ahtungsiverthe Bıerbraner. 
2 Utyalwarräu. Die 


wie bei uns; das Morn wird durch Un- 
feimen und nacdhheriges Dörren ın Dlalz 


verwandelt, da3 zeraueticht und in gro» 
; Ben irdenen Gefäßen mehrfach aufge: 


Nov. —5 
Schon waͤhrend meines Seminariebens erfuhr TE. | kocht und an eit : fühlen 
10 tem e 


Orte zur 
Gährung hingeſetzt wird. Wenn dieſe 
hinreichend gewirkt hat, wird das Ge— 


| tränf durch einen von Gräſern gefloch— 


tenen Beutel ın. Form unjferer Kaffee: 


| filter gefeiht und das Bier tjt fertig. 
ı &8 jtellt dann eine trübe Flülfizfeit 
| dar von der Farbe dünner Viildichofo- 
Dieje Medizin wırrde feit dem Jahre 1876 von dem | lade und Den jäuerlihem, nicht BE 

genehmem Geſchmack. 
| füllt mit Bier, ijt dann eım beliebter 


Noreini = ie Man: 
CHICAGO, KLL. .| Vereinigungspunft, um den die Man 


Die Bowle, ge: 


nen hberumhboden, zeitwetije ihren Durit 


| mit Kalabajien aus der gemeinjamen 


Bierquelle ftillen, rauchen oder jchnup- 


| fen, ji) Neuigkeiten abfragen, jchwaben 


und lärmen: ähnlich wie bei uns am 


Stammtiſch. 

Wie man am Rhein die Kelterzeit 
feiert, ſo vergeht den Wapokomo die 
Brauzeit in dulci jubilo. Welche Un— 


maſſen von Bier bei ihnen genoſſen 
werden, geht daraus hervor, daß ſich vor 
jeder Hütte drei Scheuern mit Getreide 
befinden, von denen der Inhalt der einen 


zur Bereitung von Speiſe, der beiden 
anderen aber zur Herſtellung von 
Darum 


wurde es Peters auf ſeiner Reiſe ziem— 


lich ſchwer, in den Dörfern einen nüch— 

ternen Menſchen anzutreffen, mit dem 
deren | er verhandeln Eonnte, 
einer Begegnung, die der genannte For: 
| fcher mit einem Sultane hatte. 
| Maffa“, 
| wir am 13. September nad) Bura, 


Hören wir von 


„Bon 
ſchreibt Peters, „marſchirten 


ebenfalls am linken Tana-Ufer gelegen. 


Hier traſen wir bereits etwa um 11 
Uhr Morgens ein. 


Ich ließ dem Sul— 
tan an der anderen Seite bedeuten, her— 


überzukommen, was auch ſofort geſchah, 


und zwar war der alte Mann, ſo früh 
die Morgenſtunde war, bereits ſehr im 
Dampf. Er und ſeine ganze Umge— 


bung waren thatſächlich ſchon um 11 


Uhr Morgens vollſtändig betrunken. 


Sie lachten unaufhörlich und machten 


die albernſten Bemerkungen. 
Sch ſchickte den Sultan in Folge deſ— 
ſen wieder zurück und bedeutete ihm, er 


möge mir Jemand ſchicken, der nicht be— 
trunken ſei. 
Stunde ſein Bruder, der den hohen 
| Herrn mit 
| ichuldigte und beffagte, 


Da eridhien nah einer 


frühen Yombegenuß ent- 
dag er ihm re: 


gelmäßig zu ſehr zuſpreche. Leider 


mußte ich nuch dieſen Mann darauf auf— 


merkſam machen, daß es ihm ja nicht 
beſſer gehe, als ſeinem Bruder, worauf 
er ſei noch der 
wenigſt Betrunkene des ganzen Dor— 
fes.“ Ganz ebenſo, wie bei den Wapo— 
kowo, gilt es auch bei den Manbettu 
nah Gajati’3 Berichten für eine garz 


| beinndere Ehre, einen ausgepichten Wa: 
| gen zu bejigen. 
ı geiäßtejten, ja faft unentbehrlichen Ei- 


Deshalb ift e3 eine der 


genichaften, die einem Sirieger, bejon- 
ders wenn er ein Fürft ift, zukommen, 
daß er ein ſtaxker Trinfer it. Die 
Krone aller afrifanischen Biere aber 
— und damit fließen wir — ijt nad) 
Schweinfurth’S unanfechtbarem Zeug: 
niß das Gebräu der Niam-Niam, die 
zu ihn die Getreideart Eleufine verwen- 
den. 
——— 0 EEE 


Vierzig Menſchen ertrunken 


Ueber den Verlauf der Kataſtrophe 
im ECiſackthale in Tyrol werden nach— 
ſtehende Einzelheiten berichtet: Durch 
den Wolkenbruch ſind in dem kleinen 
Dorfe Kollmann im Eiſackthale ſechs— 
zehn Häuſer in wenigen Augenblicken 
zerſtört und hinweggefegt worden, an 
vierzig Perſonen haben plötzlichen, 
gräßlichen Tod gefunden, die Reichs— 
ſtraße wurde zerſtört, der Eijad ver- 
ſchüttet, der gegenüberliegende Bahn— 
körper überſchwemmt und zerſtört. Es 
war um Mitternacht, als die Kata— 
ſtrophe hereinbrach. Hoch über dem 


Dorfe hatte der niederjtrömende Rol- 


fenbruch eine ungeheure Erdmajie [o3- 
gelöft, die im Bette des Gandenbadjes 
zu Thal ftürzte, mit unmıderftehlicher 
&emwalt alles mit jich fortreißend, was 
ihr im Wege ftand,. Zweı Mühlen 
wurden vom eriten Anprall der nieder: 
jtürmenden Geröllmafjen mitgerifjen, 
ihre Anjaffen zum größten Theil unter 
den Trümmern begraden; jümmtliche 
Häaufer am Iınfen Ufer des Bades bis 
zur Reichsitraße, dann einzelne Gebäude 
am xechten Ufer fowie unterhalb der 
Straße, endlich die fteinere Brüde der 
Neihöftrage fielen dem furdtbaren Er 
eigniffe zum Opfer. 


Sn der zuerjt angegriffenen obergan- 
der Mühle verihwanden mit dem 
Haufe die Müllermeijterin, ihre vier 
Kinder und der Mühlfnecht, in der uns 
tergander Mühle rettete fi der Be: 
ſitzer mit knapper Noth durch's Fenſter, 
dagegen ſind vom Mühlacker-Anweſen 
die ſaͤmmtlichen Inſaſſen, die Beſitzer, 
ihre fünf Kinder und zwei Dienſtboten 
vermißt und haben unzweifelhaft ihren 
Tod gefunden. Im Moarhofe fanden 
drei Söhne den Tod, während ihre 

Schweſter mit ſchweren Verwundungen 
davonkam, im Hauſe des Gaſſer kamen 
vier Kinder mit der Dienjimagd, „beim 
Kieler” ebenfalls vier Perjonen um, 
Unterhalb der Straße wurde ein Theil 
bes Kreuzwirtbshaufes, auf dem rechten 
Ufer des Baches neben anderen Gebäus 
ben dad „Bädhaus“ weggerifjen, mit 
welch 
ſchwanden. Ein Perſonenzug der 
Südbahn, der kurz nach Eintritt der 
Kataſtrophe ga der zerſtörten Strecke 
ankommen wurde durch die 
zFflichttreue des Beabnwarters deſſen 

ichterhaus eben erſt zerſtört wurde, 


rechtzeitig aufgehalten. 


Eh Ihe die Sewutags«Beilage ber „Abeuhho“, 
Alle Sorten einheimiſche Toni h 


— 
Burda 


——- — 


Ste „Abendpoft‘' if das anerkannt dene 
deutige — für tleine Auzeiaen. 


* 


letzterem drei Perſonen ver⸗ 


FM 





werthet. 
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„Abendpoſt⸗, Chieago, Donnerſtag, den 17. September 


Ser Cancurrent der Etandard 
Det 5“ 


Die Naphtaguellen im im Saufaius find 
feit undenklichen Zeiten befannt und 
wurden jchon unter ter Herrichaft der 
ZTartaren ausgenugt. Auf der Halb: 
injel Alpicheron, die in das faspiiche 
Meer fich erftredt, nahe bei Baku, exi— 
ftirt heute nod) ein Tempel, ws Feuer: 
anbeter dieſen geheimnißvollen Stoff, 


der aus den Tiefen der Erde hervor— 


quoll, anbeten. Im Jahre 1813 wurde 
Baku von Rußland annektirt und zu 
dieſer Zeit wurden die Quellen als Ei— 
genthum des Staates erklärt, die anf | 
jeine Kojten ausgebeutet wurden. auf 
aber die Nahjirage nah Petroleum von 
Jahr zu Jahr ſtieg, beſchloß die ruſſi— 
ſche Verwaltung im Jahre 1872, das 
petroleumhaltige Gebiet in Baku der 
Privatinduſtrie zu überlaſſen und ver— 
kaufte daſſelbe für die Summe von 
2,980,307 Rubeln. Von nun an be— 
ginnt der Aufſchwung der ruſſiſchen 
Vetroleuminduſtrie. Man nahm, wie 
in Amerika, künſtliche Bohrungen zur 
Unterſuchung nach Naphtaquellen vor, 
die u im Sabre 1873 von folhem 
Erfolg begleitet waren, daß der Preis 
des Oels für das Pud (— - 16,4 Kilo: 
gramm) von 45K opeken auf: 2 Ropefen 
fiel. Rufen wie Ausländer jtrömten 
nun von allen Seiten herbei, um Gejell- 
ihaften zur Ausbeutung der Betroleum: 
quellen zu bilden. 

Das Faufajiihe Petroleum oder 
Naphta ftebt den amerifanijchen nicht 
nad, nur dab die Amerifaner bejiere 
und vollfommenere Diethoden zur Rei: 
nigung desjelben bejigen. Cine Ana- 
Inje, die in Baris jhon im Jahre 1868 
angeftellt wurde, ergab, daß das rohe 
Naphta von Baku 87,4 pCt. Kohlen— 
ſtoff, 12,5 pCt. Waſſerſtoff und 0,1 pet. 
Sauerficf enthält. Das fpeciftiche Ges 
wicht des rohen Naphtas varıirt ziwi- 
ichen 0,370 und 0,880. Nach der De: 
jtillation erhält man 25 p&t. Leuchtöl, 
der Net wird zu Nebenproducten ver- 
Sn lebter Reit hat man e3 jo 
weit gebradht, dat; das Bafuer Leuchtöl 
dasjelbe jpecifiiche Gewicht wie das 
amerifanifche, 0,819, hat. Während 
nun in Amerifa die Tiefe der Schächte 
3009 englifche Fuß erreicht, Fommt jie 
im Raufajus faum über 1000 Fuß, im 
Allgemeinen variirend zwiichen 525 bis 
700 Fuß von der Oberfläche des Bo- 
dens aus gerechnet. Das Mittel der 
Production au einer Quelle im Kau— 
fajus beträgt 3000 Puds Naphta täg- 
lich und, da die Gejammtproduction re- 
gelmäßig feit 1872 mwädjlt, hat fie fid) 
in 15 Jahren vervierfaht und hat im 
Sabre 1887 149 Millionen Puds 
Kaphta zu Tege befördert. Gegen: 
mwärtig ijt die Production auf jährlıd 
250 Millionen Buds gejtiegen. 

Ganz jo wie in Amerika ijt auch im 
Raufafus die Güte des gewonnenen 
Dels verichieden; je tiefer die Schächte 
find, dejto leichter it das Naphta und 
geeigneter zum Dejtilliren, 


Irjprünglid verwerthete man die 
Neite aus dem Naphta gar nicht, jet 
verfauft man fie. Die Heizung mit 
Naphta gewährt nämlich große Vor: 
theife, weil dafjelbe eine viel größere 
Heizfraft als Sohle bejist, weil es 
ohne Ajche verbrennt und jchlieglih 
weil e3 ım Nunfte der Sicherheit die 
möglihjter Garantien gibt. Auf der 
Wolga, dem ſchwarzen und kaspiſchen 
Meere verkehren nur Dampfer, die mit 
Naphta geheizt werden und auch Eiſen— 
bahnen gehen damit um, dieſe Heizung 
und Feuerung einzuführen. 

Man hat in Baku jetzt das amerika— 

niſche Syſtem der Röhrenleitungen 

adoptirt und führt das rohe Del bis in 
die Nähe der bei Bafu am jchwarzen 
Meere gelegenen Naffinerien. DVierzig 
Procent des Produkts gehen in Heinen 
ebenfall3 nah amerifaniihem Muiter 
gebauten Sıjternendampfern die Wolga 
binauf nah dem Innern Nuflands, 
0 Brocent werden per Eijenbahn und 
per Dampfer nad) der Türfei, England, 
Defterreih, Deutihland, Frankreich 
nd Belgien befördert. Diejer Erport 
wädit mıt jedem KXahre und doch reicht 
die Produktion kaum der mwachjenden 
Nachfrage. — Die BRetroleumproduftion 
wird augenblidlih auf einem ziemlich 
Heinen Gebiete, welches zwei ‘Felder, 
da3 von Balakhani-Sabundi und das 
von Bibi - Eibat umfaht, betrieben. 
Alle beiden haben eine Oberjläche von 
7 Quadrat Werft. 

Diejes Territorium ift Hein im Ver: 
gleich zu den Vetroleumfeldern in Ame- 
rifa, allein an Ergiebigfeit übertrifft es 
jene. Das Jahr 1889 begann mit 
einem täglichen Ergebnif von ungefähr 
40,000 Bareld. Der Preis des rohen 
PBetroleums für das Barel belief fich im 
Unfange de3 Nahres 1889 auf 24 biz 
28 Kopefen, die Rejte wurden mit 16 
Kopelen für das Barel bezahlt. Ob: 
gleih nun im April die Schifffahrt auf 
der Wolga eröffnet wurde, fiel der Preis 
des Petroleums nicht, jondern er jtieg 
in den folgenden Monaten, wodurd; die 
Production fih immer vergrößerte, 
Bom Auguft bis zum December 1889 
waren ungefäbr 200 Quellen in Batu 
im Betrieb, die täglich 68,043 big S7,- 
969 Barels lieferten. In diejem Zeit- 
raum von fünf Monaten hatte man 94 
neue Quellen gebohrt, 72 hörten auf zu 
produciren. In den Händen von 54 
Perſonen und Geſellſchaften liegt Die 
ganze Induſtrie, doch iſt der größte 
Theil derſelben abhängig von einigen 
großen Firmen, die ihre directen Stöh- 
renleitungen von den PBetroleumfeldern 
nah Baku für einen ziemlich hohen 
Pachtzins den Hleineren Firmen zur 
Mitbenutzung überlaſſen. 

— — 


Verlaugt-⸗ Geſucht⸗ Verkaufs⸗, Mieths: 
uud alle anderen kleinen Anzeigen in des 
„Abendpoſt““ bleiben ſelten ergebnißlos. 


— Das Herzleiden. Ein als 
ter Herr reifte mit zwei ihm fremden Da: 
men im Poftwagen. Die jüngere jhlief 
bald ein und die ältere erzablte im Laufe 
des Geipräches, daß ihre Begleiterin Leis 
bend fei. Der alte herr brüdte fein Bes 
dauern darüber aus, daß eine jo rei zn 
junge Dame Frank fe. „Ad ja 
ge jeufzend die ältere Ehwcher, „es 

iſt ein Herzleiden.“ — ‚„Wie?“ louiete 
die theilnehmende Antwort, „und nod) jo 
jung! Berfnöderung vielleicht % — Ber 
In... TA nein, e8 ift ein Lieutenan,“ 


7 
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ir find die Leute, weldie die niedrigfien Preife notiren. | 


Der größte Bargain Tag a 


1891. 


den Chicago i in diefer Saifon gejehen hat, ift morgen—$reitag: 


l | N = a LITT 


I Pig riet 


138, 140, I. 142, 144 State Str. 


Kleiderftoffe, Seide, Keinen, Teppiche, Spiten und 
Stickereien, Domeftics, Druckfattune, Politerwaaren 
unter dem Koftenpreis. 


Kleideritofie. 


Einige Stüde 
dunkelfarbige Kleiderftoffe, doppelte 
Breite, per Dard 


bc 


38-zöllige 
dunfelgrau geſtreifte Home— 
ſpuns, die Yard 


Bedford Cords, 
die Yard 


403öllige 
ganzwollene Serges, 
die Yard 


40- zöllige 
ganzwollene franzöjiiche Henriets 


50c 
tas, die Yard 50c 
Sämmtlihe Refte 


werden am Freitag mit großem Berluft 
verkauft, 


Seide. 
Grtra fchwere 
Ihmwarze Satin Nhadames, 
die Yard 


59. 


» Schön appretirte 
saille Rrancaije, 
die Yard 


Gute jchwere 
Ihwarze Gros Grain Seide, jede 


Yard garantirt 85c 
Sämmtlihe Neite 


von Seide, Satin, Sammt und alle Odds 
und Ends werden Freitag mit —— Ra⸗ 
batt verkauft. 


Frank Brothers, 


Schwefel— 


Bäder 


Drei Cents. 


Die wohlthätigen Ergebniſſe 
von Schwefel-Bädern find zu 
wohl befannt, um noch näherer 
Erläuterung zu bedürfen. Die 
Wirkungen von 


Glenn’s 


Schwefel Seife 


im Bade ſind wahrhaft elektriſch, 
widrigen Anſammlungen den 
übeln Geruch vollſtändig be⸗ 
nehmend und die geſammte 
Oberfläche des Körpers gründ⸗ 
lich reinigend. In Apotheken 
zu haben. 3 


Falfudjt, heilbar! _ 


aueh nad Serääumie ZEUNE non Ser. Duante auf 
fter, Weftphalen; nur zu haben bei 


fr. Go, ia BR 


Spitzen. 


100 Dutzend feine Iriſh Point Kragen, na— 


mentlich paſiend für Schultracht, 50 


gewöhnlich für 2dcdas Stüd ver: 
das Stück. 


fauft, Red Letter-Preis 
Reit von Ihmwarzjeidenen Draperie-Neken, 
den ganzen Sommer für 7dc und 
$1 bie Yard verkauft, Reb Letter: C 
Preis 
die Yard. 


von Spiken und Stidereien am Freitag zu 
ungefähr halben Preijd 


Grodery:Dept. 


Decorirte Porzellan⸗Frucht⸗ 
teller, farbiger Rand und 
gemalte Früchte in der 


Mitte, werth Uec, Red 6c 


N — — Preis, 
100 Dugend Glad Sauce 


das © 
Plates, werth 1 c 


St, 
—— Day-Preis 
Decorirte 


das 
 Ierta 
7 Cotta 


Cuspidors 


werth 2öc, 

Red Letter 
ay · 

J Preis das 
Stück 


138. 144 State St. 


Nehtsanmwälte. 





Louis Kistler & Son, 


—— Advofaten. — 


No. 38 LASALLE STR., 
Suite 408. l3aglj4 


Julius Golbzier, Sohn 2. Rodgers. 


Coldzier & Rodgers, 


BRechtsanmälte, 4jal js 
immer 59&41Metropolitan Blod, Chicago 
NR.⸗W.⸗Ecke Raudolph und Ba Galle Str. 


Georg MHenger, 


Deutſcher Friedensrichter, 


1113 W. NORTH AVE., 


nahe Kedzie Ave. 


Deeds, Mortgaged, Tejtamente und alle gejeglichen 
Urkunden werden forgfältig audgefertigt. 4agdibojgm 


Co. 
EmıL SIMON & 
Deutſche Buchdruckerei, 


393 E. Division ST. 


Darlehen auf perfönt. Eigenthum. 


Gebraucht Ihr seid? 


Wir verleihen Geld zu ı irgend einem Betrage don 
825 bis 10,000 zu den 2. Meet niedrigen Raten und 
in fürzeiter Zeit. Wenn hr Geld zu leiheu wünicht 
auf Möbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kutiden, Las 
gerhausicheine oder perjönliches Eigenthum ırgeud 
iwmelder Art, jo verjäumt'nicht, nach unferen Raten au 
fragen, bevor Jr eine Anleihe macht. 


Wir verleihen Geld, ohne daß es in die Deffentlichkeit | 
tommt und bejtreben uns. unfere Kunden jo zu bedie= | 
nen, daß fie wieder zu und fommen, wenn fe eine arte | 

en können | 
Zeit ausgedehnt Rn entiweder | 


dere Anleihe zu ntaden wünichen. Anlei 
auf beliebige 
voN oder theilweife zu irgend einer Zeit gemacht wer» 
den,nach dem Belieben derleihenden und jede gemachte 
Zahlung vermindert die Roften der Anleihe tim Ter⸗ 
bältniß zum Betfage.der Zahlung. E83 werden feine 
Gebühren imBorans abgezogen, ondern Ihr befommt 
den vollen Betrag ded Darlehens. 

Im Falle Shr einen Reftbetrag auf Möbeln, Pianos 
oder anderes perjönlihes Eigenthum irgend welder 
Art jhulden jolltet, werden wir denfelben — en 
und Euch jo lange Fyrift geben, als ihr wünſch 

Wir laffen das Eigenthbum in Eurem Beiiß, 5 da 
2 den Gebraud de3 Geldes jowohl ald auch de 

genthums habt. Bedenfet, daß Ihr zu jeder E 
Abzahlungen maden und dadurd) die Koften ber 
leihe vermindern fönnt. 

Wenn Ihr Geld aebrauden folltet, fo wird es zu 
Eurem Bortheil jein, zuerft bei und borzujpreden, 
bevor Ihr eine Anleihe macht. 

Chicago Mortgage Loan En, 


86 La Salle Str., erjter Flur über der Straße. 


$15.00 bis 85,000.00. 


Braudt Ihr Geld? Ihr tdnntes befom 
men Um billigften. Umihnellften 


and ohne daß Ihr oder Euere Familie beläftigt werdet. 
Wir leihen irgend einen Betrag auf Möbel, Pianos, 
Mafhinen, ohne Entfernung derielben. Ebenjo auf 
Bagericheine, — —— Diamanten, 
oder irgend ein gute den billigften Raten 
und mtereifen. Ba Eur, wie Ihr 
tdunt und ftellt die Sufeniahlang ein. 
IP. Walter & 60. 12mzijll 
162 Wafhington Str. Bimmer 61 und 62 


dinauielles. 


Schußvereinder Sausdefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 L2arrabee Str, 


ES ‚3204Bentworth Av. 

m: 3 sten! eber, 523 Miiwanter se. 
14 Racin ine tive., @& Ede George € 
Ant.y. Stolte,35542.BalesSitr. 
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| ftände. 





| — Prompte Bedienung. 


ana | 1ofpim,jamitos. .. - 


Odds u. Ends 


Blankets. 


Unſer Einkäufer in New York (Herr Augquft Frand) 


erwarb vergangene Woche von zwei großen — | 


ım Often über 300 Paar Blanfet3 und ungefähr 600 
Bett Comforts, fünmtitich leicht beichädigt. 
Einige Blanſiets ſind beſchmutzt. 
Einige haben Fetlſtecken. 
Einige haben kleine Löcher. 
Einige Comforts ſind naß geworden, 
Einige ſind ein wenig zerriſſen. 
Einige ſind ſſeckig. 

Wer nicht ſo viel auf die äußeren Erſcheinungen 
fieht und fi außergewöhnliche Bar gainz | fiheru will, 
wird diejelben ım diejer Partie finden. Die Lot ums 
faßt feine ganzwollene Blantets, werth "bis zu 812, 
mittlere Waaren werth bis zu 86, billige baue 


wolleneBlantets von $1.40 bi8 6%; Comforts ind werth 
von $7 bi8 $2 fie gehen füntmtlich zu etwas mehr als 


halben Vreiſen. 


Leinen. 


Eine Red Lelter⸗Offerte in Leinen. Die folgenden 
außergewöhnlichen Preiſe ſind ſpeziell nur für Freitag 


65€ 
85e 


2Yards breiter öſterreichiſcher gauzleinener 
Damaſt, volle zwei Yards breit, mit EEE 
den Servietten, die Yard. ..... 


Schöner — gaſt. Dana, 
niemAls unter $1.25 verkauft, mit pafienden 
Servietten, die Yard 
1000 Dugend Samajt-Handtüher mit ges 
tnoteten —“ 
das Stück 


Nzöðll. — IE Hud Handtuch⸗ 


10€ 
ga Sn ma 20c 


Wer Gebraud) hat für Waaren guter Qualität zu be» * 
deutend herabgejegten Preijen, Toltte dieje Waaren 
bejichtigen. 


1 — —— 


Sen 


part, wer bei mir Ballageicheine, Gajüte oder, 
wifhended, nad oder von Deutichland kauft.” 
ch befördere Paflagiere nad) und von Hamburg, 
erdam, 
aris, Stettin ze. via New Port oder 


— BE ‚Mnest 
tefere mit 


Sapre, 
Baltimore. 
Gepüd frei an Bord ded Dampiers. 
oder Berwandte von Europa fommen Lafien will, 
kann e8 nur in feinem Spntereffe finden, bei mir reis 
Larten zu lölen. BUntunft der Baflagiere in 
Shicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT 


92 2a Salle Str. 


I Bollmadid: und Erbidhaftsiahen in 
@uropa, Golleftionen, Poftanusjahlungen ıc. 
prompt beforgt. Sonutags offen bis 12 Uhr. 


Geld zu verleihen 


en ehrliche Veute, zu niedrigiten Zinien, ohne Forte 

fhaffung oder Berdffentlihung, auf Möbeln, Pianos, 

Pferde, Wagen, Wirthichaftd- und Laden-Eirichtungen, 

Lagerhausiceine und erjter Klafje Werthpapiere. 

13” Das einzige dDeutihe Geihäft 
in dDiefer Art. 


UNION LOAN CO., 108 5th Ave., 
Zimmer 2, 
Zwiſchen Madiſon und Waibington Gtr. 


PBaffagiere nad) Europa 





Household Loan Association, 
85 Dearborn Etr., Zimmer 302. 
Geld auf Wöhbel, 
Keine WB 
dgerung a wir unter allen Geiellichaften in ben 
r Eidaten das ee Kapital. befigen, fo fönner 
wir Eud) niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, 
als irgend Jemand in der Stadt. Uniere Geiellichafl 


ift orgamifirt und macht Seihäfte nah beim Bauge | 
Darlepen gegen leichte wöchentlide | 
oder monatlige KRüdzahlung nad ad Bring | 

ring | 


ſellſchafts⸗Plane. 


Spredt und, bevor Ihr eine Anleihe macht 
Eure Möbel-Receipt3 mit Eud. 

Household Loöan Association, 
85 Dearboru Str.. Zintmer 302. — Gegründet 1854 


© wird deutih geiproden. 


geld zu verleihen 


| auf Möbel, Pinnos, Pferde und Wagen, fowie anf 


| andere Sicherheiten 
Miedrige Raten. — Strenge Geheimhaltung. | 


feine Entiernung der Gegene 


Slauabwi2 


CHATTEL LOAN C0,, Lake View. 


immer 1, 505 2Lincoln Uve., Coot3 Halle. 


Hhr Braut nicht nad) der untereu Stadt zu gehen, | 


fpart Beit und Geld, indem ihr bei un voripredt. 


Sichere Geldanlagen. 


Erfie Hppothefen zum Berlauf an Hand. 
Selber zu verleihen auf Chicago Grunbeigenthum. 


Vollmachten! rin ufieDung von 
Paflage-Scheine ben und naa 


Billige Yrerfe, gule Bebienuig yarantirt durch 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 €, Raudolph Str. 
Sonntags offen von :0—:2 Uhr. 2laplibdjal 


Anleihen gemacht 


auf Chicago Grundeigex:t 
a den niebrigften 


Banüixlciien m bequemen | Bedingungen, 
eſondere Facilitãt 
Beſon dere — 


Peabody, Houghteling & Co., 


59 DearbornGt:r sjunsmtiadidoll 


$B50,000 


in beliebigen Summen 
zu verleihen 
gegen gute Sicherheit auf Grundeigenthum. 


Rohde, Staab & Fleischer, 











Wer Freunde | 


Megnabme; feine Oeffentlichfeit oder Den | 





fageiheine nad und von 


| eigentbum, Hupotäelen, — —— 


— gehen aus dem 
Nöbelgeichäft heraus 
u verfaufen jeden Ar 
tifel in diefem Departe 
ment unter dem Rojften- 
preis. 


in Strumpfwaaren, Unterzeug, 
Corfets, Handfhuhen, Schuhen, 
Toiletteartifeln zc. zu halbem 
Breife und Darunter. 


Strumpiwagren. 


Echt ſchwarze baumwollene Strümpfe, 
Herbſtſchwere, für Damen und Kinder — 
500 Tugend für den Spezialver: 


| fauf am Freitag — werth 28e, 


das Paar 


Handſchuhe. 


500 Dutzend 


Doſſat-Handſchuhe 


Nur 


für 500. 


Werth gz1 Freitag 50. 


8-knöpfige Mousquetaire Suede, 4knöpfige Suede⸗ 
er 6:tnöpfige Biarrig Handihude, fänmte 
— zu —— als halben Preifen. 


7 ·. 


Royal Trust Co. 


BANK, 


Royal Insurance Building, 


167 Jacjon Str. 


Unter directer Aufficht und AYurisdiction bed 
Auditors des Staates Jilinois,. 


Eingezahltes Kapital $500,000. 


| Betreibt ein allgemeines Bankgeſchäft; bezahlt 


Zinſen auf laufende Conti; 4 Prozent 
Zinjen für Spareinlagen, 


| VORNE in den Safety Depofit Vaults 


von $3 bis $50 jährlid. 


Beamte: 


Albert L. Coe, Präjident. James B. Wilbur, 
Kafiierer. Charles L. Dickinson, 
Aſſiſtent-Kaſſirer. 


Directoren: 


| William O. Coodman, von Sawyer, Goodman 


& ©. 
Clarence I. Peck, Kapitaliit. 


| Robert Lindblom, von Robert Lindblom & Eo, 


Jerome G. Steever, von G. Eteever & Eo. 
George R. Thorne, von Montgomery, Ward 


Co. 
Albert G. gr von 4. ©. Spalding & 
Bro 


Isaac N. eh von Eftey & Camp. 

Albert L. Coe, von Mead & Eoe. 

James B. Wilbur, Kajjirer Royal Truft Co. 
ZTaugdofabisur? 


Central Trust & Savings Bank, 


Südof- Ede Waigington;Str. u. 5. Ave. 


OCHISAGO. 


Gine, den Gejegen des Staates entiprechend, incorpee 
eizte, unter ftaatlicher Aufficht ftejende Bant. 


Gapital 5200,000 


Bezablt 4 Prozent Intereffen auf —ã— 

en A. —— a Sch 
\ u 

uft. Wechiel auf alle — ———— 


Spezialität. 


Geld zu verleihen 


in beliebigen Beträgen. 
EHypotheken z. Verkauf 


E. C. PAULINC, 


| (rüber von - „oz. u. Soeb & Bro) 


5 Mejor Block. 


8a Galle und gRavılon Etr. lagsın,9 


Geld zu verleihen 


in größeren und fleineren Summen auf irgend se 
ute Eiderheit, wie Lagerhausicheine, erfter Ela 
häftspapiere md, bewegliche Gigentyum, Grund 
Attien. Pferde, 
Magen, Pianos, Möbel ıc. Ich verlerhe nur ‚meim 
einenes Geld. Betrag und Beding gungen nad) Belieben, 
zebibar-vatentweife, auf monatlihe Abzahlung wenn 
gewünicht und Zinfen demgemäg verringert. Alle 
häfte unter Berfswiegenheit abgewidelt Witte beiu- 
hen Sie mid) oder jchreiben Sie wegen näherer Aus«- 
kunft oder werden Jemand zu Ihnen ſchicken. 5 


nA SaSalleStr, Zimmer 35, Telepfon 1rT> 


LIPMAN’S Leih-Office, „unter Ocean’ da 
bäude, YY Madilon Str ; Brivat-ingang, ee» 
born Str., leiht Euch irgend einen Bernüg auf alle 
= Hgegenftände; — Udren * tem Diamane ı 
a —— billiger als jonit; Baa für 
und Silber; Uhren und 


‚cos 
zirt; im ‚teiner Verbindung mit 
3 * 


* 





